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Dingeldeys Gegenvorſchlag an Hugenberg 


Gemeinsamer Preußen- Wahlkampf mit allen Gruppen der gemäßigten Rechten 


Liſtenverbindungen und gemeinſame 


Landesliſte 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. April. 
Volkspartei Dingeldey erläßt unter dem 
4. April einen „Offenen Brief“ an den deutſch⸗ 
nationalen Parteiführer, Hugenberg, in dem 
es u. a. heißt: 

„Sie haben untern 30. März eine öffentliche 
Aufforderung an die bürgerlichen Parteien rechts 
vom Zentrum gerichtet, bei den kommenden 
Preußen⸗Wahlen ihre Reſtſtimmen der 
Deutſchnationalen Partei zuzuführen 

für die Gegenleiſtung, auf der Landesliſte der 
Deutſchnationalen Partei einige Sitze zu erlangen, 
deren Inhaber dann als Hoſpitanten der 
deutſchnationalen Fraktion beitreten folen. 

Ich will auf die begleitenden Bemerkun⸗ 
gen, mit denen Sie Ihren Vorſchlag begründet 
haben, im Intereſſe der Sache heute nicht mehr 
eingehen. Ich entnehme aber zu meiner Genug⸗ 
tuung der Tatſache Ihres Vorſchlages, daß auch 
Sie entgegen der bisherigen Taktik der Anſicht 
ſind, daß eine Zuſammenfaſſung der 
nationalen Kräfte des Bürgertums im Kampfe um 
Preußen und das Reich angeſichts der drängen⸗ 
den Gefahren ſozialiſtiſcher Bewegungen die For⸗ 
derung des Tages iſt. 

Es geht ein ſtarkes Sehnen durch das natio: 
nale Bürgertum in allen ſeinen Teilen, die großen 


ſtaatspolitiſchen Geſichtspunkte 
in den Vordergrund 


zu ſtellen. Dabei müſſen das hiſtoriſche Recht und 
die politiſche Grundanſchaunung aller an 
dieſer Zuſammenarbeit beteiligten Parteien ges 
achtet werden. Zur Erreichung des Geſamtzieles 
aller bürgerlichen Kreiſe aber kann nicht die Rück⸗ 
fidt auf die eigenen Parteiintereſſen ent- 
ſcheidend ſein, ſondern die Ueberlegung: 

Welcher Weg kann unter Wahrung völliger 
Gleichberechtigung und unter Verzicht auf 
jedes verletzende Preſtigebedürfnis die Er- 
faſſung aller nationalen bürgerlichen Stimmen 


ſicherſtellen? 
Ich mache folgenden Vorſchlag: 


1. Die Dentſchnationale Volkspartei und 
die Deutſche Volkspartei erklären ſich bereit, 
an folgender Abmachung teilzunehmen: 

Die in Betracht kommenden Parteien 
ſtellen in den Wahlkreiſen eigene Liſten 
auf. Die Wahlliſten werden in den Wahl⸗ 
kreiſen untereinander verbunden, die 

Reſtſtimmen gehen auf eine gemeinſchaftliche 

preußiſche Landesliſte. 

2. Für die Aufſtellung der gemeinſchaft⸗ 
lichen Landesliſte kann unter Verzicht auf klein⸗ 
liche Parteivorteile kein anderer Ausgangs ⸗ 
punkt gefunden werden als das Stärkever. 
hältnis, wie es ſich nach dem Ergebnis der 
Reichstagswahlen vom September 1930 
darſtellt. 

3. Für den Fall Ihres Einverſtändniſſes, 
das mir mit Rückſicht auf die drängende Zeit auch 
telephoniſch übermittelt werden könnte, erkläre 
ich mich bereit, ſofort eine Zuſammen⸗ 


kunft der Führer aller in Frage kommen 
den bürgerlichen Gruppe einzuberufen. 


Der Führer der Deutſchen 


Meine Freunde würden ſich für ein 
ſolches Zuſammenwirken auf breiter 
Front unter Verzicht auf parteipolitiſche 
Geltungsbedürfniſſe bereit finden. 

Dagegen ſind wir der Meinung, daß 
Wahlabmachungen auf engerer Grund- 
lage, die nur einen Teil des nationalen 
Bürgertums erfaſſen, einen Erfolg in dem 
erſtrebten Sinne nicht verbürgen können.“ 

Zu dem Schreiben des Führers der Deutſchen 
Volkspartei erfährt man aus maßgebenden deutſch⸗ 
volksparteilichen Kreiſen, daß es der Notwendig⸗ 
keit entſprungen iſt, daß keine Stimme des 
nationalen Bürgertums verloren gehen darf. Die 
Parteileitung iſt durch zahlreiche Kundgebungen 
aus dem ganzen Lande in der Auffaſſung beſtärkt 
worden, daß eine Sammlung, wie ſie Dr Din⸗ 
gelden vorſchlägt, ſehr wohl möglich ift. Eine 


Verſchmelzung, wie ſie Hugenberg vorge⸗ 
ſchlagen hatte, erſcheint ausſichtslos; vielmehr 
herrſcht überall das Beſtreben nach Unabhängig⸗ 
keit und Selbſtändigkeit der Parteien Wenn die 
Nationale Mitte aber in der von Dingeldey vor- 
geſchlagenen Form zuſammenhält, kann ſie 
ſehr wohl eine ausſchlaggebende Bedeutung ſowohl 
den Nationalſozialiſten als auch dem Zentrum 
gegenüber behalten. Mit anderen mittelſtändi⸗ 
ſchen Parteien iſt noch nicht verhandelt worden, 
doch dürfte ein Einvernehmen, das natür⸗ 
lich in kürzeſter Friſt zuſtande kommen muß, keine 
Schwierigkeiten bereiten, wenn auf Zuſtimmung 
der Deutſchnationalen zu rechnen wäre. Die 
Staatspartei kommt für die Bindung nicht in 
Betracht, da der ausgeſprochene Zweck des Din⸗ 
[oette -BorjHlages die Bekämpfung des Syſtems 
in Preußen iſt. 


Dleonan Regelung 
nicht ohne Deutſchland und Italien 


[Telegrapbiſche Melduna) 


London, 4. April. Ueber die Zuſammenkunft 
der engliſchen und franzöſiſchen Miniſter wurde 
folgender Bericht veröffentlicht: 

„Die franzöſiſchen und die britiſchen Miniſter 
trafen ſich heute in Downingſtreet 10. Die Be- 
ſprechungen dauerten von 10 Uhr bis 13 Uhr und 
von 14,30 bis 17 Uhr. Anweſend waren der Pre- 
mierminiſter Mac Donald, Tardie u, Jilan- 
din, der Staatsſekretär des Aeußeren, der 
Schatzkanzler und der Präſident des Handels- 
amtes. 

Bei den Erörterungen handelte es ſich in der 
Hauptſache um die wirtſchaftlichen und finanziel⸗ 
len Schwierigkeiten, denen jih die Donau- 
ſtaaten gegenüberſehen. Die Miniſter der 
beiden Länder waren der Anſicht, daß die Fragen, 
die ſie unterſuchten, nur durch eine allge⸗ 
meine Uebereinkunft internationalen Charak⸗ 
ters gelöſt werden könnten und daß zu dieſem 
Zweck enge und herzliche Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den vier Mächten, die Mittwoch zuſam⸗ 
mentreten, erforderlich jei. Angeſichts des bevor- 
ſtehenden Zuſammentritts dieſer Konferenz ver⸗ 
ſuchten fie nicht, zu irgend welchen Schlußfol⸗ 
gerungen zu kommen. Sie ſind jedoch über⸗ 
zeugt, daß dieſer Meinungsaustauſch die Arbeiten 
der Konferenz erleichtern wird. Die eng⸗ 
liſche und die franzöſiſche Regierung teilen die 
Hoffnung, daß es ſich als möglich erweiſen möge, 
eilige gemeinſame Maßnahmen zu verab- 
reden, die den berechtigten Intereſſen Rechnung 
tragen, die ferner eine wirtſchaftliche Annäherung 
zwiſchen den Donauſtaaten ermöglichen, und die 
ſchließlich die Schaffung von Bedingungen erleich⸗ 
tern werden, die dazu angetan find, das Gleich ⸗ 
gewicht und die Stabilität dieſes Teiles 
Europas wieberhergnftellen,” 


ä TTV 


Tardien iſt am Abend nach Paris zurück⸗ 
gereiſt, während Flandin gleich zur Vier⸗ 
mächtekonferenz in London geblieben iſt. 

* 


Nach dem Wortlaut des amtlichen Berichtes 
über die engliſch⸗franzöſiſche Sonderkonferenz 
wird man annehmen dürfen, daß Miniſterpräſi⸗ 
dent Tardien ziemlich enttäuſcht nach 
Paris zurückgefahren iſt. Sein Ziel war es, die 
engliſche und franzöſiſche Marſchlinie für die wei⸗ 
teren Verhandlungen über die Frage der Do- 
nauſtaaten gemeinſam nach den franzöſiſchen 
Wünſchen feſtzulegen, und die Donauſtaaten fel- 
ber ſowie die wirtſchaftlich und politiſch an ihnen 
am ſtärkſten intereſſierten Mächte, Deutſch⸗ 
land und Italien, vor ein fertiges und un⸗ 
umſtößliches Programm zu ſtellen. Der Bericht 
über die Miniſterzuſammenkunft betont dem- 
gegenüber ſo eindeutig und wiederholt, daß die 
Donaufrage nur in der Zuſammenwirkung mit 
allen Beteiligten, alſo auch mit Deutſch⸗ 
land und Italien, gelöſt werden könne, daß man 
den Ausgang der Unterredung als Niederlage 
Tardieus wird anſehen dürfen. Ein endgül⸗ 
tiger Ueberblick über die Bedeutung der Vor⸗ 
konferenz wird ſich erſt ermöglichen laſſen, wenn 
alle vier Mächte am Mittwoch in London zuſam⸗ 
mentreten, und aus den Verhandlungen hervor- 
geht, was zwiſchen Tardieu, Mar Donald und 
ihren Miniſtern beſprochen worden iſt. 


Reichspräſident von Hindenburg 
heute eine Abordnung des Deutſchen Rent ⸗ 
nerbundes, die über die Notlage der deut⸗ 
ſchen Rentner berichtete 


empfing 


Hindenburg⸗Ultimatum 


an den Stahlhelm 


Reichspräſident von Hindenburg 
hat in einem Schreiben an die Bundes⸗ 
leitung des Stahlhelms zum Ausdruck 
gebracht, daß er die Maßregelungen 
derjenigen Stahlhelm⸗Mitglieder, die ihn 
im erſten Wahlgang gewählt haben, nicht 
billigt; er hat die Bundesleitung auf. 
gefordert, ihm bis zum 5. April mitzuteilen, 
ob fie bereit fei, die Maßregelungen zurück ⸗ 
zunehmen. Wie wir von zuverläſſiger Seite 
erfahren, ijt Reichspräſident von Hinden- 
burg entſchloſſen, auf Grund der bisherigen 
Stellung des Stahlhelms zu feiner Präſi 
dentſchaftskandidatur die Ehrenmit ⸗ 
gliedſchaft beim Stahlhelm aufzugeben, 
wenn die Maßregelungen nicht e 
nommen werden. 


Gefahren für die 
Reparationskonferenz 


Von 
Dr. Franz Reuter, Berlin 


Ueber der Reichspräſidentenwahl wird in der 
deutſchen Oeffentlichkeit ganz vergeſſen, daß die 
Reparationsverhandlungen, die end- 
lich eine vernünftige Löſung der deutſchen Kriſe 
bringen ſollen, immer noch bevorſtehen. Zwar 
ſcheint man darüber beruhigt ſein zu können, daß 
die Engländer und Franzoſen ſich gelegentlich der 
Verhandlungen über den neuen Termin der 
Reparationskonferenz badli noch nicht auf 
unſerem Rücken geeinigt haben und daß auch 
zur Zeit keine Verhandlungen in dieſer Richtung 
geführt werden. Trotzdem haben wir allen Ane 
laß, auf der Hut zu ſein! 

Es beſteht kein Zweifel, daß die Franzoſen 
an ihrer bisherigen Linie feſthalten, nämlich eine 
Reviſion nur im Rahmen des Voungplanes, d. h. 
nur für die geſchützten Annuitäten, ferner nur im 
Ausgleich gegen einen entſprechenden 
amerikaniſchen Schuldennachlaß vor⸗ 
zunehmen und ſchließlich nur proviſoriſche Maß⸗ 
nahmen für die Zeit der wirtſchaftlichen Kriſe zu 
treffen. Der großen Geſchicklichkeit der Franzo⸗ 
fen in der Auslegung von Abkommen und Ver⸗ 
trägen kommt zugute, daß das Abkommen zwi⸗ 
ſchen den Regierungen Belgiens, Frankreichs, 
Deutſchlands, Englands, Italiens und Japans 
über die Vertagung der Lauſanner Konferenz auf 
den Juni ausdrücklich das Ziel aufſtellt, eine Ver⸗ 
ſtändigung über die dauernde Regelung der im 


Baſeler Sachverſtändigen⸗ Bericht 
aufgeworfenen Fragen herbeizuführen. Dieſer 


Baſeler Bericht iſt für den deutſchen Standpunkt 
keineswegs ohne Gefahren. Zwar hat er feft- 
geſtellt, daß die ſtarke Aktivität der deutſchen 
Handelsbilanz im vorigen Jahr zu einem Teil 
auf beſtimmte anormale Umſtände zurückzufüh⸗ 
ren fei und daß ihre Erhaltung durch die handels⸗ 
politiſchen Abſchließungstendenzen in aller Welt 
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Alle Brüning-Neden 
im Rundfunk 


Auf den Antrag Adolf Hitlers, im zweiten 
Wahlgang um die Reichspräſidentenſchaft eben⸗ 
falls eine Anſprache im Rundfunk halten zu 
dürfen, war amtlich erwidert worden, daß der 
Rundfunk „auch im zweiten Wahlgang für partei⸗ 
politiſche Zwecke nicht zur Verfügung“ geſtellt 
werden ſolle. Dieſe Aeußerung erregte ſchon Ver⸗ 
wunderung, da die Rundfunkübertragung der 
Wahlrede des Reichskanzlers Dr Brüning im 
erſten Wahlgang allgemein als offenkundig par⸗ 
leipolitiſche Angelegenheit angeſehen wurde. Jetzt 
wird bekannt gegeben, daß ſämtliche Wahl- 
reden Dr Brünings auf die lokalen Sender, die 
Königsberger Rede auf alle deutſchen Sen- 
der übertragen werden ſoll. Es liegt nahe, daß 
dieſe Behandlung des Rundfunks bei der Oppo⸗ 
ſition ſehr viel böſes Blut machen wird. 


gefährdet werde. Er hat ſich aber nicht dazu anf» 
ſchwingen können, diefe Tendenzen als das zu be- 
zeichnen, was ſie in Wirklichkeit ſind, nämlich eine 
mehr oder weniger bewußte Weigerung des Welt- 
marktes, insbeſondere auch der Reparationsgläu⸗ 
bigerländer, die deutſchen Zahlungen anzunehmen. 
Auch ſcheinen die Experten ſich nicht darüber klar 
geworden zu ſein, daß durch einen derartigen 
Hungerexport die deutſche Leiſtungsfähig 
keit allgemein bald erſchöpft werden muß. Kann 
man hoffen, daß der ſeit dem Januar eingetretene 
ſtarke Rückgang des deutſchen Außenhandels und 
ſeiner Aktivität, der zweifelsohne in den nächſten 
Monaten ſich fortſetzen wird, die Gegenſeite bis 
zum Juni eines Beſſeren belehren wird? Oder 
wird ſie ſich und uns wieder, wie die Baſeler 
Sachverſtändigen, damit zu tröſten oder (beffer 
gejagt) zu täuſchen juden, daß in der Wirtſchafts⸗ 
geſchichte noch immer auf eine Zeit der Kriſe eine 
ſolche der Stabilität und des Anf- 
ſchwungs gefolgt ſei? Mit einer ſolchen Feſt⸗ 
ſtellung hat ſich der Baſeler Bericht ſeine Aufgabe 
doch ähnlich zu leicht gemacht wie mit der anderen, 
daß allein der ſtarke Rückgang der Kaufkraft der 
breiten Verbrauchermaſſen an der mangelnden 
Rentabilität der deutſchen Unternehmungen ſchuld 
ſei. Dabei iſt ganz überſehen worden, daß durch 
die Reparationen zunächſt die deutſchen Selbſt⸗ 
koſten überſteigert und damit die Kaufkraft der 
Unternehmungen zerſtört worden iſt. Ber 
ſonders gefährlich erſcheint ſchließlich der Hin- 
weis, daß die Reichsbahn ſpäter wieder nor⸗ 
male Ueberſchüſſe erzielen würde — man weiß, 
wie weit hinter dieſem Hinweis ſchon die Tendenz 


einer Verpfändung oder teilweiſen Uebereignung 


der Reichsbahn an die Gläubigerländer ſteht! 


Endlich möchten wir noch davor warnen, den 
Paſſus des Regierungsabkommens einſeitig opti⸗ 


miſtiſch zu deuten, der der Lauſanner Konferenz 
die Aufgabe zuweiſt, ſich über Methoden zu vers 
ſtändigen, „um die anderen wirtſchaftlichen und 
finanziellen Schwierigkeiten zu löſen, welche die 
gegenwärtige Weltkriſe verurſacht haben und ſie 
verlängern könnten.“ Ein aufmerkſames Stu- 
dium der franzöſiſchen Preſſe zeigt, daß man da⸗ 
bei drüben nicht eine großzügige, die Reparations⸗ 
frage in die allgemeinen Zuſammenhänge ſtellende 
Löſung im Auge hat, ſondern darauf hinaus will, 
daß „die Urſachen der Kriſe unabhängig von 
der Reparationsfrage feien und daß es die an Des 
ren Probleme ſeien, die man mit beſonderer 
Sorgfalt ſtudieren müſſe.“ Man will alſo die 
Tributfrage nicht als das Hauptproblem der Dent- 
ſchen und internationalen Kriſe auffaſſen, viel⸗ 
mehr andere Urſachen dafür verantwortlich ge 
macht wiſſen und man wird alles, was bis zum 
Juni auf weltwirtſchaftlichem Gebiet noch ge⸗ 
ſchieht, ſchon in dieſem Sinne zu deuten wiſſen. 

Alles in allem beſteht alſo aller Anlaß, daß 
man in Deutſchland mit größter Aufmerkſamkeit 
die ſich bereits jetzt ankündigenden franzöſiſchen 
Machenſchaften verfolgt, ihnen in der Welt⸗ 
meinung entgegentritt und ſich für ihre Abwehr 
in Lauſanne rüſtet. — Deutſche Weltpropaganda 
tut not! 


SA.⸗Räume geſchloſſen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. April. Das Polizeipräſi - 
dium teilt mit: W 

„Unter Hinweis auf frühere Verwarnungen, 
die erlaſſen worden find, nachdem fidh wieder 
holt Fälle zugetragen hatten, in denen von Mite 
gliedern der NSDAP, von dem Büro in der 
Hedemannſtraße aus Paſſanten beläſtigt und ge. 
ſchlagen ſowie Unruhen eſtiftet worden 
waren, hat ſich der Boftseiprälibent auf Grund 
der neuerlichen Vorgänge am 2. April nunmehr 
veranlaßt geſehen, die Schließung der der SA. 
zur Verfügung ſtehenden Räume in der Gede- 
mannſtraße anzuordnen. Zur Räumung der 
Büros iſt eine Friſt bis zum 5. April, mittags 
12 Uhr, gewährt worden.“ 


Zeitungsverbot aufgehoben 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kiel, 4. April. Das vom Oberpräſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein für fünf Tage e ien 
Verbot der „Kieler Zeitung“ wegen è 
öjenilidung eines Proteſttelegramms der nas 
tionalſozialiſtiſchen Reichs tagsfraktion an den 
Reichsinnenminiſter 2 nach ſeiner Mitteilung an 
den Verlag der „Kieler Zeitung“ durch Beſchluß 
des 4. Strafſenats des Reichsgerichts aufgehoben 
worden. 


Neues Preſſe⸗„Aecht“ in Memel 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Memel, 4. April. Wie das „Memelerjverboten und Verſammlungen aufgelöſt 
Dampfboot“ meldet, hat der Kommandant des werden. 

Memelgebietes die Vorzenſur, die bisher für Der Zweck der neuen Beſtimmungen iſt offen⸗ 
Druckerzeuaniſſe beſtand. aufgehoben, dagegen] bar. die deutſche Preſſe im Memelgebiet a anz 
Geldſtrafen bis zu 5000 Lit oder Gefäng⸗ [mundtot zu machen und unter Bezugnahme 
nis bis zu drei Monaten für eine Reihe von auf die neuen Beſtimmungen die deutſchen Jei 
Preſſedelikten angedroht, u. a. „für die Verbrei- tungen einfach ganz zu b erbieten. 


tuna falſcher oder aufgebauſchter Nachrichten, die 
die Sicherheit des Staates und]. Das Memelgebiet ſtand unter dem Vorwand 


. x der Beſetzung von Wilna bisher immer noch unter 

deſſen Anſehen ſchädigen, für die Verbrei⸗][ Kriegsrecht. Auf $ 
> sch 4 Š f Grund der Beſchwerde 
tung von Nachrichten, die innerhalb der Bevöl- beim Völkerbund mußte Litauen dieſen Zuſtand 


kerung Unruhe ſtiſten, für die Verhetzung eines jetzt abſtellen, aber gewiß hat man damit in Genf 


Teiles der Bevölkerung gegen den anderen und ` E eere poen HH 12 Sen des 1 
P ; 3 P rechtes neue preſſerechtliche Beſtimmungen ger 
für die e der Staats. ſchaffen werden, die geeignet find, die deutſche 
regierung oder ihrer Oraane „Außerdem können] Preſſe und öffentliche Meinung im Memelgebiet 
in beſonderen Fällen periodiſche Druckſchriftenlvollends zu unterdrücken. 


Poloniſierungsmaßnahmen 
in Poſen / Pommerellen 


Eisenbahner Versetzungen — Landbesitz - Enteignung 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Danzig, 4. April. 
polniſchen 


Von dem Präſidium der 
Staatsbahndirektion in 
Danzig wurde neuerdings angeordnet, daß 
ſämtliche noch im nördlichen Korridorgebiet 
tätigen deutſchſtämmigen Eiſenbahnbeam⸗ 
ten ſofort nach Kongreßpolen zu verſetzen find. 
Die an der Strecke Karthaus—Alte Mühle 
tätigen Eiſenbahnbeamten mußten unter Zurück⸗ 
laſſung ihrer Familien bereits an ihren neuen 
Wirkungskreis abreiſen. 

Schon im Jahre 1925 begann die Verſetzung 
deutſcher Eiſenbahner aus Poſen und Pommerel⸗ 
len an die ruſſiſche Grenze. Weit mehr 
als die Hälfte der deutſchen Eiſenbahner iſt in⸗ 
zwiſchen in kleinere Orte Kongreßpolens verſetzt. 
Ihre Kinder müſſen polniſche Schulen be⸗ 
ſuchen. Die neue Aktion der polniſchen Staats⸗ 
bahndirektion in Danzig ſteht vermutlich im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Entſcheidung des Haager 
Gerichtshofs, nach der Polen in Danzig nur eine 
Direktion zur Verwaltung der Danziger 
Bahnen unterhalten darf. 

„Zu den neuen Landenteignungen in Poſen und 
Pommerellen iſt noch zu bemerken, daß ſie zwar 
nicht den Umfang früherer Jahre angenommen 
haben, daß aber doch wieder die gleiche prozen⸗ 
tuale Benachteiligung des deutſchen Gutsbeſitzes 
feſtzuſtellen iſt. Für die Provinz Poſen, wo deutſche 
Eigentümer noch über ungefähr 28 Prozent des 
geſamten größeren privaten Grundbeſitzes ver- 
fügen, werden ſie nach einer Berechnung aus 
Minderheitskreiſen mit 40 Prozent zu der neuen 
zwangsweiſen Landabgabe herangezogen. Für 
Pommerellen, wo noch rund die Hälfte des Grok- 
grundbeſitzes in deutſchen Händen geblieben iſt, 
müſſen von deutſcher Seite über 65 Prozent des 
zwangsweiſe zu enteignenden Siedlungslandes ge⸗ 
liefert werden. Beſonders werden die Kreiſe 


Kulm, Graudenz und Schwetz 


betroffen. In Poſen wurden 12 polniſche 
Eigentümer mit 4291 Hektar auf die Namensliſte 
gebracht, dagegen 8 deutſche Eigentümer mit 
2646 Hektar (38,17 Prozent). In Bommerel- 
len ſtehen 20 deutſche Eigentümer mit 5054 
Hektar enteigneten Landes 18 polniſchen mit 
26,42 Hektar (= 34,33 Prozent) gegenüber. Dabei 
iſt unter dem polniſchen Beſitz manch zuſammen⸗ 
brechendes Unternehmen, dem die Agrarreform 
nur zu helfen vermag. 

Ueber die volkswirtſchaftliche Seite dieſer Ent⸗ 
eignungen ſchreibt die „Deutſche Rundſchau in 
Polen“, Bromberg, u. a.: „Die Tatſache, daß von 
16 522 Hektar enteigneten Landes allein 14633 
auf die weſtlichen Woiwodſchaften Poſen und 
Pommerellen entfallen und davon die größere 
Hälfte wieder einmal auf den deutſchen Grop- 
grundbeſitz, bedeutet nach einer einfachen wirt⸗ 
ſchaftlichen Rechnung, daß die ſteuerkräftig⸗ 
ſten Gebiete, die beſten Wirtſchaften zerriſſen 
und entkräftet werden, daß damit der geringe 
Reſt von einigermaßen leiſtungsfähigen Steuer⸗ 
zahlern in Stadt und Land mit neuen Laſten 
überbürdet und gleichfalls zu mehr oder 
weniger langſamem Abſterben verurteilt 
wird. Staat und Volk ſtehen in ihrer Geſamt⸗ 
heit neben den namentlich aufgeführten Guts⸗ 
beſitzern als Leidtragende an dieſem neuen 
Grabe einer geſunden Wirtſchaft. Dabei ſind die 
Zeiten längſt dahingeſchwunden, in denen das 
Siedlungsbedürfnis des polniſchen 
Bauern nicht befriedigt werden konnte. Erft une 
längſt hat der „Dziennik Woiwodstwo Poznanski“ 
eine ganze Reihe von früher proſkribierten Land- 
flächen aufgeführt, die noch immer nicht parze! 
liert werden konnten, weil es in dieſen Zeitläufen 
an Erwerbern und Kaufgeldern fehlt. Wir ſind 
davon überzeugt, daß ſich in den nächſten Jahren 


die Kaufmöglichkeiten nicht beſſern werden. 
Warum alfo noch das ganze Parzellierungs⸗ 
manöver? Es bringt neue Unſicherheit in die 
Betriebe, es zerſtört die Kreditwürdigkeit 
des ganzen Landes, es zerreißt die Steuer ⸗ 
bücher, deren Inhalt von Tag zu Tag proble 
matiſcher wird.“ 


Hannover, 4. April. Ein Konflikt zwiſchen der 
Preußiſchen Regierung und der Juſtiz, der 
kennzeichnend für die außerordentlich große poli- 
tiſche Spannung it, hat ih in Hannover ent- 
wickelt. Das Gericht hatte dem Oberpräſidenten 
Nos ke durch eine einſtweilige Verfügung unter ⸗ 
ſagt, ſeine Verbote nationalſozialiſtiſcher Zeitun⸗ 
gen, die als Fluablatterſatz angeſehen wurden, 


werden follen, durchführen zu laſſen. Die Prens 
ßiſche Regierung erkennt dieſe Gerichtsentſchei⸗ 


Berlin, 4. April. Wie eine gut unterrichtete 
Polizeikorreſpondenz erfährt, find am 
Freitag vergangener Woche von Beamten der 
Zollfahdungsſtelle bei der Darmſtädter 
und Nationalbank dort deponierte Gelder des 
Schriftſtellers Erich Maria Remarque be 
ſchlagnahmt worden. Remarque, deſſen richtiger 
Name Kramer iſt, wurde durch ſeinen 
Roman „Im Weſten nichts Neues“ in der ganzen 
Welt bekannt. Dieſes Buch erreichte nicht nur 
eine ungewöhnlich hohe Auflagenziffer, 
ſondern wurde auch in viele Sprachen überſetzt. 
Remarque hielt ſich, wie man von Zeit zu Zeit 
erfuhr, meiſtens in Holland auf. Die letzten 


um dort Material für einen neuen Roman zu 


Stern 
Terroraktes 


an, ſowie Mitglieder anderer Diplomatija 
eis 


Die Ueber raf des erſten Tages der Ges 
gb dec n | 

ſprüche in den Mni 
e Während der Angeklagte W aj- 
iljew alle zn der Anklageſchrift 
über Zuſammenhänge des 


rene n 


ler ſein Reichstagsmandat niederlege, da ſeine 


Preußen im Kampf mit der Juſtiz 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


da ſie in ſtart vermehrter Auflage verbreitet] richtsbeſ 


Remarques Bankkonto beſchlagnahmt 


Verdacht der Bermögensverſchiebung ins Ausland 
(Telegraphiſche Meldun a. 


Nachrichten beſagten, daß er in Frankreich reiſe, 


Brozeh 
wegen des Twardowſki⸗Attentats 


[Telegrapbiſche Meldung) 


le 
gruppe dar. Mit Ausnahme der bis zum Jahre 


euer Start des „Graf Zeppelin“ 
erit Dienstag 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Friedrichshafen, 4. April. Die Repa. 
ratur an der Außenhülle des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ konnte in der vorgeſehenen Zeit durch⸗ 
geführt werden. Aus techniſchen Gründen wird 
der Start erſt am Dienstag früh um 4,30 Uhr 
erfolgen, da jih die Nacht beſſer für die Gas. 
füllung des Luftſchiffes eignet. Infolge der 
weſentlich höheren Tagestemperaturen könnte 
das Luftſchiff tagsüber nur weſentlich geringere 
Gasmengen aufnehmen. 


Mandatsniederlegung 
des Reichstagsabgeordneten Dauch 


Der deutſchvofksparteiliche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Walther Dauch hat der Deutſchen 
Volkspartei die Mitteilung zugehen laſſen, daß 


Rückkehr aus Guatemala jetzt noch nicht möglich 
ſei. 


Rücktritt des ſüdſlawiſchen 
Miniſterpräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 4. April. Miniſterpräſident General 
givkowitſch it zurückgetreten. Der Rücktritt 
bat. obwohl er ihon feit Dezember erwartet 
wurde, in politiſchen Kreiſen inſofern Ueber- 
raſchung hervorgerufen, als er fait unmittelbar 
nach ernſten, regierungsfeindlichen Kundgebungen 
an der Belgrader Univerſität erfolgt iſt. 
An Stelle des Generals Zivkowitſch, der wieder⸗ 
um zum Kommandanten der Garde ernannt wer⸗ 
den dürfte, iit Miniſter des Aeußern Dr Maa 
rinkowitſch als Minifterpräfident ernannt, 


dung nicht an. Sie hat die Zuſtändigkeit 
des Gerichts beſtritten, weil es ein ungewöhn⸗ 
licher Zuſtand fei, wenn Zivilgerichte einſtweilige 
Verfügungen gegen ſtaatliche Behörden ere 
laſſen dürften. Die ganze Angelegenheit könne 
lediglich im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren geklärt werden und die Preußiſche 
uhe 


* 


und Ordnung für erforderlich hält. 


ſammeln. Zur Zeit weiß man nicht, wo er ſich 
aufhält 


Wie die Korreſpondenz wiſſen will, ift jet der 
Verdacht aufgetaucht, daß er 


die in Deutſchland aus ſeinem Roman 
erworbenen Gelder im Auslande 
untergebracht 


hat. Die Beamten beſchlagnahmten etwa 20 000 
Mark, Ihr Hauptintereſſe galt weniger den 
Geldern, als hauptſächlich dem Briefwechſel, 
der zwiſchen der Bank und einem Berliner 
Mittelsmann geführt wurde. Die Prüfung dieſes 
Briefwechſels und der Konten iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. Aus ihnen wird man aber erſehen, 
wie weit die Vorwürfe gegen Remarque ſtich⸗ 
haltig ſind. . 


ber Terroriſtengruppe Waſſiljew ſowie tien Bers 
bindung dieſer oriftengruppe mit — >a 
Agenten zugab, erklärte der Aare t 
Stern, das Attentat fei feine perſönliche Tat 
geweſen und er habe aus keiner Verabredung her⸗ 
aus gehandelt und keinerlei Hilfe gehabt. 

Die Anklageſchrift ſtellt die Tat als das Er⸗ 
gebnis einer Verſchwörung einer Terroriſten⸗ 


1928 zurückreichenden Anfänge dieſer Verſchwö⸗⸗ 
rung und mit Ausnahme der Protokolle über ein 
Verfahren gegen die Polin Lubarſka, die wegen 
des Attentats gegen einen höheren j a 
amten feiner Zeit erſchoſſen worden ift, wur⸗ 
den aus der Anklageſchrift alle Stellen forts 
gelaſſen, die die Beziehungen zum Auslande be⸗ 
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Experimente 


I. 


„Vorbereitete Manufkriptvorträge und bor- 
getäuſchte Zwiegeſpräche, die vom Blatt herunter- 
geleſen werden, ſchätzen wir weniger!“ tagte Dr. 
Able, der Leiter der literariſchen Abteilung des 
Rundfunks in X. „Eine improviſierte 
Erzählung ioll wirklich improviſiert, ein Geſpräch 
tatſächlich ein Geſpräch ſein. Wir können infolge 
einer plötzlichen Programmänderung für morgen 
etwas Derartiges einſchieben. Am liebſten eine 
Stegreiferzählung. Liegt Ihnen das?“ 

Der Schrif titeller Beßler beteuerte, wie ſehr 
ihm das liege. „Dann können Sie morgen abend 
20 Minuten über Prüfungserlebniſſe plaudern. 
Plaudern, Herr Beßler, nicht vorleſen. 

Der Schriftſteller Beßler eilte nach Hauſe, 
ſchrieb eine Skizzenfolge über Prüfungserlebniſſe 
und ging am nächſten Tage in den Senderaum. 
um zu improviſieren. 

Der Anſager teilte mit, daß in E meor 
des Programms der Schriftſteller Herbert Beßler 
aus dem Stegreif über Prüfungserlebniſſe plan- 
dern werde und verließ auf Zehenſpitzen den 
Senderaum. 

Zögernd begann der Sprecher, ſtockte unſicher, 
zog aus der Bruſttaſche nn cog als könnte 
ihn jemand ſehen, fein Manufkript, es raſchelte 
— bißchen, hoffentlich hat man nichts gehört, 

begann nun, ziemlich ſicher und nur mit 
— Stockungen, zu improviſieren, indem 
er ſeinen Speech vom Blatt herunterlas. 

Plötzlich erloſch das Licht. Der Schriftſteller 
Beßler ſaß völlig verdutzt im Stockdunkeln vor 
feinem Manuſkript. Sein Satz brach kläglich 
mitten drin ab, und anſtatt den Faden weiter⸗ 
zuſpinnen, zerriß er wie abgeſchnitten. Ein 
rate lautes „Hallo“ entfuhr feinen Lippen. 
Von aller Geiſtesgegenwart verlaſſen, rief er 
gnos, „Hallo“ und noch einmal: „Donnerwetter, 
Hallo!“ in den Aether hinaus. So faſſungslos 
war er, daß er nicht einmal daran dachte, den 
Klingelfnopf zu drücken, um den Abhörraum zu 

verſtändigen. 

In dieſe Hilfloſigleit trat lächelnd Dr Uhle 
und machte Licht. „Sie haben da ein hübſches 
„Donnerwetter! Hallo“ in den Weltraum hinaus- 
gefunkt. Unſere Hörer werden ſich nicht wenig 
gewundert haben, warum die Stegreiferzählung ſo 
plötzlich und ſeltſam abbrach, als wäre der Sprecher 
falſch verbunden. Wir haben da einen kleinen 
Kurzſchluß improviſiert, um Ihre 
Improviſionsgabe zu prüfen, Herr Beßler, Air 
haben es getan in der nicht unberechtigten An- 
mame, daß ſich auch im Dunkeln ganz hübſch aus 
dem Stegreif munkeln läßt. Zum Improviſieren 
gehört nun einmal ein bißchen oe A M A 

eit und Geiftesgegenmwart, Herr Beß⸗ 


„Mir tut nur Ilſabe ſo ſehr leid,“ knurrte er. 
Te. = 

Es nutzt nichts, ich muß mit dem alten Seyd- 

ae ei ſo wenig gewogen er mir auch iit.” 

— ſchaden kann es jedenfalls nichts —: 

d Ich werde, Ilſabe heiraten!“ 
türlich.“ 

„Seine Majeſtät wird das nicht verbieten 


könne 
È Aber Graf Sepblitz.“ 

Köckeritz ſtampfte wütend mit dem Fuß auf. 

„Zum Teufel, 108 ift das für eine per- 
fahrene Sache! — Wenn man es genau nimmt 
— eine ſchwierige Affäre! Lächerlich! Da taſten 
— ez an das Herzenserlebnis zweier Men⸗ 

* pee nge es ſie etwas an!“ 

Siene nickte zuſtimmend. 

Es war ein unruhiger Tag. Köckeritz wagte 
ſich Mó nicht auf die Straße. Er wurde erſt ruhiger, 


ſank. 
Morgen gehe ich zu Sendlitz, dachte er ver⸗ 
biſſen. Arme Ilſabe, was wirſt du heute aus- 
gehalten haben. Arme Ilſabe! — 

Aber er aing nicht zu ei. 
5 = zu * 
p t mehr dazu, denn das Schick⸗ 
Fat PCR 5 onbera beſtimmt. 
3 Morgen 
ne, n Bevern bei Köckeritz. 
ſehr ernſt a 


erſchien der Schloß⸗ 
Er ſah 


ne Haie hatten befohlen, Köckeritz 
en, im Schloß zu erſcheinen. 
N. € ne edern an. 
5 el . habe keine Ahnung.“ 
. 55 nichts machen, mein Lieber.“ 


eund mit Köckeritz. wußte man, was dem 
orſtand? Man mußte Diſtanz halten, es war 


= 
Sie 3 mich begleiten, Bevern“, ſagte 
j Köckeritz launi 
i ipwiejo Befehl”, antwortete Bevern kühl. 
l & En ſah ihn plötzlich ſcharf an und ſagte 
pa en: 
„Ja, man irrt ſich manchmal in ſeinen Kame⸗ 
nicht wahr? Sie hätte ich für vernünf⸗ 
iger gehalten.“ 
Eine halbe Stunde ſpäter itand er dem König 
edenüber. Es war in demſelben Zimmer, in 


M er = lie im erſten gain | dieſes Jahres bei 


Abend wie ein violetter Hauch über die p 


„Da 
ER font "odfteit da. Sonſt war er gut], 


im Funkhaus 


Hans Natonek 


ler, nicht wahr? Ein wahres Glück, daß Sie gar 
nicht eingeſchaltet waren, ſondern lediglich für 
uns zur Probe gesprochen Een Allerdings iſt 
die Probe nicht gut ausgefallen mit Ihrem „Don⸗ 
nerwetter, Hallo!“, Herr Beßler. Wir werden es 
uns in Zukunft verſagen müſſen, Sie zu Steg⸗ 
reiferzählungen einzuladen.“ 


II. 

„Ich bin geſpannt, was die beiden Zwie⸗ 
geſprächler ſagen werden, wenn wir oben im 
Senderaum plötzlich dunkel machen“, ſagte der 
Abteilungsleiter Dr Uhle zum Funkdramaturgen. 
Offenbar machte ihm dieſes Experiment einen 
Mordsſpaß. Sie ſaßen im Abhörraum, ohne hin⸗ 
zuhören: es war ja ganz gleich, was die Debatter 
im Streitgeſpräch ausfochten; es war ja doch nur 
eine jener heimlichen Proben, die Dr. Uhle ein- 
geführt hatte, um wirklich gute, ſattelfeſte und 
ſchlagfertige Stegreifſprecher zu ermitteln. Na⸗ 
zürlich hatten Dr. 1 der Muſiktheoreti⸗ 
18 7 und Jürgen Manes, der Theaterhiſtoriker, 
keine Ahnung, daß ihr Zwiegespräch auf totem 
Gleis endete. 

„Die quaſſeln nicht ſchlecht“, ſagte der Junk. 
dramaturg, „wetten möchte ich, daß ſie ihren Steg⸗ 
reifdialog über die „Soziologie des Kuötitums" 
aus dem Manuſfkript ſäuberlich ableſen.“ 

„Das werden wir ja gleich haben!“, ſagte der 
Abteilungsleiter. „Achtung, Herr Janke, machen 
Sie Kurzſchluß im Senderaum 4. Und es werde 
Nacht! Aus.“ Janke, der Elektriker, drehte ein 
paar Sicherungen aus und feixte ſich eins. 

Im Lautſprecher wurde es mit einem Male 
ſtill. Kein Laut, keine Sprecher — alles weg, al 
hätte ſich eine Versenkung aufgetan. Der Abtei ⸗ 
lungsleiter lauerte mit geſpannter Miene: die 
Erperimentierluft ſtand ihm Li dem Geſicht gez 
ſchrieben und Da ihm den Ausdruck eines 
Jägers auf A Anſtand⸗ „Funſſtlle BE, 
flüſterte der Funddramalurg „Bit, pft“, machte 
der e gleich werden ſie rufen, Halli 
und Hallo, Licht, Licht!“ 

In dieſem Augenblick aber ſetzte j wieder 
das Hidiedepräch ein, munter plätſchernd, als 
wäre nichts paſſiert. 

„Donnerwetter, die ſprechen wirklich ohne 
Manuifript“, jagte der Abteilungsleiter, a 
nung in der Stimme und Genugtuung über die 
Entdeckung wirklicher Stegreifdebattierer. Nach 
einer Weile ließ er das Licht wieder einſchalten. 

Als noch vor Ablauf der 15 Minuten die Dia⸗ 
opa 105 leicht erhitzt aus dem Zimmer kamen, 
ſagte Dr. Uhle: „Ganz ausgezeichnet, meine Her⸗ 
ren; ich gratuliere. Sie werden das Geſpräch 
wiederholen. Um Ihnen die Wahrheit zu fagen: 


0 
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Finſter ſah ihn der König an. Die Hände 
ei — ar e Fr 1 
eri tand unbewegli Dieſer ſcharfe 
Blick des Königs war unangenehmer als ein 
lautes Donnerwetter. 
„Er weiß, weswegen ich Ihn befohlen habe?“ 
ch vermute nur, Eure Majeſtät.“ 
„So — 10, ſo — Er vermutet —“ 
Ein faziea Räuſpern. 
tmann von Köckeritz — Sie waren 
aber a im Park von Sansſouci.?“ 


752 war ſogar nſcht das eritemal,® 

„Zu Befehl, nein 

„Herr ea bon Köckeritz, weiß Er, daß] 
Er ein — ‚Schuft iſt?“ 

Wort fuhr ihn an wie ein biſſiger Hund. 

Es zudte in 1 Geſicht. 
„Majeſtät!“ ſtieß er zwiſchen den Zähnen 
hervor. or 


„He? 

„Wage — nehmen das Wort zurück!“ 

ne "Stollen die Schläfenadern an. 

„Was ſagt er da?“ 

Köckeritz riß fi Bienen; Sue, Ruhe — 
hämmerte es in ſeinem Hirn. Der König ift eine 
exploſive Natur. Er ſpricht 4 u die 
er ſpäter bereut. 

„„Majeſtät haben ſich im Wort vergriffen! Ein 
eritz iſt niemals ein Schuft.“ 

Hell und ſtark blitzten ſeine Augen den König 
an. Der ſtarrte an ihm vorbei. Ein Teufelskerl, 
dieſer 3 Hat Courage — trotz alledem! 

„So! Im Wort vergriffen! Werden iehen, 
werden ſehen, Herr Hauptmann.“ 

Er ſtieß den Krückſtock ve die Erde und 
ws 15 einem Male haltlos 
Alſo Er iſt kein Schuft! Aber — anderswo 
nennt Ki wohl königliche Offiziere, die cin der 
ät gegebenes Wort nicht halten, fo und 
27 — Er hat 5 Wort gebrochen! Weiß 
Er das? He? War Er von Sinnen? Was hat 
Er mit der 8 Seydlitz zu tändeln gehabt?“ 


05 liebe ſie!“ 
? Lieben? Der Teufel hole Ihn — den 


heute haben wir Sie zunächſt nur zur Probe 
sprechen laſſen — natürlich unbeſchadet Ihres 
Honorars —, eine kleine Einrichtung, die ich ge · 
troffen habe, um wirklich gute, ſattelfeſte Steg- 
reifſprecher herauszufinden. Es wird uns ein 
Vergnügen ſein, Sie öfters Zeranzuziehen. 

„Sehr erfreut,“ ſagte Jürgen Manes und 
lächelte. „Es gab da einen kleinen Zwiſchenfall, 
die Lichtleitung im Senderaum iſt nicht in 
Ordnung.“ 

„Ein Zwiſchenfall? heuchelte der Abteilungs⸗ 
leiter erſtaunt. Wieſo? 

„Das Licht ging plötzlich aus, offenbar Kurz 
ſchluß oder ein Defekt in der Lampe, kurz und 
gut, plötzlich ſaßen wir im nkeln — einen 
Augenblick verdutzt, aber dann raih gefaßt. Es 
ſpricht ſich übrigens im Dunkeln ausgezeichnet, 
nicht wahr, Herr Dr Kleinſchmidt?“ 

„Ausgezeichnet,“ echote Kleinſchmidt, „man 
iſt viel intenſiver verinnerlicht und konzentriert.“ 

Als ſie draußen waren, ſagte Manes zu 
Kleinſchmidt: „Es iſt doch gut, daß ich ande 
der Stadt in meiner Einfamilienklitſche im 
Walde hauſe. Der Feldweg iſt abend ſo dunkel, 
daß ich ſtets eine elektriſche Taschenlampe bei mir 
trage. Sie hat uns heute gute Dienſte geleitet, 
Ich weiß nicht, was aus unſerem „improviſierten 
Geſpräch geworden wäre, wenn wir es wirklich 
hätten improviſieren müſſen. Eine ſchöne Bla- 
mage hätte es gegeben. Ich wäre totſicher ſtecken⸗ 
geblieben. 

„Und ich erſt recht“, ſagte Kleinſchmidt. „Zum 
nächſten Stegreifgeſpräch bringe ich außer dem] 
Manuſkript für alle Fälle auch noch eine elet- 
triſche Taſchenlampe mit.“ 


Die ſuggeſtive Methode 

Hafing iſt Heilkundiger. Hafing blickt mit 
Verachtung auf die mediziniſche Methodik ſeiner 
akademiſch gebildeten Kollegen. „Wir brauchen 
kein Meſſer,“ ſagte er neulich, „wir brauchen kein 
Jod und keine Pillen. Suggeſtion iſt alles. Mit 
Suggeſtion heile ich Darmverſchlingungen, Hyſte⸗ 
rie, Mandelentzündung, Stottern und Paralyſis. 

„Auch Schwerhörigkeit?“ fragte ich. 

„Auch Schwerhörigkeit“, nickte Hafing. „Das 
iſt geradezu meine Spezialität.“ 

Am nächſten Tage brachte ich Onkel Samuel 
zu Hafing. Onkel Samuel iſt ſo ſchwerhörig, daß 
er, als kürzlich die Hauptgasrohrleitung vor 
ſeinem Hauſe explodierte, den Kopf zur Tür] 


wandte und „Herein!“ rief. Hafing guckte Onkel] delt ji 


Samuel an. Seine Augen bohrten ſich durch die 
Haut, durch das Fleiſch, durch die Knochen, bis 
in die Seele. Onkel Samuel machte ein erſchrok⸗ 
kenes Geſicht. Er erlag ſofort — ohne auch nur 
einen Augenblick an Widerſtand zu denken — 
der ſuggeſtiven Kraft dieſes brutalen Bohr⸗ 
verſuchs. 


Rot ſtieg ihm der Zorn ins Geſicht. 
Er atmete heftig. 
8 „ werde die 2 Seydlitz heiraten!“ 


Er? Da 99 S Er ſie nur, Er 
müßte ſic verdammt beeilen! Wenn Er fiber- 
upt — noch Zeit dazu — 
Der König te kurz 


„Aber das iſt nicht wi e Seine Heirats⸗ 
pläne ir: mich nichts an. Weiß Er, Herr Haupt- 
mann, daß Er mir verſprochen a * Liebe · 
feien hier an ufangen? Weiß E 

„Sehr wohl, Majeſtät — 

„Und trotzdem —?“ 

„Dieſe Liebe — begann vor 

nl“ 

Der König ſtieß Heftig den Atem durch die 
Raje. Er a Köckeritz wie einen Verrückten an. 


„Wann 

„Eine e Halbe Stunde vorher. Ich ſah die * 
kik Seydlitz im Park Reifen ſpielen. Von d ie · 

em Augenblick an habe ich ſie geliebt!“ 

en, das war heraus! 

Quatſch! Er ijt vervückt! Er ſpielt mit 5 
ten!“ herrſchte ihn der König an. „Will Er 
zum Narren halten? Er hat ſein Wort geg i 
damals — das Wort eines 1 Er wußte 
alſo e ſchon, daß Er es nicht halten 


wi j 
" Mojeftät — id e3 gehalten! Ich bin 

der lade Sehdlitz alen treu geblieben.“ 

8 ieder klirrte der Stock gegen den Fup- 

pden. 

Der König wanderte eh paarmal im Zimmer 
w und ab. Dabei blickte er zuweilen mit fun- 
kelnden Augen zu Köckeritz hinüber. 

„Man müßte Ihn e ſtieß er hervor. 

Köckeritz rührte ſich nicht. 

„Als abſchreckendes Beispiel! Heilſam für alle 
verliebten Offiziere!“ 

Er blieb wieder ſtehen 

on nach 85 ſilbernen Klingel auf 

m 

Ein Lakai riß die Tür auf. 

„Hauptmann 


jenem Ber- 


Der Lakai Pl tut Gleich darauf erſchien S 


Bevern. 
e 
rr Hauptmann von Köckeritz — gebt den 


Due 51 
tenſtill war es im Zimmer. 
derib prete die Zähne in die Lippen, 
das Blut herausſprang. ⸗Ilſabe“, flüſterte geln 


Kopf bat Er ihr verdreht! Kann nicht obne | Herz. 


Weiber leben! Herr Hauptmann — das iſt nicht 

preußiſch! Das mag am Hofe der ruſſiſchen Ka⸗ 

Marina Brauch fein, in Petersburg. Dem Dred- 

topf Europas! Hier iit Potsdam, hier ift Sans- 
i regiere ich!“ 


Er ſchnallte den Degen ab und reichte ihn 
erde Der Stand mit ſtarrem Geſicht, wie ber- 
ein 

Herr Hauptmann von Köckeritz wird nach 
Spandau gebracht. Er wünſcht hinter Feſtungs⸗ 


5. April 1932 


CUmferhalfungsbeilage 


Kreuzworträtsel 
72 . 
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Umſchrift: Die Anfangsbuchſtaben * in den 
Randzeichnungen dargeſtellten Dinge find nach einer be» 
ſtimmten Reihenfolge aneinanderzuſetzen. Es entſteht 
dann ein — 

Waagerecht: Bewohner von Albano, 5. Heine 
Inſel, 7. veligiöſes Muftkwerk. 8. Verneinung, 11. ein · 
maſtiges Schiffchen. 


Senkrecht: 1. 1 Juriſt, Tier- 
8 4. Vortrag, 6. Afiat, deutſcher apito forh, 
. Tierlaut, 10. Ton der ſlalieniſchen Zonreihe, 


Das Experiment dauerte Jonge. Hafing mur⸗ 
melte beſchwörende Worte. Seine Finger beweg ⸗ 
ten ſich in ſeltſamen Verrenkungen. Endlich war 
er fertig. Geheilt“, ſagte er. 

„Gott ſei Dank“ atmete ich auf und fing an, 
herzhaft zu gähnen. 

Onkel Samuel ſah meinen geöffneten Mund, 
ſah die ur und jah, wie fih meine Halsmus⸗ 
keln, durch die Gäßnbwegung bis zum Aeußer⸗ 
fen. eipannt, 9 8 „Aber Junge“, ſagte er, 

ielt ſich die reg zu, „weshalb brüllſt 
De mich denn jo an? 
Hans Riebau, 


Der Liebesbrief auf dem Taubenei 


In London gelangte dieſer Tage ein jelt- 
ſamer „Liebesbrief“ zur Verſteigerung. Es hane 
um ein ſilbernes Taubenei, das 
mit kunſtollen Ziſelierungen verſehen ift und in 
winziger Schnörkelſchrift einen vollſtändigen L i e- 
besbrief von Charles Dickens an eine 
Jugendliebe aufweiſt. Dickens hat — eine Fähig⸗ 
keit, die man bisher an ihm nicht gekannt hat — 
die winzige Gravierj n ſelbſt verfertigt, wie 
aus einem zeitgenöſſif Briefe herporgeht. Das 
kleine Meiſterwerk Kt einen Rekordpreis. 


mauern ch darauf zu beſinnen, daß ein prei- 
1 Offizier die Pflicht über die Liebe 
ſtell n Bat. Das Kriegsgericht wird über in 
befinden. 

Der etg A Date ſich um. 

Köckeritz erblaßte. Dann zuckte er die ul- 
tern und folgte dem Hauptmann von Bevern. 
er durch den Park ſchritt, atmete er tief auf, 
atmete er noch einmal die Süße dieſes Sommers 
tages und dachte voll Inbrunſt an Ilſabe. 

In dieſem Park hatte es angefangen, Märchen 
und ickſal. War nicht ein ſpöttiſches Flüſtern 
in den Büschen und Bäumen? 

a pit, Madame — 
Kuß, Madame, 
Ben Ihrem Roſenmund!“ 


Er Jächelte abweiſend. Wann kam das wieder? 
nn? 


Neuntes Kapitel, 

„Nein!“ ſtieß Ilſabe hervor. 

Sie zerriß das kleine, zierliche Spitzentüch⸗ 
lein und knüllte die Feten erregt in der kleinen 
Fauſt de 

ie 

Jh laſſe nicht von ihm! Niemals! Ich liebe 
ihn! Und De il die Ungnade des Königs — 
ach was, die Ungerechtigkeit Seiner Majeſtät 
auch in Di tifſte Verlies der Feſtung ſtecken 
läßt, ich liebe ihn doch! Und ich werde ſterben, 
wenn er zugrunde geht.“ 

Mit roten Wangen und fliegendem Atem 
ſtand ſie vor ihrem Vater. 

Närrin!“ ſchrie er. a Närrin! Des 
Köckeritz' wegen — Herrgott! Du machſt dich zum 

Gespött A5 hätte ich das geahnt.“ 

„Nun?“ 

Graf Sepdlitz a 2 Kopf. Er kannte 
ſeine Tochter nicht wieder. Wo war ihre Scheu, 
gx 8 Shane Reh eft vor ihm? Konnte 

Liebe ein n ſo Jeltſan verändern? 

„Eine Schande!“ knirſchte er. „Wenn du ein 
ohn wärſt, ich wüßte, was ich täte.“ 

Ilſabe hatte keine Furcht. 

„Vater, Sie urteilen zu ateh über ihn! as 
kennen ihn nicht, Er iſt der befte Menih auf de 
Erde. Er ijt — 

Rauh unterbrach er ſie: 

„Er iſt ein Engel — ich weiß! Gut, du willſt 
ihm a die Treue halten! Sehr ſchön. Junge 
ande muß man erziehen. Und junge Mädchen 
ind nur Halbe „Menſchen. Ich wollte, deine Mut ⸗ 
ter lebte noch.“ 

„Die bätte mich verſtanden.“ 

(Sortſetzung folgt) 
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Am 4 April, vormittags 5 Uhr, verschied, wohlversehen mit den Gnadenmitteln 
unserer hl, Kirche, mein inniggeliebter Gatte, unser herzensguter-und treusorgender Vater 


und Schwiegervater, der 
Molkereibesitzer 


August Reschka 


im Alter von 61 Jahren. 


Beuthen OS, den 4. April 1932. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Magdalene Reschka, geb. Wistuba 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am 2 4 dem 7. April 1982, vormittags 9 Uhr, vom Trauerhause, 
Beuthen OS., Piekarer Straße 46, aus sta 


EN dankend verbeten. 


Funda Anl mol! 


Daher beſuche jeder einmal das prachtvolle 


Blütenfeſt 


Admiralspalast Hindenburg 
Tease en Tanz 
Sonntags im Dachgarten. 


Frohſinn und Unterhaltung bringen: 


Orcheſter Ewald Harms, 
Hilde Ulrich, Semmel⸗Sem bach. 


Sonderveranftaltungen väheni, 


Dienstag, den 5. April: Rundfunk  Heber- 
tragung. 

Donnerstag, den 7. April: Automobil⸗Wett ⸗ 
rennen um den „Admi“⸗Preis. 


Danksagung. 


Für die überaus herzliche Teilnahme beim Hin- 
scheiden meines lieben Mannes, des Maschinen- 
Werkmeisters i. R. Bernhard Heinrich, für 
das ehrenvolle Grabgeleit sowie für die Kranz. 
spenden sage ich allen Freunden und Bekannten 
meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pastor Bunzel für die trostreichen Worte, der 
Verwaltung, den Beamten und Angestellten, dem 
Gesangverein und der Belegschaft der Karsten · 
Centrum -Grube, sowie dem Kriegerverein Karf. 


Beuthen OS., den 4. April 1932. 


Im Namen der Angehörigen 


Luise Heinrich als Gattin. 


Freitag, den 8. April: Ballon⸗Wettſpiele. 


C A P | TO L urn 11. — i Ein Tag am blühen ; 
> — 


Dienstag, den 12. April: Geſchicklichteits · 


bange den 14. April: Vom Walzer bis 
zum Rumba, „Pre EN (alte und 
neue Zeit). 
Beeiog, den 15. Prelsvertellun 
Gewinner 8 e „ siel 
Hessen ten befinden ſich im Café 
„Wmiralspalaſt“? 

Wir bitten, die im gel . rage in den 
laufenden Tagen enen Kuvert 
mit pps Serien, rtier abzu · 
geben. Aufſchrift: Pre Ei s si trage! 

Die Eee werden von dem a 
kannten rheiniſchen Comfereneier Fred Se 
mel Sembach arrangiert und geleitet. 


Voranzeige! 
Ab 16, April find verpflichtet: 


Jise und Erik Eriksen 
Das Tanzpaar der Sonderklasse vom „Rialto, Breslau 


Über alles triumphiert weser 


Felix 


BRESSART 


in seinem besten und letzten 
Lustspiel der Saison 


»folzapiel weil allege 
MR. BACSA-PASCHA 9 


æ der orientalische Zauberkönig m 
mit seinen 1000 Geheimnissen 


nurnoch 8 Tage bis einschl.Donnerstag 


Täglich 415, 6%, 8% 


Pokok- Unokme un ra 


Nur 3 Tage! Dienstag bis Donnerstag 
Cilly Feindt, die beliebte deutsche Turnierreiterin in 


Anna Sten und J. Kowal-Samborski in 


u ahha Pop 


Kleinste Eintrittspreise: 30, 50 und 70 Pfg. 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


S Weihenstephan 


fan HTSPIELE 
U m ETa 
p gegenüber Hauptpost 


Dienstag— Donnerstag 
herzerfrischender 
Beuthen OS, Gerichtsstr.3 Ton-Lusteplel-Schiager 


ra NT Telephon 2547 
Heute, Dienstag, den 5. April 1932 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr; Welltleisch und Wellwurst. 
Schlachtschüssel auch außer Haus, Abends: Wurstabendbrot. 


Einer Frau muß man 
alles verzeih’n 


mit der glänzenden Bes Besetzung: 


ulz - Maria Paudler 
Pau — Kurt Lilien 


Tonbeiprogramm 
Erwerbslose bis 1.5 Uhr 50 u, 80 Pl. 


Beuthen OS. 
Reichshallen / Tarnowitzer Straße 3. 
Heute, Dienstag, den 5. u. morgen, Mittwoch, den 6, April 
Großes Schweinschlachten 
Spezialität: Schlachtschüsseln 


Wurst auch außer Haus. Krüge und Syphons außer Haus, 
Es ladet ergebenst ein Bermann Kaiser, 


Voranzeigel 


Max palle WERT 


Harry Piels 


| Der Geheimagent 


Madchen zum Heiraten | 


mit Renate Müller, 


Zurückgekehrt 


Dr. Lamprecht 


zahnarzt 


Beuthen OS., Reichspräsidenten-Platz 9, Tel, 2376 
Sprechstunden: Montag, Donnerstag9—12,3—6Uhr 
Dienstag. Mittwoch. Freitag 9-30 hr 
Sonnabend 9—12 Uhr 
Röntgeneinrichtung 


Eine Ufa-Tonfilm-Opereite der Pommer- 
Produktion der Ula. 
Musik: Werner R. Heymann 
Weitere Mitwirkende: 


Julius Falkenstein, Hans Brausewetter 
Ida Wüst, Adele Sandrock, 
Domgraf-Faßbaender 


Comedian Harmonists 
Tänze: Heinz Lingen 
Jazz-Orchester: Hans Bund 
Uta-Sintonie-Orchester 

Im Ton-Beiprogramm: 
Goethe-Gedenklilm der Ufa u. ren: 
Die Vollendung 

Neue Ufa-Ton-Woche 

Bis Donnerstag verlängert! 


Kammer-Lichtspiele 


Täglich 44, 61%, 8m Uhr 


Pädagogium Kant Pere 
Subvention. Höhere Lehranstalt VI —OlI 
Kleine Klassen, kleines Schtilerheim. Schul- 


u. yO, 


S» PP! 1. 10 
Beu! Sannnotst 3895 


Der sensationelle Erfolg! 
Wir müssen nochmals 


verlängern. 
Nur noch bis Donnerstag 


Renate Müller 


Hermann Thimig 


Mädchen 
zum Heiraten 


das erfolgreiche musikalische 
Lustspiel mit 


Fritz Grünbaum 

Szöke Szakall 

Wolf Albach-Retty 
Gustl Stark-Gstettenbauer 
Willy Grill Oskar Sima 


Regie: Wilk. Thiele 
Im Beiprogramm: 


Goethe - Gedenklilm 


der Ufa 
ll. Teil: Die Vollendung 


Neue Deulig-Ton-Woche 


Intimes 
Theater 


Tagl. 415, 615, 88° Uhr 


vs Wie an städtischen höheren Schulen. Ber.Breslau, Fernspr. 253. Internat mit ? | gersgalter Ordnung, Se Sertab bis 


enslon: Vorkrlegssätze 
Näheres: Freiprospekt m. Erfolgnachweisen 


Landestheater 
Dienstag, 5. April 


denb 
20 (8) Uhr 


Komödie von 


Mittwoch, 6. April 
Beuthen 


5 


1. Der tönende Großflim 


Dreigespann der Liebe] Operette von 


Iga Tschechowa 

. Derstumme Großfilm 

Volldampf 
Charlie 


Dazu die Tonwoche 
Billige Preise 
Parkett 50 Pfg. 
Loge 75 Pfg. 


kreis. 


im Stadtgarten 


(Sa GLEIWITZ 


N Dienstag — ee 


Nur 


neuester und spannendater 
Abentenrer-Ton- -Großfilm wustansen 


Druckerei 


Beuthen OS. 


Ein Mann fällt. vom Himmel 


t Harry Piel Maria solveg 
70 r Winterstein, Ferd. 
ua, 
Tonbeiprogramm 
Erwerbslose bis 1/5 Uhr 


50 Pl. 


Ab Freitag: 


AHeNn 


Hermann Thimig | 


Oberschlesisches 


Zum goldenen Inter? eee 


Marcel Pagnol 


Beuthen OS, am Ring 201,4 (84,) Uhr 


—— Hotel Rebitzky 


Zum ersten Male 


Troika | (ler Zigeunerprinas 


Emmerich Kalman 
Junge Frau ſucht 
Bekannten - in bekannter Gute 


Zuſchrift. erbeten unt. x 
B. 761 an die Giät. Wellfleisch 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
— men 


Arc t 
MUM 


20 Tabii 05 Nervenschmerzen Kaufen Sie 
10 Tabl 050 und Sie werden angenehm 


Prima sämfl. Schulgatftung. Ginstige E 


THALIA- uena ee 

Beuthen es. 

paoa ea 

3 Tage 3 Bombenschlager 
Li Dagover, Pater Voss in: 


Spielereien einer Kaiserin 1 
Akte frei nach dem gleichnamigen à 


erne Piraten 
Ein Südsee-Abenteuer in 7 Akten 
mit Siegfried Arno, Corry Bell u. a. m. 
Der Buffalo Bill des Ringes 


Ein Sensationsfilm In 6 Akten 


Hindenburg OS., Wallstraße 6 
In dieser Saison letztes 


Schwein- 
Schlachten 


Dienstag, ab 5 Uhr nachmittags 


Mittwoch, ab 9 Uhr vormittags 
Wellwurst-Wellfleisch 


Bratwurst 
Höflichst ladet ein 


die Qualität M. KÜNZER, 


darf für Ihre Geschäfts- Wurstverkauf auch außer Haus. 
Drucksache ausschſag- 


— aa e e e ea — — 
ebend sein. Für best 
usführung bosi Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 


dor Verlagsanstalt Dann gebrauchen — die tauſendfach be⸗ 
Kirsch & Müller GmbH. währte Univerfalheilfalbe „Gentarin“. 


Wirkung Überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara⸗Apotheke in Zaborze. 


Arztlich bog 
Herbin-Stodin 


NY 


Unübertroffen bei starken Kopf- 
schmerzen, Rheuma, Muskel- und 


Herbin-Stodin in der Apotheke 
überrascht sein! 


N. O. Albert Weber 
Magdeburg 


1 r 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 94 


Graf Weſtarps Hindenburg⸗Kundgebung in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. April. 

Noch zittert die Erregung in den beteiligten 
politiſchen Kreiſen über den durch die Flaggen⸗ 
Extratour des Reichsbanners be⸗ 
ſchatteten Weſtary⸗ Abend in Beuthen nach. 
Die kleine politiſche Senſation hat ihre Wellen 
bis zur Regierung nach Oppeln ge- 
Schlagen, wo am Montag unter der Verhand- 
lungsführung des Oberpräſidenten eine ein— 
gehende Aussprache über den Zwiſchenfall zwiſchen 
dem Leiter des Beuthener Hindenburg⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, Oberſtudiendirektor Dr. May, Qand- 
tagsabgeordneten Zawadzki und den Reichs⸗ 
bannerführern Schuhmacher und Beh- 
rend ſtattfand. Die Feſtſtellung der Umſtände, 
die zu dem Zwiſchenfall im Kaiſerhofſaal führ⸗ 
ten, ergab eine Kette un beabſichtigter 
Verwechſelungen und Unvorſichtigkeiten 
ſeitens des Reichsbanners, deſſen Führer die 
| Erklärung abgaben, daß ihnen jede Abſicht einer 
Parteidemonſtration oder gar der Auflöſfung der 
Weſtarp⸗Verſammlung fernlag. Damit erübrigen 

ſich die Folgerungen, die von gewiſſen Seiten 


Unmöglichkeit der Weiterzahlung der Tribute be- 
deutet und zugleich feſtſtellt, daß Deutſchland ſich 
nach dem Scheitern der allgemeinen, im Ver- 
ſailler Vertrag feſtgeſetzten Abrüſtung von der 
ihm einſeitig und wider den Vertrag aufgezwun— 
genen Verpflichtung zur Abrüſtung frei ſieht. 
Die Folgen dieſes doppelten Nein werden eine 
weitere Verſchärfung der deutſchen Verhältniſſe 
mit ſich bringen und möglicherweiſe auch eine 
Grenzgefährdung nach ſich ziehen, für die 
das Reich aber im Sinne der Groenerichen Bot- 
ſchaft an Oſtpreußen auf alle Möglichkeiten por- 
bereitet iſt. Wir Deutſchen müſſen uns darüber 
klar ſein, daß ein von Frankreich und Polen etwa 
in Szene geſetzter Einmarſch ins Reichsgebiet zur 
Niederzwingung des deutſchen Nein⸗Willens die 
rechtliche, moraliſche und diplomatiſche Verurtei— 
lung der anderen Großmächte bringen wird, eine 
reale, militäriſche Hilfe aber wahrſcheinlich nicht 
erwarten läßt, am allerwenigſten von dem längſt 
überfälligen Völkerbund. Scheitert, wie zu erwar⸗ 
ten, die Abrüſtungs⸗ und Reparationskonferenz, 
ſo müſſen wir auf einen neuen Run auf die z. 3. 


W ar aL 


en ben Zwiſchenfall geknüpft wurden: Die Sache durch die Stillhaltung geſicherten Auslandskredite 
j reicht nicht aus für die Berufung eines Nenic-[mit allen ernſten Folgen gefaßt ſein. Trotzdem 


müſſen dieſe Riſiken und Gefahren getragen wers- 
* den, um endlich durch das deutihe Nein zur Ha- 

Graf Weſtarp, der gerade als Oſtmärkerſ ren Entſcheidung zu kommen. Wer fih diefe ger 
aufs peinlichſte von dem zwangsläufigen Auz- | waltige Verantwortung der Reichspolitik klar 
fall der Hindenburg⸗Kundgebung hier in Beu⸗ macht, wird das, was bei uns zur Zeit in Wahl- 
then berührt war, gab in einem kleineren Kreiſe demagogie vor fih geht, als ein außenpolitiſches 
politiſch Intereſſierter in eingehenden Ausfüh— erstehen bezeichnen. Die Zerriſſenheit und 


rungskommiſſars! 


; rungen ein Bild von der außen» und innenpoliti- | Zwieſpältigkeit gegenüber Hindenburg verdirbt 
i ſchen Lage des Reiches, deren Ernſt und Schwere 
j durch die bevorſtehenden Entſcheidungen in der 
Reparations⸗ und Abrüſtungsfrage gegeben feien. 
Es ſei ſicher, daß Reichskanzler Brüning in 
der Reparations- wie in der Abrüſtungsfrage ein 
entſchiedenes Nein in Genf und Lau⸗ 
ſanne ſprechen werde, ein Nein, das die völlige 


Dag Du mit Deinen Hämorrhoiden 
immer noch diese schwere Arbeit machen kannst, 
ist nicht zu glauben! 

„Es war einmal, Karl. Der Meister hat mir 


„ 


ain glänzendes Mittel empfohlen. Das habe ich 
14 Tage angewandt und jetzt bin ich die Hämor- 
rhoiden los. Ich bin wie neugeboren. Posterisan 
heißt es und ist in jeder Apotheke erhältlich. Die 
e etwa RM. 1.60, die Zäpfchen für etwa 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Sinfonie⸗Konzert des Orcheſtervereins 
Gleiwitzer Muſikfreunde 


Nach dem beſchämenden Beſuche des Kaufſchen 
Sinfoniekonzertes war nicht zu erwarten, daß das 
Muſikfreunde⸗Konzert das Stadttheater zu 
füllen vermöchte zumal bei der Häufung der mu⸗ 
ſikaliſchen Veranſtaltungen gegen Ende der Saiſon 
und in den aufregenden Tagen der Wahlpropa⸗ 
ganda. Erfreulicherweiſe hatte ſich eine ſtattliche 
Anzahl andächtiger und beifallsfreudiger Zuhörer 
eingefunden. 

Die aus Liebhabern und Freunden namentlich 
klaſſiſcher Muſik beſtehende Orcheſtervereinigung 
(Zeitung Franz Bernert) ſpielte eingangs die 
Suite ins D-Dur von Johann Sebaſtian Bach; 
eine ſorgfältige thematiſche Gliederung und ein ge⸗ 
ſchickter Wechſel in der Dynamik verhinderten eine 
gewiſſe monotone Wirkung der Ouvertüre. 
Der klanglich gefeilten und viel geſpielten Air [für 
Streichinſtrumente allein] folgten etwas über- 
haſtet Gavotten 1 und 2 mit einem etwas plötzlich 
abſchließenden Endſaß. 


mE ~“ 


K N O 


„ 


Joſef Haydns Cello-Conzert in D-Dur 
ſpielte Walter Gola, ein Schüler Profeſſor 


Klengels und Lehrer am Cieplikſchen Kon⸗ 
ſervatorium in Beuthen, mit tadelloſer Technik, 
ichönem, weichem Ton und verſtändnisvoller Auf⸗ 
Faltung. Er hinterließ einen hohen künſtleriſchen 
Eindruck. Seine Befähigung als Lehrer dieſes⸗ 
köſtlichen Inſtrumentes ift längſt anerlannt. Das 
Orcheſter entledigte ſich ſeiner Aufgabe durchaus 
ziufriedenſtellend: Zurückhaltend und ſauber bes 
gleitend, klangvoll und anfeuernd in den Ed- und 
kutti⸗Sätzen. i 
; An dritter Stelle des Programms jtand Mo⸗ 
I arts Sinfonie Nr. 39 in Es-Dur. Dem ſtraff 
geführten Allegro folgte das klanglich und dyna⸗ 
miſch ſorgfältig betreute, herrliche Andantino con 
moto. Ueber die Temponahme des Menuetts 
ann man verſchiedener Meinung fein. Der ted- 
niſch ſchwierige Schlußſatz wirkte gegen Ende durch! 


uns jede außenpolitiſche Chance, da Hindenburgs 
Anſehen im Ausland ſchlechthin unbegrenzt iſt: 


feine Wiederwahl würde einen außenpolitiſchen 
Faktor erſter Ordnung darſtellen! 

Graf Weſtarp ſetzte ſich dann mit dem 
„Syſtem“ der heutigen Parteiherrſchaft und 
der Tyrannei der Parlamentsmehrheiten aus- 
einander, deren überzeugter Gegner er 
iſt. Die Reichspräſidentenwahl hat nichts mit 
dem Ringen um Syſtem und Parlamentarismus 
zu tun, denn Hindenburg lehnt jede Abhängig⸗ 
keit ab: Er fühlt ſich allein ſeinem Gott, ſei⸗ 
nem Gewiſſen und jenem Vaterland 
verantwortlich. Graf Weſtarp gob dann an per⸗ 
ſönlichen Einzelzügen ein überaus ſympathiſches 
Bild von der menſchlichen Größe Hindenburgs. 
Der alte Hindenburg iſt von einer geiſtigen Reg⸗ 
ſamkeit, daß man ſich ein ganz falſches Bild von 
ihm macht, wenn man glaubt. daß er nicht völlig 
ſelbſtändig ſeine Entſcheidungen trifft: er lehnt 
rückſichtslos ab, was ihm nicht paßt! Hindenburg 
leidet ſchwer unter der Umkehrung der Fronten, 
die ihm feine alten Kriegskameraden im Stahl- 
helm zu Gegnern. feiner Kandidatur gemacht 
bat, Aus perſönlicher Verehrung und Dankbar⸗ 
keit, aus Kameradſchaft und Treue muß dieſer 
Mann wiedergewählt werden, weil er die 
Verkörperung edelſten deutſchen Menſchentums, 
bewährten Heldentums in Krieg und Frieden und 
höchſter Pflichterfüllung ift. Vieles wird Hinden- 
burg von den Gegnern ſeiner Kandidatur ange- 
beschleunigte Temponahme gut ab- 
ſchließend. 

Herrn Bernert, der dem- Orcheſter ein ſiche⸗ 
rer Führer und Anreger war, gebührt an erſter 
Stelle Dank für den ſchönen Konzertabend. Seinen 
Orcheſtermitgliedern mag als Anerkennung die 
Feſtſtellung dienen, daß man ihnen anmerkte, daß 
ſie die dargebotene Mujit tatſächlich „lieb“ hatten! 

Reicher Beifall belohnte alle Mitwirkenden. 

Cor 


Joſef Haydn „Die Jahreszeiten“ 
Aufführung in der Donnersmarckhütte Hindenburg 


Aus dem Willen heraus, eine Kunſtform zu 
ſchaffen, die nur Wort und Muſik ohne jeden 
fremden Einfluß zu einem Kunſtwerk vereinigt, 
entſtand das Oratorium. Naturgemäß mußte 
es auf dramatiſche Momente verzichten, 
mußte die Darſtellung eines Geſchehens unter- 
laſſen und ſich auf völlige Ausſchöpfung von 
Stimmung, von ſeeliſchen Werten beſchrän⸗ 
ken. Dieſe Bedingungen hat Haydn klar er- 
kannt und bei der Etofſwahl berückſichtigt. Zudem 
hat er die große Eposform Händels durch 
zahlreiche Idyllen erweitert und die Verbindung 
von Orcheſter und Geſang geſteigert. So ents 
ſtanden Werke von unvergeßlicher Schönheit wie 
ſeine „Jahreszeiten“, die der Hindenburger 
Männergeſangverein „Sängerluſt“ unter Lei⸗ 
tung von Mar Glumb zur Aufführung brachte. 
Glumb betonte die lyriſch idylliſchen, tonmalenden 
Momente mit feinem Stilgefühl, hob bewußt cin- 
elne Stimmen wie den Alt in der Schilderung 
des Erdbebens hervor und erzielte ſo Wirkungen, 
deren individuelle Art angenehm berührte. Mit 
feſter Hand band er Chor, Soliſten und Orcheſter 
u einem geſchloſſenen Ganzen. Daß der 
3 im zweiten Teil einen ganzen Takt zu 
früh einſetzte, iſt nur mit der Begeiſterung, 
mit der geſungen wurde, zurückzuführen. Leider 
verminderte die ſchlechte Akuſtik die Wirkung 
der Männerſtimmen, deren Tenöre trotz zahlen 
mäßig hinreichender Stärke zu wenig klingende 
Stimmen aufweiſen. , inn 


hängt, was aus den verfaſſungsmäßigen und ſtaats⸗ 
rechtlichen Bedingungen der Stellung des Reichs⸗ 
präſidenten gar nicht auf fein Konto zu jegen ift. 

Graf Weſtarp ſchloß ſeine aus perſönlicher 
Mer. Ligung für den Menſchen Hinden» 
burg geſtalteten und auch gegenüber Andersge⸗ 
ſinnten charaktervollen Ausführungen mit einem 
Ausblick auf die Entwicklung der Verhältniſſe in 
Preußen und nahm aus dem Kreis der Zu⸗ 
hörer Wünſche und Anregungen für die Vertretung 
beſonderer oberſchleſiſcher Forderun⸗ 
gen entgegen. Die ausgedehnte Ausſprache be⸗ 
zeugte, welch tiefen Widerhall Graf Weſtarp 
mit ſeinen Darlegungen gefunden hat — es blieb 
mur das Bedauern, daß es einem Politiker von 
der Sachlichkeit und Geſinnungstreue dieſes viel- 
erprobten konſervativen Kämpen nicht vergönnt 
war, zu einem breiteren Publikum überpar⸗ 
teilich vor aller Oeffentlichkei über 
die Frage zu ſprechen: „Warum Hindenburg?“ 


(Eigener 


Groß Strehlitz, 4. April. 

Am Sonnabend wurde der Geſchäftsführer L., 
der in einem Oppelner Geſchäft tätig iſt, auf dem 
Wege vom Bahnhof Groß Stein nach dem Ort 
von zwei Männern überfallen, beſinnungslos ge. 
ſchlagen und bis aufs Hemd ausgeraubt. L. hatte 
etwa die Hälfte des Weges zurückgelegt, als plötz⸗ 
lich aus dem Walde zwei Männer ſprangen und 
mit Stöcken auf den Ueberraſchten einſchlugen, 
bis er beſinnungslos wurde. Als L., den die 
Täter in den Graben ſchleppten, erwachte, ſtellte 
er feſt, daß er bis auf das Hemd ausgeplündert 
war. Wohl oder übel mußte er in dieſem Auf. 
zug nach Groß Stein gehen, wo er den dort 
ftationierten Landjägereibeamten benachrichtigte. 
Die am Sonntag angeſtellten Ermittelungen führ⸗ 
ten lediglich zum Auffinden des Mantels und des 
Hutes von 2. Den Tätern fielen außer den 
Kleidungsſtücken nur 20 Mark in die Finger. 
Anſcheinend hatten ſie bei dem Ueberfallenen eine 
größere Geldſumme vermutet. 


Auch der in der Gemeinde Dollna ausge⸗ 
führte Raubüberfall zeugt von großer Frechheit. 
In der Nacht drangen drei maskierte Männer 
in die Wohnung des Landwirts Jokiel ein. 
Die Täter hatten vorher die Haustür von außen 
durchbohrt und aufgeriegelt. Die Stubentür 
wurde daraufhin aufgebrochen, und plötzlich ftans 


Die Sopranpartie ſang Margarete Franz 
mit ſchönen Stimm⸗Mitteln, konnte aber durch 
ſichtliche techniſche Schwierigkeiten ihre künſt⸗ 
leriſchen Fähigkeiten nicht entfalten. Carl Brau⸗ 
ners Tenor floß voll und leicht, ſchöpfte die 
Lyrik der Partie reſtlos aus, beſonders im Piano 
wohltuend weich, großartig beſinnlich in der 
Cavatine. Die beſte Leiſtung bot Curt Becker. 
Sein Baß locker und ſchmiegſam in allen Lagen, 
ſicher im Einſatz, gab reifes Können. Prächtig, 
wie lebendig er die Secco-Rezitative (Begleitung 
Willi Morawietz! zu geſtalten wußte, eine 
Glanzleiſtung ſeine Arie „Schon eilet froh der 
Ackersmann“. Das Orcheſter des oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters, in der Ouvertüre nicht auf 
gewohnter Höhe, ſpielte ſich bald frei. Wunder- 
voll dann wieder die Holzbläſer, beſonders die 
Oboe, volltönend die gedämpften Geigen, ſehr gut 
die Hörner im Jagdchor. 

Der Abend in ſeiner Geſamtheit war eine be⸗ 
achtliche Leiſtung, eine Tat, für die ein volles 
Haus mit Blumen und begeiſtertem Beifall 
dankte. G. N. 


Iſraelitiſche Olympiade in Tel Aviv. In 
Tel Aviv, der modernen Stadt Paläſtinas, fand 
die erſte jüdiſche Olympiade ſtatt. Seit 
2000 Jahren hat Paläſtina eine ähnliche Veran- 
ſtaltung nicht mehr erlebt. 3000 junge Sport- 
ler, der unter Vorantritt des Bürgermeiſters 
von Tel Aviv in die Stadt einzogen, wurden von 


5. April 1932 


Die deutſchnationalen 
Landtagskandidaten in 96, 


Oppeln, 4. April. 
Auf der Tagung des Vorſtandes der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in Berlin 
wurde die vor einigen Tagen vom erweiterten 
Vorſtand des Landesverbandes Weſtoberſchleſien 
beſchloſſene Kandidatenliſte für die Landtags- 
wahlen beſtätigt: ; 
1. Landwirt Mar Schwobe, Deutih- Wette; 
2. Arbeiter Fridolin Straube, Studzienng 
bei Ratibor; 
3. Hausfrau Maria Lowack, Gleiwitz; 
1. Hauptſchriftleiter Dr Lothar Knaak, 
Oppeln; 
5. Landwirt Thomas, Gr.-Blumenau; 
6. Reichsbahnamtmann Viehweger, 
Oppeln; 
7. Bahnhofswirt und Gemeindevorſteher Pa 
wellek, Buchenau bei Ratibor. 
8. Betriebsleiter Joſef Riemel, Gogolin; 
9. Maſch.⸗Schloſſer Kurt Wasner, Beuthen; 
10. Landwirt von Machuni, Johnsdorf [Kr. 
Grottkau): 
11. Klempnerobermſtr. Kaudelka, Beuthen: 
12. Hauptlehrer Joſef Schmidt, Dirſchelwitz 
(Kr. Neuſtadt!. 


Zwei Raubüberfälle im Kreiſe Groß Strehlitz 


Bericht) 


den vor der überraſchten Familie drei Räuber, 
die mit zwei Piſtolen und einem Teſching be⸗ 
Der Ueberfall erfolgte, trotz ⸗ 
die etwa eine halbe 


waffnet waren. 
dem die Tochter des J., 
Stunde vorher bereits Geräuſch hörte, Licht 
gemacht hatte. Jokiel ſowie ſeine Familie 
wurden mit den Waffen bedroht, während Rom- 
mode und Schränke durchſucht wurden. Das Er- 
gebnis war für die Täter günſtiger als bei den 
Raubüberfall in Groß Stein, da ihnen etwa 
100 Mark und 200 Mark altes Silbergeld in die 
Hände fielen. Trotzdem die Landjägerei ſofort 
die Ermittelungen aufnahm, ſind die Täter un⸗ 
erkannt entkommen. Zwei der Täter waren 
etwa 1,70 bis 1.75 Meter groß, während der 
Dritte etwa 1,65 bis 1,70 Meter groß war. Einer 
derſelben trug an ſeinen Abſätzen Eiſen. 


Ein Bladener Poſträuber verhaftet 
ü Leobſchütz. 4. April. 
Den unausgeſetzten Bemühungen der Polizei 
ijt es gelungen, einen der Bladener Boit- 
räuber mit Namen Janotta dinajeſt zu 
machen. Die Verhaftung des Komplizen ſteht 
unmittelbar bevor. 


Wetterausſichten für Dienstag: Im 
Nordweſten ſtrichweiſe mäßige, im Nordoſten ver⸗ 
einzelte leichte Regenfälle. Im übrigen 
Reiche wenig Veränderung. 


endet und ſtammt aus Ratibor in Oberſchle⸗ 
ſien. Er hat an den Univerſitäten Breslau 
und nu ſtudiert und erhielt 1925 einen 
Lehrauftrag für ſemitiſche und türkiſche Philo⸗ 
logie an der Univerſität Freiburg, wo er 1927 
zum a. o. Profeſſor und 1929 zum Ordinarins 
ernannt wurde. 

Afrikaforſcher Frobenius Frankfurter Gono» 
rarprofeſſor. In der Philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Frankfurt iſt der hervorragende 
Afrikaforſcher Geheimrat Dr Leo Frobenius 
zum Honorarprofeſſor für Ethnographie und 
Archäologie ernannt worden. — Geheimrat Fro- 
benius hat jeit einigen Jahren einen Lehrauftrag 
an der Univerſität Frankfurt und iſt Leiter des 
Forſchungsinſtituts für Kulturmorphologie in 
Frankfurt am Main. 

Wilhelm Oſtwald 7. Im 79. Lebensjahr iſt 
in der Nacht zum Montag Geheimrat Profeſſor 
Dr. Wilhelm Oſtwald, der berühmte Begrün⸗ 
der der „energetiſchen Weltanſchauung“ geſtorben. 

Populariſierung der Wetterkarte. Dem vor 
allem durch den Sport ſtark geſteigerten Jn- 
tereſſe an der Wetter vorausſage 
ſpricht die bisher gebräuchliche Art der Wetter- 
karten, die für den Laien ſchwer verſtändlich 
iſt, noch nicht hinreichend. Die Frank⸗ 
ſurter Wetterdienſtſtelle geht daher mit einer 
Neuerung voran, die dieſem Mangel abzuhelfen 
ſucht. Sie fügt eine ſogenannte Wolkenkarte 
bei, in der jede Wolkenfarm durch eine beſtimmte 


25000 Zuſchauern begeiſtert begrüßt. Da die Zeichnung kenntlich und io die jaiei 1 
r ; Zeich jeweils herrſchende 
Zuſchauermengen nicht untergebracht werden] Himmelsſtimmung ſichtbar gemacht er 0 


konnten, mußten Tauſende die Nacht im Freien 
verbringen. d 


Profeſſor Schacht geht nach Königsberg. Der 
bisherige Ordinarius für orientaliſche Sprach⸗ 
wiſſenſchaften an der Univerſität Freiburg, 
Prof. Joſef Schacht, iſt zum Ordinarius auf 
den Lehrſtuhl für ſemitiſche Philologie an der 
Univerſität Königsberg als Nachfolger von 
Profeſſor Erich Bräunlich, der nach Leipzig 
berufen worden ift, ernannt worden. — Profeſſor 
Schacht, hat kürzlich erſt ſein 30. Lebensjahr voll⸗ 


Goethe⸗Medaille für den Krakauer Germaniſten 
Wukadinowic. Der Germaniſt an der 


vic, der in Weimar einen Vortrag „Goethe 
und die ſlawiſche Welt“ gehalten hat, er- 
hielt mit einem Handſchreiben des dentechen 
Reichspräſidenten die neugeſtiftete Goethe Mesgllle 
für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Steftung, die zurzeit über ein Kapital von mehr 


ent⸗ 


Krakauer Univerſität, Profeſſor Wukadino⸗ 


Die Nobelpreiſe für 1932. Die Nobelpreis- 


tanen”, indem fie ihm eine Schaufel voll alühen- | rafe von drei 


Reichsbund der Zivildienitberechtigten 


FERNE N T SE A EE E S EE 


Glühende Kohlen als Antriebsmittel 


für ermattetes Pferd 
Zeuge vor der Gerichtstür mißhandelt o ; 
ten Verbände Heimattreuer O ber⸗ 


Beuthen, 4. April. deren Mann, als er dagegen Stellung nahm, ſchleſäer gibt von Zeit zu Zeit Heimat- 


Mit einem Fall von Gemütsroheft,] durch einen Fauſtſchlag ins Geſicht ſoſabende. Dies war der fünfte in kurzer Zeit. 
wie er in der Geſchichte der deutſchen Gerichte | verletzte, daß beide Lippen geſpalten wurden und ſpanne und wohl einer der ſchönſten, denn es 
glücklicherweiſe vereinfamt da ſteht, hatte fid pet Backenzahn ins Wackeln geriet. Vor Gericht] wurde Theaterſtück „aus eigener Werkſtatt“ auf⸗ 
am Montag das Beuthener Amtsgerichtſerklärten die beiden Rohlinge, daß ſie gar geführt. Hubert Poppe hat es verfaßt und 
zu befaſſen. Wegen Tierauälerei bezw. Körper⸗ [nicht bear enen könnten, wie man jie über ch ſch in Rokittnitz mit Erfolg aufgeführt 
verletzung und Beleidigung waren angeklagt der haupt auf die Anklagebank bringen konnte. Die auch ebenen den e eine rep 
Vekturant Wilhelm Patloch und der Vek⸗ Zeugenausſagen waren aber ſo belaſtend, daß der | Die Aufnahme bei den Beuthener Heimattreuen 
turant Hugo Koi aus Beuthen. Beide hatten] Anklagevertreter in längeren Ausführungen das war ſehr freundlich. Die vielen Mitglieder und Gäſte 
am 15. Februar auf der Halde der Karſten⸗ grauſame Verhalten der Angeklagten ihar? aei-| wurden eineinhalb Stunden unterhalten, und die 
1 91 2 8 und, ihren DE re ME ee be Stimmung und der Zeitvertreib waren — auch 
Jagen übermäßig ſtark beladen. Der Boden war] fur Si er i € , ani Darbietun rt und bon 
ſtark gefroren ung das ſchlecht genährte Pferd] bis zu Teds Wochen vorfehe, während in ſolch 2 Hin OA R a mt a 
. genahrt ; 2 R d Dauer, daß man auf das „Geſellige Beiſammen 

war troß aller Anſtrengungen nicht imſtande, einem Falle Zuchthaus ſt rafen eder gar ſein“ das Schluß des P ſtand 
die ſchwere Lait wegzubringen. Als beſtialiſche körperliche Jüchtiaung in ausaiebiger Weise die ein das am Se 32 . te. 
Schläge auf Kopf, Leib und Beine des Tieres einſia angebrachte Sühne wären. Trogden Pat. wegen der fortgeſchrittenen Zeit gern berichtete: 
nichts nutzten, kamen die beiden Fuhrleute auf loch wegen Roheitsdelikten bereits ſiebenmal] Das muſikaliſche Luſtſpiel von $ er „Ge⸗ 
den teufliſchen Gedanken, das Pferd „aufzu⸗ vorbeſtraft iſt, kam er mit einer Gef änanis⸗ſchichten aus Wien“ it gut zuſammen⸗ 
d drei Monaten und ſechs geſtellt, wenn nicht gar — im Rahmen dieſes 
der Haldenkohle unter empfindliche Teile am Wochen Haft billig davon. Sein Mithbelfer Theaterſpielens — feſſelnd. Es führt mit be⸗ 
Leib hielten, bis die Haut verſengt war. Das erbielt ebenfalls ſechs Wochen Haft. In der kannten Schlagerliedern durch eine Det- 
Tier bäumte fih in qualvollen Schmerzen auf Urteilsbegründung hob auch der Vorſitzende her- . . ſchicht 
und riß dadurch den Wagen einige Meter mit] por. daß er aufs äußerfte bebaure, daß ihm das zwicte Sanblung, natürlich eine Liebesgeidichte 
ſich um dann ernent zu ermatten. Nun ebte die] Geſetz bezüglich der Tierquälerei keine ſchäref mit komicchen, Verwechftungen und Happy end. 
Prügelei in verſtärktem Maße ein. tere Handhabe gebe. Vor dem Gerichtsſaal[ Die Spielgruppe der Beuthener Heimattreuen 
Die zahlreich auf der Halde befindlichen Ner- kam es noch einmal zu einer häßlichen Szene, als ift dadurch, daß fie ihre bewährten Laienſchau⸗ 
ſpieler auch anderen Vereinigungen zur Ver⸗ 

fügung ſtellt, bekannt. Hier iſt nur zu ſagen, 


Beuthen, 4. April. 


ferien machten aus ihrer Empörung kein Hehl.] P. fid auf einen Zeugen ſtürzte und ihn ſchwer 
Patloch quittierte dies damit, daß er eine] mißhandelte. was natürlich ein neues Strafver⸗ 
Frau in gröblichſter Weie beleidigte und fahren nach fidh ziehen wird. 

an Hand eines Berichtes des Kreisvorſitzenden, 
Beufßen und Kreis Dr. Kleiner, über die Reichspräſiden⸗ 
tenwahl und über die bevorſtehende Preußen⸗ 
wahl in angeregter Ausſprache die politiſchen Auf⸗ 
gaben der kampferfüllten Gegenwart zu behandeln. 
Es beſtand Einmütigkeit darin, daß die Deutſch⸗ 
nationalen alle Kräfte einzuſetzen haben, um durch 
die Eroberung Preußens endlich die zentrale 
Machtposition des ſchwarzen und des roten 
Marxismus vernichtend zu ſchlagen. Wenn irgend 
eine, dann iſt die Hugenbergbeweg ung 
die ausgeſprochene Trägerin des Preußentums. 
Ihr und ihrem in einem langen Leben der Pflicht 
und der Tat erprobten Führer Hugenberg einen 
entſcheidenden Platz in der kommenden Macht- 
gruppierung ſicher zu ſtellen, das iſt das Ziel, für 


— Hierauf wurde dem Vertreter des Kreiskrieger⸗ 
Verbandes, Steiger Breßler, das Wort erteilt, 
der auf den Vertrag von Verſailles, die Kriegs- 
ſchuldlüge und die Abrüſtungsfrage zu 
ſprechen kam. Als eine vaterländiſche Notwendig. 
keit bezeichnete er die er und Pflege von 
Jugendgruppen und ſpornte alle Kameraden an, 
mit allem Eifer dem Gedanken des Kyffhäuſer⸗ 
bundes und ſeiner Parole zu F sheas Nunmehr 
ehrte der Vertreter des Kreiskrieger-Verbandes, 
Steiger Breßler, 3 Kameraden des Vereins und 
zeichnete im Namen des Landeskrieger⸗Verbandes 
den 1. Vorſitzenden, Juſtizinſpektor Tiesler, 
mit dem Kriegervereins⸗Ehrenkreuz L. Klaſſe und 
die Kameraden Liebknecht und Sczeponik 
mit dem Ehrenkreuz I. Klaſſe aus. Wegen eines 


In der Jahreshauptverſammlung am Sonn- 
abend abend erſtattete der Vorſitzende cinen Be- 
richt über die politiſche und wirtſchaftliche Lage 
der Beamteuſchaft ſowie über die Arbeiten des 
RIZ. und des oberſchleſiſchen Provinztalverban⸗ 
des. Der Schriftführer, Oberzollſekretär von 
Radziewſki, verabſchiedete fih infolge ſeiner 
Verſetzung. Folgende Mitglieder wurden durch 
den Vorſitzenden geehrt: Fritz Turner, der die 
Bundesnadel für 25jährige Mitgliedſchaft erhielt. 
Die Ehrennadel für 10jährige Mitgliedſchaft er- 


hielten: Auſt Richard, Bittner Alfred,] das die Deutſchnationalen mit dem in fait vier- Sommerausfluges ſoll in nächſter Sitzung, 
Bürke Eduard, Büttner Frauz, Ber zehnjährigen Kampfe erprobten Pflicht die am J. Mai ſtattfindet, Beſchluß gefaßt werden. 
muske Erich, Gornik Euſebius, Haukefbewußtſein die Kraft ihrer politiſchen Ubers „ Operetten-Aufführnna des Katholischen Mr- 


beitervereins „St. Trinitatis“. Unter der Ge- 
ſamtleiſtung von Organit A. Heilborn ge- 
langte am Sonntag im Schützenhausſaale die 
Operette „Strandmädel“ mit großem Dr- 
cheſter zur Aufführung. Der Vereinsvorſitzende 
Kutſchera eröffnete den Abend mit Begrü⸗ 
zungsworten. Das luſtige und flotte Spiel der 
Darſteller vermittelte einen ſchönen Unterhal⸗ 
iunasabend. Stimmungsvolle Lieder und ſchmiſ⸗ 
fige Tanzmuſtk. für die ſich im Strandleben der 
Svpielbandiung viel. Gelegenheit bot. halfen die 
Sorgen für einige Stunden binweazunehmen. E 
herrſchte eine gute Stimmung an dem Abend, 
weil auch die Zuſchauer durch beifällige Teil⸗ 
nahme am Gelingen mitwirkten. Joſef Mucha. 
Aanes Pollok, Magda Reſtel, Fräulein 


Roman, Hitzwitz Oskar, Hün ing Hermann, 
Kapitza, Joh., Koryciorz Hans, Krauſe 
Fritz, Langer Auguſt, Müller Franz, Pie- 
ronczyk Ignatz, Pohle Otto, Raſer Hugo, 
Schweter Max und Wybranietz Viktor. 
Die Vorſtandwahl hatte folgendes Ergebnis: Sur 
ſtizoberſekretär Sobaglo und Verwaltungs- 
oberſekretär Korus Vorſitzende, Stadtverwal⸗ 
tungsaſſiſtent Augsburg Anton und Dber- 
ſteuerſekretär Pohle Schriftführer, Stener- 
inſpektor. Papih ty- und Zollſekretär K tofe 
Kaſſenführer, Obergerichtsvollzieher Biakow⸗ 
ifi, Kreisausſchußinſpektor Jeſchke, Bergober⸗ 
ſekretär Schubert, Polizeimeiſter Krömer, 


zeugung einſetzen werden. Sie rechnen dabei auf 
den 3 trum all derer, die durch die Zermürbung 
der Mitte heimatlos geworden ſind und die nun 
dank der Leiſtung Hugenbergs in der Partei ihre 
Zuflucht ſuchen müſſen, in der die Grundlagen 
preußiſch⸗deutſcher Geſellſchaftsordnung die ſicherſte 
Vertretung finden. r Kreisverein Beuthen er- 
öffnet den Wahlkampf durch eine große Kund⸗ 
gebung am 8. April, abends 8 Uhr, im Kon ⸗ 
zerthaus, bei der Oberſt v. Tylander, der weit⸗ 
hin bekannte Freiheitskämpfer für die preußiſche 
Sache im Geiſte Hugenbergs ſprechen wird. 
„„Frauen um Goethe.“ Ueber dieſes hoch- 
intereſſante und bei allen bisherigen Goethe ⸗ 
Feiern wenig berückſichtigte Thema wird Frau 


Zollſekretär Beier und Magiſtratsaſſiſtent[ Studienrätin Rein itz bei der Generalverſ ; : } 2 

Heiſi Stastinihefti = a IL Dr Veneralverſamm-] Freier, Alois Marche witz. Joſef Dratiwa 
=: 08 i € oe , Stadtinſpektoren Schy⸗ lung des Vaterländiſchen Frauenver. Ind l E eio r führten ire Nollen mit be⸗ 
Zollſelretüre Au 115 Pau a 7 eins am Montag, 16,15 Uhr, im Konzerthaus] ſonderem Geſchick durch. Außerdem waren Georg 
\ REN = ſprechen. S 3 ! Schnelle 
und Suftioberjefretär Langer Vergnügungs⸗ ” wi barani 7 7 tes 1 7 nena 


* Verein ehem. an (38er). Der 
Verein hielt im Vereinslokal Schübenhaus die 
Monatsverſammlung ab, zu der als Vertreter des 
Kreiskrieger⸗Verbandes Steiger Breßler er- 
ſchienen war und vom Verein durch den 1. Vor- 
ſitzenden, Juſtizinſpektor Tiesler, mit herz⸗ 

i j * a lichen Begrüßungsworten empfangen wurde. Der 
sul Deutſchnationale Volkspartei. Sonntag vor-. Vorſitzende gedachte in feinen Einleitungs- 
mittag tagte der erweiterte Kreisvor worten in ehrender Weiſe des Fürſten von Bis⸗ 
ſt and einſchließlich der Vertrauensleute des[marck und kam auch auf die Reichspräſidenten⸗ 
Kreiſes Wie immer waren die Vorſtandsmitglie-] wahl zu ſprechen. Er ermahnte alle Kameraden 
der und Vertrauensleute vollzählig erſchienen, um auch am 10. April ihre Pflicht zu erfüllen. 


ausſchuß. Familienbeirat: Oberpoſtſekretär H i- 
ning, Polizeioberſekretär Dittrich, Zollſekre⸗ 
tär Beier, Oberſteuerſekretär Pohle und 
Stadtoberſelretär Staffa. In einer Mus- 
ſprache wurden Wirtſchaftsfragen behandelt. 


tigt. Der Erfolg des Abends wird dem Organiſten 
Heilborn und der Spielgruppe den Mut geben, 
auch weiterhin in diefer Richtung zu arbeiten. 
* Flüchtlingsvereinigung Exiſtenz. und Körper- 
geſchädigter. In der letzten o natsver⸗ 
famm Iu ng hielt Garteninſpektor Lore k einen 
Vortrag über die Herſtellung eines Schreber ⸗ 
gartens, ſeine Bewirtſchaftung ſowie die Er- 
tragsausſichten und Finanzierung. Die Intereſſen · 
ten hatten den intereſſanten Vortrag mit einer qro- 
ßen Auſmerkſamkeit verfolgt. Daraufhin berichtete 


Die Darbietung, wenngleich noch unvollkommen, 
bezeugte die Sorgfalt der Vorarbeit. den 
Willen zur En fem ble bildung. 


als 45 Millionen Kronen verfügt, wird dieſes 
Jahr je einen Preis für Literatur, Medizin und debut der „Deutſchen Mufikbühne“ 
Chemie vergeben und zwei Preiſe für Pmt, | Rodelinda“ von Händel — Aufführung und 


da 1931 ein Phyſikpreis nicht zuerkannt worden * F i Der Aufführung folgte eine Preſſe⸗ 
it. Die Höhe der Preiſe wird ungefähr die gleiche ae A R beſpre 3 der Erbprinz Reuß und 


In einer Zeit des Abbaus ein neues künſtle⸗ 


= 1 H Plan und Ziel 
riſches Unternehmen zu gründen — dazu gehört 3 


wie im vergangenen Jahr ſein. i 
Die „Deut⸗ 


Eine neue Schrift Freuds. Von 


Si mund h . r 75 
Freud erſcheint demnächſt im . 7 f En 7 fid kult RE Bee ſche Muſikbühne“, die organiſatoriſeh bon der 
Pfychoanglytiſchen Verlag, Wien, eine neue ur er ſoziale und kulturelle Aufgaben ſtellt, „Gemeinnützigen Vereinigung zur Phege deu 


72 1 Bu, 4 weitgehender Beachtung ſicher ſein. 
8 7001 Si 840 1 en aih ar „Es Dies Unternehmen, von dem hier geſprochen wird, 
beni li eie eie ni lich., d meint. „Es iſt die „Deutſche Muſikbühne“, die neue 
erührt mich ſelbſt eigentümlich, daß die Kran- | Wanderbper unter Leitung des Erbprinzen 
kengeſchichten, die ich ſchreibe, wie Novellen Hein rich Reuß ihr Ziel it, in den Städ⸗ 
gu er ind 5 on a ee, die ein- fen, die keine eigene Opernbühne bejiken, hoch⸗ 
gehende Darſtellung der fee iſchen Vorgänge, wies ſtehende Opernkunſt zu bieten und damit zugleich 
man jie vom Dichter zu erhalten gewohnt iſt, hier] zahlreichen Künſtlern Brot und Arbeit zu geben. 
dem Forſcher geſtattet, eine Art von Einſicht in Mit Intexeſſe verfolgte man Entſtehen und Auf- 
den Hergang des Leidens zu gewinnen. In dieſer[ bau der Organiſation, fah man der erſten 
Weiſe werden das „Bruchſtück einer Hyſterie⸗[ Aufführung in Berlin entgegen; dieſes 
Anlage“, die „Analyſe der Phobie eines fünf- Intereſſe tat ſich auch kund in der großen Zahl 


eingegangenen „Kammeroper“ fortſetzen. auf 
breiterer Baſis, ohne ſtaatliche Subven- 
tion. Die 20 Soliſten und 30 Muſiler bilden 
eine Gemeinſchaft — der Hauptdarſteller von 
heute muß, wenn es erforderlich, morgen im 
Chor mitſingen — unter Hintanſetzung perſön⸗ 
licher Rückſichten will man dem Werk dienen. 
Neben dem Kapellmeiſter und Regiſſeur arbeiten 
Geſangsmeiſter und Gymnaſtiklehrer mit den 
Künſtlern; in der Rundfunk verſuchs⸗ 
ſtelle werden Ton und Wort ſtändig kontrol- 


jährigen Knaben“, ein „Fall von Zwangsneu⸗] der Gäſte, die der Einladung ins Funkhaus ges liert, im Senderaum der Deutſchen Welle“ 
N und piychvanalytiſche Bemerkun⸗ folgt waren, in der Anweſenheit prominenter Sanger und Orcheſter funkgerecht gebildet. 
beſchriebenen] Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden. Alljährlich ſollen nur 


ganz. 
Opern herausgebracht werden, dieſe aber in 
höchſt exakter, denkbar guter Wieder⸗ 
gabe. Mit der erſten Gaſtſpielreiſe im Monat 


r einen autobiographii 

e Pane 8 k . Als Debut bot man Teile aus Händels 
Der Komponiſt Hugo Kam . In Berlin-] Oper „Rodelinda“ (in der neuen Einrichtung 
Zehlendorf iſt im Alter von 69 Jahren der Kom-] von K. Salomon), die neben Mozarts „Hoch 


wenige. 
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ſunterhaltungsabend der Benthener Heimattrenen 


Eigener 


Bericht) 


ten. Hubert Soppe der Verfaſſer, ſpielte 


Die Ortsgruppe Beuthen der Vereinig tanzte und jang mit Lotte Wittek wie in einer 


Operette, W. E. Marquart gab den alten, 
Erwin Hübenett den jungen öſterreichiſchen 
Offizier, der eine ſpaßig vertrottelt, der andere 
naiv und verliebt. Erna Maladinſky gab 
die Geſellſchafterin mit der Steife, die in den 
Rahmen des Spiels vorzüglich paßte, eine Rolle, 
die ihr beſonders liegt. Im Laufe des Abends 
gab es noch vor und nach dem Theater Muſik, 
Tanz und Geſang. Sechs Damen tanzten in 
Geſellſchaftskleidern auf der Bühne. Hubert 
führte mit zwei Tänzerinnen einen kleinen 
„Jumpenball“ auf, und Erwin Hübenett gab 
das humoriſtiſche Vortragsſtück „Die Prü- 
fungskommiſſion“ zum beſten. 

Der Vorſitzende der Ortsgruppe. Diplom⸗ 
Handelslehrer Walden ließ ſelbſtverſtändlich 
den Abend nicht vorübergehen, ohne eine kleine 
Anſprache einzuflechten, in der er recht eindring⸗ 
lich auf die Notwendigkeit des Zuſammenlebens 
aller nationaldenkenden Oberſchleſier — und es 
dürfte eigentlich keine anderen Oberſchleſier im 
Grenzland geben, betonte er — hinzuweiſen. Der 
Vereinigung ſollten ſich nicht nur Flüchtlinge und 
Verdrängte anſchließen, das find diejenigen, die 
aus Not zur klaren Erkenntnis des Vereinte 
ſeinmüſſens kamen, sondern auch diejenigen, 


daß die Kräfte auch diesmal alles tadellos mach- ] denen es noch im deutſchen Oberſchleſien aut geht. 


der Geſchäftsführer über Entſch ä digungs⸗ 
fragen, Siedlungsangelegenheiten und Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsverſuche. In Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln ſowie den Landkreiſen in der Provinz 
Oberſchleſien iſt die Abſicht zur Entſendung einer 
Vertretung ins Miniſterium ſofort nach den Wah- 
len bereits aufgeſtellt. Für Beuthen wurde als 
Vertreter der Geſchäftsführer Sukienik be 
ſtimmt. 


* Die „wilde Frau“ im Gerichtsſaal. Ein 
Schmerzenskind des Schriftſachverſtändigen 
ift die über 60 Jahre alte Witwe Sofie 
Grzechza aus Mikultſchütz, die die Behörden 
mit Anzeigen und Beſchwerden überſchwemmt und 
dann immer behauptet, daß die 5 
anderer Hand ſtammen. So hatte ſie im 
Mai vorigen Jahres einen ihrer Nachbarn, der 
in einem Zivilprozeß eine ungünſtige Zeugenaus⸗ 
iage gemacht hatte, bei der Staatsamwaltſchaft der 
Urkundenfälſchung bezichtigt. Die 
Verhandlung mußte gegen fie bereits einmal ver- 
tagt werden, da ſie die „wilde Frau“ mar- 
kierte. Diesmal, als ſie wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung angeklagt war, ging es nicht beſſer. 
Sie benahm Te in der Anklagebank wie ein ra⸗ 
ſendes Tier, hämmerte mit Händen und 
Füßen gegen die Umfaſſung, begann in die Hände 
zu klatschen und war, trotz ihres Alters bere its 


auf der Brüſtung, als ſie der ter 
3 mit einem eleganten Sung wieder auf die Bank 


zurückbeförderte. Dieſer war es überhaupt, der 
die Lage rettete, als Gericht und mediziniſcher 
Sachberſtändiger, der fte als eine geiſtig minder 
wertige, aber zurechnungsfähige Perſon bezeich · 
nete, keinen Rat mehr wußten. Der Wachtmeiſter 
nahm neben der tobenden Frau auf der Bank Plas 
und hörte mit bewunderungswürd iger Geduld 
ihre Jeremiaden an, ſodaß fie ſich schließlich Dee 
ruhig tte, wenn auch gelegentlich Wutaus⸗ 
brüche nicht zu vermeiden waren. Nach dem 
Gutachten konnte nur fie die gemeinen Briefe ges 
schrieben haben, und jo verurteilte ſie das Gericht 
in Anbetracht ihres Geiſteszuſtandes nur zur 
Mindeſtſtrafe von einem Monat Ge- 
fängnis, gab ihr allerdings auch Strafaus⸗ 
ſetzung. 


Brutale Mißhandlung eines Greiſes au 
offener Straße. In der Nacht vom 9. 10. nd 
bruar ging der ihon bejahrte Invalide P., der 


Die „Deutſche Muſikbühne“ ſtebht noch am 
Anfang ihrer Arbeit und ihrer Entwicklung. 
Doch bei der Begeiſterung und dem Idealismus 
aller Beteiligten — unentgeltlich haben Sänger 
und Muſiker die ganze Probearbeit geleiſtet — 
iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß Erfolg 
und Aufſtieg nicht ausbleiben werden. 

Dr. Arno Huth. 


n 5 Landestheater. Heute in Hindenburg 
um 20 Uhr „Zum goldenen nter“, in Königs» 
hütte um 20 Uhr „Die Geiſhal. Mittwoch ift in 
Beuthen als 28. Abonnements vorſtellung um 20,15 Uhr 
die Premiere der Operette „Der Zigeunerpri 
mas“ von Emmerich Kalman. 5 Theo 
Knapp, muſikaliſche Leitung: Feliz Oberhoffer. 
Es wirken in den Hauptrollen mit die Damen: Brau- 
ner, Neubauer, die Herren: Ehrhard, Knapp, Marif, 
Staré. In Gleiwitz am gleichen Tage zum erſten Male 
„Zum goldenen Anker“. Beginn 20,15 Uhr. 


Vühnenvolksbund Beuthen. Am Donnerstag wird 
für die Theatergemeinde „Zum goldenen Anker“ 
geſpielt. Für die Sondervorſtellung „Der Vogel ⸗ 
gan drer” am 29. d. Mts. werden die Karten bereits 
ausgegeben. t 

Die Tegernſeer Bauernbühne im Oberſchleſiſ 
Landestheater. Die in Oberſchleſien bekannte e 


voniſt Hugo Kaum in einer Villa einem[ zeit des Figaro“ auf der ersten Gaſtſpiel- April — die in Gera beginnt und durch de Sausenbübne ME im Anſchluß en ihe 
Herai ilag erlegen. i reiſe zur Aufführung gelangen ſoll. Schon die] Mitteldeutſchland und Schleſien fügren wird e eee ee e eee je 


— will man gleichſam nur feine Viſitenkarte 
abgeben; der Sommer ſoll ganz dem weiteren 
Studium dienen, damit dann die eigentliche 
Arbeit mit einem Programm von 4—5 Opern 
und mehreren Konzertwerken beginnen kann. 
Daß man eine ſolche Wanderoper braucht, be- 
weiſt die Tatſache, daß heute ſchon weit mehr 
Anforderungen vorliegen, als ſich ſelbſt 
bei ganzjähriger Spielzeit erfüllen ließen. 

In der Ausſprache betonte ein Redner aus 
Jugoslawien die Bedeutung der Neugründung 
für die Deutſchen im Auslande, führte 
Intendant Prof. Ebert aus, daß die Theater⸗ 
leute ſtarkes Intereſſe an dem neuen Unter ⸗ 
nehmen haben, weil ſie in ihm eine Abkehr vom 
„Vetrieb“, dem Verſuch einer neuen Form 
des Theaters ſehen. 


ii ester geſchi Die dies-] Wahl dieſes Werkes — mit deffen Aufführung in 
Geſeuſchaft für Theatergeſchicze. Die diert] Göttingen dor 12 Jahren die Händel Renagiſſance 
jährige Hauptverſammlung der Geſellſchaft für], 0 sion 

7 l . ur begann und das Heute zu Unrecht vernachläſſigt 
Theatergeſchichte wird am 17. April, wie regel-] wird — deutet auf das ernſte Streben der jungen 
mäßig, im Thenterwiflenichaftlicen Iuftitut der] Bühne. Es ift dankenswer, daß dier wieder 
Berliner Univerſität abgehalten wer- einmal auf eine der "Hesentenbiten Opern bež 
den. Für den auf die geſchäftlichen Verhandlun⸗Meiſters hingewieſen wurde, auf ein Werk, das 
gen folgenden Vortrag hat die Geſellſchaft. die] fo reich an muſikaliſchen Schönheiten. S ade, 
neuerdings in raſcher Folge zwei wertvolle Bände daß man es hier mit Rückſicht auf die Ueber- 
ihrer Schriften, des achtzigjährigen Theodor] tragung nir im Querſchnitt, nur in konzertanter 
Birt Schanbanten der Griechen“ und einen] alung bieten lonnte, Fast ſelbſtverſtändlich: 

eit, zn Entwicklungsfragen des denti daß die Leiſtung der zumeiſt jungen Künſtler 
Beitrag zu Entwicklungsfragen des deutſchen] dez befriedi tlic 
Theaters im 18. Jahrhundert, „Schauſpielkoſtüm nicht lich noch gr * bab Bp i 
und Schau pieldarſtellung“ von Winfried Ta ra, Srusneseichnet ift der Dirigent Sans Opven- 
herausgegeben bat, 1 Goethethema 5 heim, bisher 1. Kapellmeiſter am Stadttheater 
Dr. Bruns Satori Neumann wird über] Breslau, der ſicher und ſtraff Mufiter und 
„Goethe als Theaterleiter“ ſprechen. Sänger leitet, ſein Orcheſter gut diszipliniert hat. 


ihrem neuen, in vielen Städten und Landſchaften 
erprobten Spielplan geben. 

Heute ſpielt die „Aktuelle Kleinkunſtbühne“. Heute 
einmaliges Gaſtſpiel der „Aktuellen Kleine 
kunſtbühne“, Berlin, im großen Konzerthausſaal. 
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen und an 
der Abendkaſſe. Für Mitglieder der Freien Volks- 
bühne + der Geſchäftsſtelle, Kaiſerſtraße 2. 

Zauberer rifag am Oberſchleſiſchen Landes. 
— 575 Das Zaubertheater Federigs Amico, das in 

ien einen außerordentlich ſtarken Erfolg hatte, wurde 
auch zu einer Gaſtſpiel⸗Tournee durch Oberſchleſien vere 
Apr Die Truppe gaſtiert am Sonnabend, dem 
9. April, 16 Uhr, im Stadttheater Beuthen; am Sonn 
tag, dem 10. April, in Gleiwitz (16 Uhr); Montag, dem 
11., in Kattowitz (15,30 Uhr); Dienstag, dem 12., in 
e ri (16 Uhr) und am Freitag, dem 15., in 
indenburg (16 Uhr). Karten zu dieſem Gaſtſpiel find 
chon im Vorverkauf zu haben. 


Werbevortrag in Beuthen 


Erfolgreiche Merbelunſt des Kaufmunns „Das Chriſtusbild in Vergangenheit 


Nenzeitlicher Dienſt am Kunden 


„Laßt uns aus Oberſchleſien ein 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. April. 

Lächele, Oberſchleſien, lächele. Land der ern- 
ſten Arbeit, werde Deiner ſelbſt recht froh: Du 
Hait in Deiner Landſchaft die Mannigfaltig⸗ 
keit der Formen und Farben und in Deinem 
Volke den Sinn für die Schönheit und den 
Reichtum der Töne: denn Du gehörſt zu den 
muſikfreudigſten Stämmen des deutſchen Vater⸗ 
landes! Wie follte bei ſolchen naturgegebenen 
Vorausſetzungen Oberſchleſien nicht ein 
Land des Lächelns werden können? Wie 
ſollte es ſich in der Praxis des Lebens nicht von 
der Arbeitsſchwere der ſchwielenden Hand zum 
hüpfenden Frohſinn entwickeln? Aus dieſer 
Frageſtellung her entwickelte Montag abend Ver⸗ 
laasdirektor Scharfe von der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vor einer intereſſierten, aus allen 
Kreiſen der Geſchäftswelt und des Berufsſchul⸗ 
weſens zuſammengeſetzten Zuhörerſchaft im über⸗ 
füllten Saale des „Kaiſerhofs“ feſſelnde Ge⸗ 
dankengänge über 


moderne Werbekunſt und Kundenbehandlung. 


Er umriß Beariff und Aufgabe des „Dienſt am 
Kunden“ und zeichnete in großen Linien die Viel⸗ 
ſeitiakeit des Werbeproblems aus den Erfahrun⸗ 
gen der modernen Verkaufspraxig her⸗ 
aus. Ob unſer werbendes Streben ſich auf 
politiſchem, wirtſchaftlichem oder weltanſchaulichem 
Gebiete als Agitation, Propaganda oder Reklame 
betätigt, iſt im Grunde einerlei. In allen Fällen 
kommt es auf die ſchöpferiſche Initiative 
der Perſönlichkeit an. Auch die neuzeit⸗ 
liche Geſchäftskunſt im Verkauf und in der Wer⸗ 
bung erfordert die Hingabe des beſten Könnens 
und aller geiſtigen Kräfte. Im einzelnen kommt 
es bei der Verkaufshandlung und überhaupt beim 
Verkehr mit dem Kunden auf die taktiſch richtige 
Führung und geiſtige Bewerlichteit an, die ſich 
in der völligen Anpaſſung an die Wünſche und 
Geſchmacksrichtungen des Käuferpublikums zu 
richten hat. Leider iſt die Ueberzeugung von der 
Notwendigkeit einer neuzeitlichen und umfaſſen⸗ 
den Werbetätigkeit und Inſertion noch nicht 
Allgemeingut. Werbung heißt Menſchen ge- 
winnen, ſie anregen und intereſſiert feſthalten, ſie 
taktvoll und frohſinnig bedienen. Es gibt keine 
zugkräftige Werbung ohne An paſſungs⸗ und 
Einfühlunas vermögen an Geſchmack und 
Wunſch des he. Qualität allein macht nicht 
das Geſchäft, ſondern ſie bedarf der Unterſtützung 
durch individuelle Werbung, wie fie vorzugsweiſe 
durch die moderne Zeitungsanzeige ge⸗ 
übt wird. Verſtändnisvolle Werbung sucht ihre 
Wirkung beſonders auf die Frau, die mit ihrer 
leichten Reaktion auf Neues und Ueberraſchendes 
die „ſtärkſte Käuferſeele“ darſtellt: 80 Prozent 
aller Einkäufe werden von Frauen beſorgt, des⸗ 
halb gehört die werbepfychologiſche Einſtellung 
duf die Gefühls- und Wunſchwelt der Frau zu 


Vortragsnachmittag bei den 
[Eigener 


Land des Lächelns machen!“ 


Beuthen, 4. April. 

Im Rahmen der Evangeliſchen 
Frauenhilfe fand am Montag nachmittag im 
Evangeliſchen Gemeindehaus eine 
trotz ſchönſtem Frühlingswetter ſehr gut beſuchte 
Veranſtaltung ſtatt. Nachdem Frau Superinten- 
dent Schmula die Anweſenden und Gäſte, be- 
ſonders die Künſtler, die ſich dem 
Verfügung geſtellt hatten, begrüßt hatte, leiteten 
die Veranſtaltung muſikaliſche Vorträge ein. 
Frau Gerthy Haindl ſang mit anſprechendem, 
klarem Sopran „Träume“ (Studie zu „Triſtan“), 
darauf „Schmerzen“, beides ſeltener gehörte Qie- 
der von Richard Wagner. Den Beſchluß des 
muſikaliſchen Teils, dem ſich Frau Eva Ebner: 
Robert dezent am Flügel annahm, bildete die be- 
kannte Arie aus „Butterfly“ von Puccini. 

Nach dieſem Auftakt ſprach an Hand von zahl⸗ 
reichen, zum größten Teil noch nie gezeigten 
Lichtbildern akad. Maler und Graphiker Erich 
Zabel, Beuthen, über „Das Chriſtusbild in 
Vergangenheit und Gegenwart“. Der Redner 
führte den Nachweis, daß ſich der Stil der „Sach⸗ 
lichkeit“ ausgereift bat, und daß dieſe Sachlichkeit 
dazu angetan iſt, der Verherrlichung Chriſti nach⸗ 
angehen. Zunächſt machte der Redner die Feſt⸗ 
tellung, daß es nicht ein — Bild 7 
dürfte, das in Wahrheit die Züge des Heilands 
feſtzuhalten ver möchte. a lange nach Chriſti 
Tode tauchten die epſten? bbildungen des 
Heilands auf. Zwei 5 treten da 
in den Vordergrund: das Abbild göttlicher 
Qerrlichkeit als Idealbild aller nn 
Schönheit und Harmonie (Einflüſſe der Antike!) 
und daneben das Bekenntnis des innerlich 
erlebten Gottesſohnes das in ſeinem Bilde ſich 
nicht an menſchliche Schönheitsformeln hält. Im 
Laufe der Jahrhunderte ſucht das Bild das Er⸗ 
lebnis des in dem Künſtler lebendigen Chriſtus 
göttlichen Weſens immer neu zu geſtalten. So 
iſt es verſtändlich, daß jede Kunſtepoche für das 
Chriſtusbild andere Ausdrucks möglichkeiten findet. 

Zeitgebunden iſt beiſpielsweiſe der in dem 
Halberſtädter Dom aufbewahrte f r ü 
romaniſche Wandteppich. Bemerkbar iſt 
eine Abkehr von der bloßen Verklärung der 
naturhaften Erſcheinung, immer mehr tritt die 
chriſtliche Weltanſchauung in den Vordergrund, 
— das antike Schönheitsideal ijt zuſammen⸗ 
gebrochen. 

Der Redner verweilte bei den wichtigſten 
Meiſtern des Mittelalters und Nachmittelalters 
und deren Schöpfungen. So wurde der gewaltigſte 
Schilderer des Kreuzestodes Jeſu, Matthias 
Grünewald, einer der erſten „Erpreſſioniſten“ 
lebendig, und man erfuhr an Chriſtusdarſtellun⸗ 
gen der Gegenwart — Max Klinger 3. „Chri⸗ 


lerin zwiſchen Angebot und Nach⸗ 
frage bedarf aufmerkſamſter Beachtung. Ein 
Großer im Reiche kaufmänniſchen Erfolges, Ru⸗ 
dolf Herzog, hat geäußert: „Alles, was ich be⸗ 
ſitze, mein Unternehmen und ſeinen Ruf und 
mein ganzes Vermögen verdanke ich der Macht 
der Zeitungsanzeige“. Allerdings kommt 
es natürlich auf die geſchickte Auswertung 
der weißen Fläche in der Tagespreſſe an, und ein 
erfolgreicher Geſchäftsmann muß das Inſtrument 
der Werbung recht virtuos zu ſpielen wiſſen. 
Alle Mißklänge — Uebertreibungen und Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten auf gedanklichem und typogra⸗ 
phiſchem Gebiete — müſſen unter allen Umſtänden 
vermieden werden. Die Sprache der Wer: 
bung muß gewinnend und überzeugend, liebens⸗ 
würdig und feſſelnd ſein. Es gibt elementare 
Geſetzmäßigkeiten: Die Klarheit des Aufbaues 
und die Suggeſtivkraft von Wort und Bild, die 
Folgerichtigkeit und Stetigkeit müſſen als Vor⸗ 
ausſetzungen einer befriedigenden Dauerwirkung 
jeder Werbung betrachtet werden. 


Was Verlagsdirektor Scharke über den 
Wert FR Originalität der Anzeigenentwürfe, 
Werbebriefe und Proſpekte, der Textfaſſung und 
räumlichen Aufgliederung der Zeitungsanzeige, 
was er von geſchmackvoller Schaufenſterdekora⸗ 
tion, künſtleriſcher Plakatiſierung und geſchulter 
Käuferbehandlung ausführte und wie er anhand 
lehrreicher Lichtbilder Fehler und Mängel, 
Vorzüge und Fortſchritte im Gebrauch der Werbe⸗ 
kunſt erläuterte, das bot nicht nur dem erfreulich 
zahlreich erſchienenen Nachwuchs im kauf⸗ 
männiſchen Gewerbe, ſonder auch den erfahrenen 
Praktikern unſerer großen und kleinen Kauf⸗ 
mannſchaft eine Fülle wertvoller Anre⸗ 
gungen, für die die Zuhörerſchaft ſpontan 
herzlichen Beifall zollte. Die Ausdeutung der 
Weſensunterſchiede zwiſchen Warenhaus und 
Spezialgeſchäft und die Gegenüberſtellung haus⸗ 
backener deutſcher Inſertion mit hochqualifizierter 
amerikaniſcher Reklameſchriftſtelle⸗ 
rei erſchloſſen vielen ein Neuland, und ſo iſt 
zu hoffen, daß der 


moderne Geſchäftsmann in Oberſchleſien 


die Folgerungen aus der Scharkeſchen Anleitung 
für ſeine Werbung zieht, u. a. ſich einmal ſelbſt 
überlegt, wie er aus der weißen Fläche des Bei- 
tungsraumes des Letzte an Werbewirkſamkeit 1 
ſeine beſonderen Zwecke herausholt. Und daß 
die Verkäufe ri n, die Seele des „Dienſt am 
Kunden“, ſich immer eingedenk bleibt, daß die 
beſte Kundenbedienung ein freundliches Geſicht, 
ein holdes liebreizendes Lächeln iſt. Möge 
der neue Werbeſchlager, aus Oberſchleſien ein 
Land des Lächelns zu machen, die Runde durch 
die Geſchäftswelt unſeres rührigen Grenzlandes 
antreten und mit reichem Segen für Käufer 


bion. orientaliſche Zauberkönig mit ‚feinen 1000 Geheim- 

ni 

2 Balaft-Thenter. „Der Sprung ins Nichts“, 

nach einem Roman von H. L. Gates, der eine Rieſen⸗ 

auflage in aller Welt erlebte. In der Hauptrolle Cilly 
eindt, die beliebte Turnierreiterin. Zweiter 


achmittag zur f 


und Gegenwart“ 


Beuthener Evangel. Frauen 
Bericht) 


ſtus im Olymp“, Adolf von Menzels „Der 
zwölfjährige Jefus im Tempel“, Fritz v. Uhde 
u. a. —, wie verſchieden in der äußeren Form und 
doch wie tief verbunden mit dem gleichen ſeeliſchen 
Erlebnis ein religiöſes Kunſtwerk geſchaffen wird. 
Der Düſſeldorfer Meiſter Eduard von Gep- 
hard hat ſeinen Werken beſonders deutlichen 
religiöſen Inhalt gegeben. Durch Hans Thoma 
ollte die geiſtige Entwicklung des Chriſtusbildes 
eine ſtarke, aufwärtsſtrebende Linie 1 
Seine Chriſtusbilder ſind ganz aus deutſchem 
Weſen geboren. ray impreftioniftifche Malerei 
ſteigert fih in Gebhard Kugel, auch Paul 
Plontke knüpft an den ee an. 
Zu einer wirklich großen Monumentalkunſt hat 
ſich der Däne Joakim Sopgaard aufgeſchwun⸗ 
gen, während Hermann Sandkuhl ſich noch 
einmal an die ſoziale Kunſt Uhdes hält und mit 
feinen Wandbildern in der Königin⸗Luiſe⸗Ge⸗ 
dächtnis⸗Kirche in Berlin⸗Schöneberg berechtigtes 
Aufſehen erregt hat. 


Nach dieſer „Ausſtellungskunſt“ eh wieder 
neue 0 wie Erich H edel, Kokoſchka, 
Barlach, Kubin u. a. auf. Auf der Schwelle 
vom Impreſſionismus zum Expreſſionismus ſteht 
Lovis Corinth, »deſſen Werke man neben 
Grünewald ſtellen darf. Bei den Künſtlern Ses 
Expreſſionismus ſteht das Erlebnis der Paſſion 
im Vordergrund. Hier wäre der Frankfurter 
Max Beckmann zu nennen. Nach kurzer Er- 
wähnung des Plaſtikers Barlach bezeichnete der 
Vortragende Emil Nolde als „im Mittelpunk: 
der erſten Erhebung, im 3% trum aller Snitt- 
linien deutſcher Ausdruckskunſt ſtehend“. Sein 
Chriſtuskopf zeigt eine wundervolle Studie in gu- 
rückhaltender Farbigkeit, zeigt innere Verbunden⸗ 
heit mit dem Kopf des Halberſtädter Teppichs. 
Das Myſterium des wi dererwachenden Chriſtus 
hat Klaus Richter zu geſtalten verſucht. Rein 
und klar iſt die Formel der neuen Sachlichkeit. Und 
doch iſt alles ſchon einmal dageweſen. So mutet 
Sailers Bild „Auf der Flucht nach Aegypten“ 


in Farbe und Kompoſition an wie ein alter Mei- 


ſter. „Mutter und Kind“ von Haller, „Abend auf 
der Flucht“ von Karl Fuchs, dieſe Werke atmen 
trotz „Sachlichkeit“ inniges Empfinden und reinſte 
Harmonie. In dem letzten Bild, dem „Sterbenden 
Chriſtus“ von Werner Peiner zeigt der Redner 
überzeugend die Verbundenheit der Ausdruckskraft 
mit der Sachlichkeit auf. 

Reicher Bei E all pe paoa den Redner: Frau 
Superintendent Shmul a dankte für den auf- 
ſchlußreichen Vortrag, der in bisher wenig betre- 
tene Gebiete geführt und auch dem Laien Weſent⸗ 
liches vermittelt habe. 


und ihre Nationsſchädlichkeit. Mehrere Arbeiter 
der Caſtellengo- und Abwehr⸗Grube wurden im 
Auftrage der Bundesleitung durch Landesver⸗ 
bandsvorſitzenden Knitter für ihre Verdienſte 
um den Reichsbund mit ſilbernen und goldenen 


den wichtigſten Bedingungen richtiger Verkaufs⸗ E lager: „Der gelbe Paß“ mit Anna art in | Ehrennadeln aus net. Im übrigen wurde 
praxis. i und Verkäufer ausgehen. 1 her auptrolle. Kleinſte Eintrittspreiſe: 30, 50 und =. ſehr kurz weil ge 35 rogr 4 mm ge 
Die tiefe Bedeutung gerade der Die überaus friſch e durch ſchöne fT Bienni ails. becteg A heute werden brei, Groß ⸗ boten, das nach einem reizenden Kinderproſog 
Anzeige als organischen Beſtandteils der] Sprache lebendig geſtalteten Ausführungen fanden filme nur drei Tage lang gezeigt. eil Dagover theatraliiche Vorführungen und ſchneidige Unter- 
Tagespreſſe ift von weiten Kreijen des Einzel⸗ einen fo freundlichen Widerhall. daß man im und Peter Bo ß ſpielen im erſten Film „Spielereien | haltungsmuſik brachte. 
Handels noch nicht genügend erkannt und praktijch | allgemeinen Intereſſe die baldige Fort ſetzung einer ir die ae Siegfried 1 
genutzt worden. Die Zeitung ijt gleicherweiſe die dieſer Ausſprache über „Erfolgreiche Run- [im Fam 8 N e a OG Le tw ith 
Freundin der Geſchäftswelt und des Leſers als] dcnwerbw Theorie und Praxis“ wünſchen n. Dritter - Stelle kuf 
eu a enwerbung in der Senſationsfilm „Der Buffalo Bill des * Monatsverjammlung der Techniſchen Not⸗ 


Runden, und ihre wichtige Rolle als Mitt ⸗ 


— Tochter zum eee gebracht hatte, in Be- 

eg er Sohne zu ſeines Weges nad fe 

der Ecke Große Blottnitza⸗ und Gräup⸗ 

. wurden die beiden harmloſen Paſſanten 
bai von einer Horde junger Burſchen 


muß. Ringes“. 


— . 1&Nlechewitz 


„ Kameradenverein ehem. Sier. Am . eee ee e e eee ee 
abends 8 Uhr, im Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, 
wi er Straße, Monatsverſammlung. 

M nnergefangverein Liedertafel. Die Ein g> 
ſtunden beginnen am Dienstag, abends 8 Uhr, im 


Vereinslokal Roeder, Tarnowitzer Straße 16. 


die Monatsverſammlung ab. Geſchä'ts⸗ 
führer Sukienik aus Beuthen ſprach über den 
Stand der Entf chädigungsmögli feie 
ten, Bauvorhaben im Landkreis Miechowitz und 
Siedlungsfragen. Die intereſſanten Ausführungen 


hilfe. In einer von dem Führer des Bereit- 
ſchaftstrupps, Jonſchig, 3 1 
verſammlung der Techniſchen Nothilfe 


* Flüchtlingsvereinigung. Die W hielt] Gleiwitz wurden am Sonntag zunächſt die dienſt⸗ 


lichen Angelegenheiten und Einzelfragen der 
Organiſation erörtert. Die Mitglieder wurden 
auf den am Donnerstag ſtattfindenden Vortrag 
von Polizeihauptmann Hemmann über den 
zivilen Luftſchntz hingewieſen. Dieſer Vortrag 


x „Eiſelen“. Mitt t r 
Sal he Siem. Eai her 8 et si en uns, j- rearea em um 9.45 Hage A en fanden ungeteilten Beifall bei den Verſammelten. 99 Ahr n 97 ef 1. Apt he innen ehr die 
U j I Y 
ai = Auch de n wurde durch Hiebe auf Barbaralisce, Wi W ARS teste drebe[Rikultſchütz regelmäßigen Uebungsit unden der nr 
den Kopf und ing Gesicht ſchwer mißhandelt. Als zur, nr pfung“ 4 3 gruppe. Sobald es die Witterung erlaubt, wir 
P. fen. aus feiner Bewußtloſigkeit erwachte, be- olkshochſchule. Der Gym n für Baumeiſter⸗Titel erworben. Der Regie- auch der Waſſerdienſt am See von Nieborowitz⸗ 


merkte er, wie er von einem der Täter — die übri⸗ 


Yerufstätige von Fräulein Lengsfeld läuft den . hat dem Maurermeiſter Heinrich 


Sommer über weiter jeden Dienstag von 19,30 bis 


hammer wieder aufgenommen werden. 


85 batten i gen bag ana 9 zai bund | ao f Schwier cå er a i A die ier „Bis marckkundgebung der DBP. Am 
ußtritte in den Unterleib mißhandelt wur Eichendorff. Mittwoch, abends gung zur Führung de itels „Baumeiſter“ er-| Diensta findet um 20 pr im Schützenhaus 
urch eine vorbeikommende Polizeiſtreife wurde jg rr uni. munen ene teilt. Neue Welt eine öffentliche Bismarck⸗ 


Ge Rohling in der Perſon des Reiſevertreters 
— Werner gefaßt und jetzt unter Anklage 
Ki t. Er beſtritt nicht, am Tatort geweſen zu 
2 5 dagegen ſei er derjenige geweſen, der bemerkt 
daß fide hier eine Schlägerei ente 
wide fs M: und der den alten Mann von fei- 
nen Beinigern befreien wollte. Das glaubte 
ihm kein Menſch, und der Vertreter der Anklage 


verlangte, daß in Anbetracht des Ueberhandneh⸗ uidborn.M 8 3,30 Uhr. T Hauptrolle lag bei Frl. Schneider in -guten |feffor Saure unternahm eine Wanderfahrt nach 
mens der Ueberfälle eine exemplariſche Strafe zur pa as . . ie Händen. Auch die übrigen Spieler gaben ihr] Oberj hlefien. Sie beſuchte Oppeln, den Anna- 
Anwendung komme. Er beantragte neun Mo -f Ortsgruppe hält ihre Mitpliedernerfamm« Beſtes her. berg, oſt, 961 Peiskretſcham „und wanderte aut 


nate Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung. 
So entſchied auch das Gericht. 


„Einbrecher vom Hausmeiſter überraſcht. Am 
3. April, gegen 21 Uhr, wurde in das Jofeph- 
Gtit auf. der Parallelſtraße eingebrochen. Die 
Täter gerieten in ein andgemenge mit 
dem Hausmeiſter. Es gelang ihnen, zu ent» 
kommen. 
Schlägerei. Das Ueberfallabwehrkommando 
wurde nach der Goſtwirtſchaft von Rieſenfeld, 
Tarnowitzer St ' ee gerufen, wo eine Schlä⸗ 
gerei ausgeben chen war, in deren Verlauf 
— — zu 3 — 5 8 De 
i r an der ägerei Beteiligten konnten 
fefgeitellt werden r 


Mittwoch, 20 — i J im Vereins» 


zimmer e 2 tel. 
ni ienstag abend fällt 

aa: Mittwoch, 9 f SE war Sal 

Vortra 

l . 


abends 8,15 Uhr, im Hamb 
von cand. phil. Ernſt Neid 
ejen der Judenfeindſchaft“, 


burger 
mann i 


* Theateraufführung des Katholiſchen Ar- 
beitervereind. Zum zweiten Male führte der 
Kath. Arbeiterverein das Theaterſtück „Der 
Dornenkranz einer Mutter“ auf. 
Leider entſprach der Beſuch nicht den Erwartun⸗ 
gen, was wohl auf den ſchönen Frühlingsſonntag 
zurückzuführen ift: Die Mitwirkenden entledig⸗ 
ten ſich ihrer Aufgaben mit gutem Erfolg. Die 


die M onatsverſam ara ng im Hotel „Schwarzer 
Adler“, Ritterſtraße 1, ſtatt. 

Evangeliſcher Jun männerverein. 
Monatsverſammlung 
E Gemeindehauſes. 

Katholiſches Bürgerkaſino. Mittwoch, 20 Uhr, 
Konzerthauſe mit Be, 
ing 


Heute, 20 Uhr, 


im Baſtelzimmer des 


P 


lung am 9. April, 18 Uhr, bei Böhm, Kirchſtraße 2, 
ab. Anſchließend findet ein Familienabend ſtatt. 
Die Sprechſtunden finden von fofort ab nur eine 
mal wöchentlich, und zwar Sonnabend von 14,30 
bis 18 Uhr ſtatt. £ 


* Fahnenweihe des Reichsbundes vaterländiſcher 
Arbeiter, Caſtellengogrube. Der Kubanſche Saal 
in Mikultſchüg war voll beſetzt, als Sonntag nad- 
mittag die Feier der Fahnenweihe des 
Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter Caſtellengo⸗ 
grube begann. Es waren auch die vaterländiſchen 
Arbeiter des Borſigwerks, der Hedwigwunſch⸗ 
Grube, on Luiſe-Grube und Abwehr⸗Grube 
anweſend. Nach dem Einmarſch der ſchwar zen 
Kampffahnen begrüßte Vorſitzender Hep⸗ 
per die Verſammelten, worauf Landesderbands⸗ 
vorſitzender Knätter in ſeiner Rede betonte, daß 
der nationale Arbeiter an ſeinen wirtſchaftlichen 
Zielen feſthalten wolle. Der nationale Arbeiter 
kämpfe nach dem Geſichtspunkt: „Lieber tot, 


* Kammerlichtſpiele. Die erfolgreiche Ufa Tonfilm ⸗ 
Operette „Der Sieger“ bleibt noch bis einſchließlich 
porong: auf dem Spielplan. Die luſtige Handlung 
wird von dem eindrucksvollen Spiel der beiden Haupt- 
3 Hans Albers und Käthe v. Na 
tragen, umgaufelt von den bezaubernden Weiten 
‚Heymanniden Muſik. 

Intimes Theater. Des ſtarken Zuſpruches wegen 
muß der erfolgreiche Tonfilm „Mädchen zum Hei» 
raten“ nochmals 


bis Donnerstag verlängert werden. 
Die erſtklaſſige Beſetzung, an der 


> Spitze Renate Müller, 
ermann 


Bap des lachſturmumbrauſten Luſtſpiels 
„Holzapfel weiß alles“. Der Film läuft mit 
Erfolg und wird nur noch drei Tage, bis einſchließlich 
Donnerstag verlängert. Außer dem reichhaltigen 
tf Ton⸗Beiprogramm die hochaktuelle „Fox' tönende 
Wochenſchau', Auf der Bühne: R. Bacſa⸗Paſcha, 


zeigen ſollte, damit der deutſche Arbeiter wieder 
zu Arbeit und Brot komme. Landesverbandsvor⸗ 
ſitzender Knitter nahm die Weihe der ſchwarzen 
Kampffohnen vor. Landesobmann Thel 'pra 

über den Volksbetrug der Geverkſchaften 


b Ahr, Monatsverſammlung im Vereinslokal 
Ebert, ganze 
Club der Damenfriſeurgehilfen 1932. Heute findet 


* 


F E E 
rr 


kundgebung der Deutſchnationalen Volks- 
partei ſtatt. Die Bismarckjugend wird ein um- 
fangreiches P a ore muſikaliſcher, rezitatori⸗ 
ſcher und darf eriſcher Darbietungen bringen. 
Dr. Knaak, Oppeln, hält die Feſtrede. 

* Wanderfahrt nach Oberſchleſien. Eine Ju- 
gendgruppe des N für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland unter Führung von Pro- 


Sonntag nach Gleiwitz. In Oppeln ſchloß ſich 
eine Nene des dort bdeſtebenden VDA. 
an. Nach einem Spaziergang durch die Stadt 
Gleiwitz, der den Zweck hatte, die Anlage der 
Stadt kennen zu lernen, und der Beſichtigung 
einer Handwerkerausſtellung der katholiſchen Ge- 
ſellenvereine im Geſellſchaftshauſe fuhr die Gruppe 
nach Beuthen weiter, um dort die Grenze in 
Augenſchein zu nehmen. 

* Der Fleiſchverbrauch ſteigt an. Aus den 
Schlachtungs zahlen, die im 
Schlachthof ſtatiſtiſch 8 werden, ergibt es 
ſich, daß der Fleiſchverb 
wieder geſtiegen iſt. Während im Januar 
insgeſamt 4742 Tiere, im Februar 4897 Tiere 


im öke Szakall und Fritz Grünbaum, . 
er * verhilft Slet ige en Fülmwerk Nan zu einem 550 er e e e . 
n großen Heiterfeitserfolg. * ei Schmerzen, beſonders 
* Verein heimattreuer Ofte und Weſtpreußen. Am Selig Breſſart triumphiert als] Intereſſe für die deutſche Wirtſchaft be f - 


8 Kur — 
irma H. O. Albert Weber, u 
todin-Tabletten in den Handel, welche die g 
Eigenſchaft haben, die Urſache der Schmerzen S 
bejeitigen und gleichzeitig eine heilende Wirtuni 
erzielen. Herbin⸗Stodin⸗Tabletten find in den 


Ki Rheuma, Nerven- und Mustel 


pos 


theten erhältlich. 
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Arbeitstagung Preußiſcher Lehrerinnen 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 4. April. 
Die Ortsgruppe des Vereins preußi⸗ 
ſcher Lehrerinnen für Nadelarbeit, 
Leibesübungen und Hauswirtſchaft 
hielt eine Arbeitstagung ab, an der der 
geſamte Vorſtand des Provinzialvereins und 
Delegierte aus Ober⸗ und Niederſchleſien teil⸗ 
nahmen. Die Tagung beſuchten unter anderen 
Ehrengäſten auch die Schulräte Fronte und 
Fuß, die ſich lebhaft an der Ausſprache beteilig⸗ 
ten. Im Vordergrund des Intereſſes ſtanden die 
erdrückende Not der Junglehrerinnen 
und die durch die Notverordnungen bedingten Er- 
ſchwerungen und Einſchränkungen im techniſchen 
Unterricht. Lehrausſchnitte in Turnen und Haus- 
wirtſchaft und eine Nadelarbeitsaus⸗ 
ſtelluna in der Mädchenmittelſchule Hinden- 
burg gaben Einblicke in die praktiſche Berufs⸗ 
arbeit. 
Ein gemütlicher Abend ließ auch den 
Frohſinn zu feinem Recht kommen. Volks⸗ 
Anae der Mädchenmittelſchule Zabortze, ein 
Mundharmonikachor von Knaben der 
Mittelſchule Hindenburg, ſcherzhafte Lautenlie⸗ 


den im März 5154 Stück Vieh geſchlachtet. Daraus 
ergibt ſich im letzten Monat eine Zunahme 
von 254 Stück. Weiter geht aus den Schlach⸗ 
tungszahlen hervor, daß Schweinefleiſch 
bevorzugt wird. Es wurden mehr Schweine 
als alle übrigen Tierarten zuſammen geſchlachtet, 
und zwar 2996 Stück. Insgeſamt wurden ge⸗ 
ſchlachtet: 12 Pferde, 168 Jungrinder, 22 Ochſen, 
151 Bullen, 523 Rinder, 1197 Kälber, 71 Schafe, 
14 Ziegen und 2996 Schweine, insgeſamt 5154 
Stück Vieh. 

* Familienabend. Der Evangeliſche 
Jugendverein veranſtaltete am Sonntag im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſeinen Familienabend, der ſehr gut beſucht 
war. Schon frühzeitig füllte ſich der Saal. Mit 
einem gemeinſamen Liede wurde der Abend ein- 
geleitet. Alsdann kam ein der gegenwärtigen 
Zeit entſprechender Prolog zum Vortrag, der mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen wurde. Auch die 
Jungſchar ließ es ſich nicht nehmen, an die- 
jem Abend ſingend mitzuwirken. Der 1. Vor- 
Nihenbe, Paftor Schulz, hieß die Erſchienenen 
willkommen und gab einen Ueberblick über die 
rege Vereinsarbeit. Viel Beifall fanden Fahrten⸗ 
bilder mit den dazu geeigneten Liedern. Die 
Turnabteilung führte Stabübungen und die wie 
immer waghalſigſten Pyramiden vor. Zum Schluß 
folgte das Theaterſtück „Die Freunde“. Auch 
hier bewies der Epangeliſche Jugendverein, daß 
er mit ſeinen Leiſtungen auf der Höhe iſt. Mit 
einem gemeinſamen Liede ſchloß der Abend. 

* Verſammlung der Kriegsopfer. Die Orts- 

gruppe Gleiwitz des Zentralverbandes 
deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener hielt eine Verſammlung 
ab, in der ſehr zahlreiche Sragen der Kriegs- 
opferverſorgung behandelt wurden. Aus der 
Verſammlung heraus wurden zahlreiche Anfragen 
geſtellt, die Geſchäftsführer Schymetzek be 
antwortete. Insbeſondere wies er darauf hin, 
daß die Hauptfürſorgeſtellen durch einen Erlaß 
des Reichsarbeitsminiſters exmächtigt worden 
ſind, in beſonders dringenden Fällen begabten 
Kriegerwaiſen, die nach Vollendung des 
21. Lebensjahres eine Hoch- und Fad- 
ſchule beſuchen, eine einmalige Unter- 
ſtützung bis zu 100,— Mark zu bewilligen. 
Kriegsbeſchädigte, denen die Unfallrenten von 10 
bis 15 Prozent auf Grund der Notberordnung 
genommen worden ſind, können dieſe Renten auf 
Antrag und nach Prüfung wieder zugeſprochen 
erhalten. Kriegsbeſchädigten und Witwen, die 
auf Grund des Erlaſſes vom 11. Dezember eine 
einmalige Unterſtützung erhalten haben, kann 
eine weitere Unterſtützung im Betrage der Hälfte 
des ſeinerzeitigen Satzes zugeſprochen werden. Die 
Erziehungsbeihilfe kann auch auf Antrag wieder 
gewährt werden, wenn die. Waijenrente aus der 
Sozialverſicherung auf Grund der Notverordnung 
weggefallen iſt. Der Redner wies daxauf hin, 
daß in den Beratungsſtunden Auskünfte 
erteilt und Anträge erledigt werden, insbeſondere 
ſoweit es ſich um Zuſatzrenten handelt. Im wei⸗ 
teren Verlauf der Sitzung wurden Einzelfälle er- 
örtert. Hi 

* Wilder Inſeratenſammler. In der letzten 
Zeit ſucht ein junger Mann die hieſige Geſchäfts⸗ 

welt auf, der er die Aufgabe von Inſeraten für 
ein 1 ae a der Stadtbücherei empfiehlt. Er 
nennt ſich Förſter und will von der Gleiwitzer 
Stadtbücherei hierfür beauftragt wor⸗ 
den fein. Wie uns die Verwaltung der Stadt- 
bücherei Gleiwitz mitteilt, entſprechen dieſe An- 
gaben nicht den Tatſachen. Der Leiter der 
Stadtbücherei hat der Kriminalpolizei in Gleiwitz 
bereits Mitteilung gemacht, und es fei vor Auf- 
gabe von Inſeraten und dem angeblich beauftrag⸗ 
ten Vermittler hierdurch gewarnt. 

* Wieder ein Schaukaſten beraubt. In der 
Nacht zum Sonntag wurden durch Aufbrechen 
des Schaukaſtens eines Textilwarengeſchäfts 
am Wilhelmsplatz verſchiedene Stoffe entwendet. 
Es handelt ſich um geblumte Kattune und Wäſche⸗ 
ſtoffe, geſtreifte Seidenleinen, Muſſeline, Zephir 
und verſchiedene farbige Waſchſeidenſtoffe. Vor 
Ankauf wird gewarnt, da ſich die Käufer der 

Hehlerei ſchuldig machen würden. 


* Grober Te In der Nacht zum Montag 
a 
ch 
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wurde das Uebexſallabwehrkommando zu einer 
5 Schlägerei nach der Bahne 
hofſtraße gerufen. Beim Eintreffen wurde 
feſtgeſtellt, daß es fih um einen mißbräuchlichen 
Anruf, der von einem Münzfernſprecher aus ere 
folgt war, handelte. \ 
. * Schlägerei mit Tanzvergnügen. In Deutſch⸗ 
Zernitz kam es bei einer Tanzluſtbarkeit zu einer 

chlägerei. Die Polizei mußte zur Schlich⸗ 
tun l und auch vom Polizeiknüp⸗ 
pe! Gebrauch machen. — Ebenſo entſtand bei 
Abſchluß des Vergnügens der NSDAP. Orts⸗ 
gruppe Schönwald eine Schlägerei. Das Lokal 
mußſe polizeilich geräumt werden. Auf 
der Etraße ſammelte fih eine größere Menſchen⸗ 
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Gleiwitz, 4. April. 
Der VC. Verband der Turner- 
ſchaften auf deutſchen Hochſchulen, der mit ins⸗ 
geſamt 29 Korporationen an ſämtlichen reichs⸗ 
deutſchen Hochſchulen und in Wien vertreten iſt, 
und der zu den alten, ſchlagenden Verbänden 
zählt, entſendet in den erſten Apriltagen eine 
kleine Gruppe ſeiner Mitglieder nach Ober⸗ 
ſchleſien zu einer Grenzlandfahrt. In Lams- 
dorf, im Lager der oberſchleſiſchen Landesſchützen, 
bereiten ſich die Teilnehmer in einer Schulungs⸗ 
tagung, die in der Zeit vom 2. bis 5. April ſtatt⸗ 
findet, auf dieſe Art vor. Sie hören hier aus 
berufenem Munde Vorträge über die politiſche 
Lage Oberſchleſiens, über die Geſchichte 
des Landes, über Polen die Tſchechoſlowakei, die 
oberſchleſiſche Induſtrie und Wirtſchaft uſw. Am 
Sonntag ſprachen Dr Peterſen über Ober- 
ſchleſien als urdeutſches Land und den Standpunkt 
der politiſchen Wiſſenſchaft hierzu, Dr Seif- 
fert über die tſchechiſche Bodenpolitik und am 
Montag Dr. Franke über die ſchleſiſche Wirt- 
ſchaft und die Nachkriegszeit. Landesrat von 
Stutterheim über Verkehr und Siedlung in 


der, ein Spiel in Oberſchleſiſchen Originaltrach⸗ 
ten und künſtleriſche Darbietungen in Bodegym⸗ 
naſtik unter Leitung der bekannten Bodelehrerin 
Frl. Lau n. Gleiwitz, erfreuten und begeiſterten 
die Zuſchauer. Nach Schluß der offiziellen Ver⸗ 
ſammlung war den Teilnehmerinnen am 2. April 
noch Gelegenheit gegeben, Eindrücke rən der 
Stadt Hindenburg zu gewinnen. Das Stadt⸗ 
ba d, die neu erbaute Joſefskirche, die Wal d⸗ 
Thule und die Donnersmarckhütte wurden be- 
ſichtigt. In die Bewunderung der Großartiakeit 
der induſtriellen Anlagen miſchte ſich der 
Schmerz, fo viele Arbeitsplätze leer zu ſehen, jo 
viele Maſchinen ohne Bewegung! Die verſtänd⸗ 
nisvolle Führung in der Donnersmarckhütte gab 
durch einen Lichtbildervortrag einen 
Einblick in die Methoden zur Auswahl der Lehr⸗ 
linge und in die Lehrlingsausbildung in den 
Lehrwerkſtätten. Die ESignungsprüfungen 
der Lehrlinge, die nach modernſten Grundſätzen 
durchgeführt, werden, erweckten beſonders die 
innere Anteilnahme der Beſuchex. Mit Dank und 


ſehr befriedigt von dem Verlauf der Tagung Schleß RR OR 1. a o 
1525 ; Ha 8 5 ]Schleſien und Friedrich Glo m ki über 
ſchieden die auswärtigen Teilnehmerinnen von N ade arg — Sen m en 


dem gaſtlichen Hindenburg. find Vorträge von Dipl.-Volkswirt Blume über 


die Tſchechoſlowakei, Dr Pattſcheider über 
das Sudetendeutſchtum und das Hultſchiner 
Ländchen, von Dr. Kleiner, MIR., über die 
politiſche Lage Schleſiens, insbeſondere Dber- 
ſchleſiens, und von Erich Wulff über praktiſche 
Grenzlandarbeit vorgeſehen. 

Am Mittwoch nimmt die Grenzland⸗ 
fahrt ihren Anfang und führt zunächſt nach 
Neiße. Nach einer Beſichtigung der Stadt wird 
die Fahrt nach Ziegenhals fortgeſetzt, von wo aus 
die Gruppe an der Grenze entlang bis nach Leob⸗ 
ſchütz wandert. Von dort aus geht es weiter nach 
Ratibor. Am Donnerstag treffen die Teilnehmer 
an der Fahrt in Gleiwitz ein. 

„Nach einer Beſichtigung der Stadt findet eine 
Fahrt an der Grenze entlang nach Hindenburg 
und Beuthen ſtatt. Die Studenten haben dann 
Gelegenheit, die Ludwigsglückgrube zu beſuchen. 
Am letzten Tage der Grenzlandfahrt wird das 
Kampfgebiet der Abſtimmungszeit von Anna⸗ 
berg, Gogolin, Krappitz und Dobrau beſucht. 
Hier findet am Schlageter-Ehrenmal eine Ge⸗ 
denkſtunde mit den oberſchleſiſchen Selbſt⸗ 


menge an, die unter Zuhilfenahme des Polizei- 
knüppels zerſtreut werden mußte. 
* 


* U.⸗Lichtſpiele. Wieder eine wirklich amüſante, 
flott geſpielte Tonfilm⸗Operette, ein praſſelndes Feuer- 
werk von Witz und Humor: „Einer Frau muß 
man alles verzeih' n. .. Die glänzende 
Beſetzung mit Fritz Schulz, Maria Paudler, Paul 
Morgan, Kurt Lilien und anderen bewährten Darſtel⸗ 
lern bietet die bejte Gewähr dafür, daß ſich die UP.“ 
Beſucher bei dieſem re aus Bean untere 
halten. Die ſchmiſſige Schlagermuſik ſchrieb Leo Leux. 
— In Vorbereitung befindet fih der neue Nenate- 
Müller-, Hermann⸗Thimig⸗Schlager „Mädchen zum Hei⸗ 
raten“. 

* Capitol. Hier gelangt noch bis einſchließlich Don- 
nerstag der außerordentlich intereſſante neueſte Harry⸗ 
Piel⸗Tonfilm „Der Geheimagent“ zur Auffüh- 
rung, in deſſen Hauptrollen wir neben Je Piel die 
reizende Maria Solveg, Eduard v. inter» 
ftein, Hart, von Alten, von Ledebour und Diegel⸗ 
mann antreffen. Wer eine ganz auf Spannung, 
Tempo und Senſation geſtellte Unterhaltung liebt, 
ſollte dieſen Piel-Film nicht verſäumen. 

„Schauburg. Trotz der erſten heißen Sonnen. 
ſtrahlen hatte die Schauburg mit dem neuen Ufa- 
Croßtonfilm „Der Sieger“ mit Hans Albers und 
Käthe v. Nagy geradezu einen Maſſenbeſuch in den 
erſten vier Spieltagen aufzuweiſen. Jung und alt war 
von dem ſchönen temperamentvollen Film begeiſtert. 
Der Film bleibt noch bis einſchließlich Donnerstag auf 
dem Programm. Im Vorprogramm bringt die 
Ufa⸗Tonwochenſchau unter anderem die Abſtimmungs⸗ 
feierlichkeiten in Gleiwitz, ferner „Bauernhochzeit“. 


Peiskretſcham 

* Raubüberfall. In der vergangenen 
Nacht wurde der Eiſenbahnbeamte 3. auf dem 
Heimwege kurz vor ſeiner Wohnung von zwei 
Burſchen hinterrücks überfallen, zu Boden 
geriſſen und ſeiner Barſchaft von 94 Mark und 
der Taſchenuhr beraubt. Die Täter find uner- 


Café“ wird ſicherlich viele Gäſte veranlaſſen, das be» 
liebte Lokal aufzuſuchen. (Siehe heutiges Inſerat!) 

* Alter Turnverein Hindenburg. Im Rahmen der 
Monatsverſammlung, die am Mittwoch, 
abends 8,30 Uhr, im Bismarckzimmer des Kaſinos der 
Donnersmarckhütte ſtattfindet, hält Turnbruder Kauf» 
mann C za84 17 einen Vortrag über feinen Beſuch 
der Schlachtfelder in Frankreich. Anläßlich 
des 200. Todestages des Komponiſten Haydn bringen 
Turnbrüder im Streichquartett einiges aus feinem muſi⸗ 
kaliſchen Schaffen zu Gehör. è 


Ratibor 


* Verkehrsunfall. Der Chauffeur 


b Paul 
Thorz aus Ratibor fuhr mit einem Fleiſcher⸗ 


kannt entkommen. Die Ermittlungen ſind]lieferwagen am 1. April. abends 6 Uhr, von Sil 
im Gange e berkopf (den Berg hinab] nach Rudnik. Die 
x Straße macht dort eine Kurve. Als er über dieje 
hinauskam, bemerkte er einige andere Fahrzeuge. 

To ſt Weil die Straße dort ſehx abſchüſſig iit, konnte 


er nicht ſchnell genug bremien, wich aber den 
Fahrzeugen aus und fuhr in den Straßen ⸗ 
araben. Hierbei zog er ſich eine ſchwere biu- 
tende Verletzung des rechten Oberaxmes zu und 
wurde von der Ratiborer Sanitätskolonne in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Loobſchütz 


„Religionswiſſenſchaftlicher Vortrag. Freitag 
ſpricht P. Rondholz, S. J. im Muſitzimmer 
des Oberlyzeums über das Thema „Die 
Hegel⸗Renaiſſan ce“. 


* Konrektor Langer in den Ruheſtand ber- 
ſetzt. Nach 40 jähriger Lehrertätigleit wurde on- 
rektor Joſef Langer in den Ruheſtand verſetzt. 
Konrektor Langer war vom 1. Mai 1896 an der 
katholiſchen Volksſchule tätig und hat Tih dabei 
große Verdienſte um die heranwachſende Jugend 
erworben. Seit 1924 it er Stadtverord ⸗ 
netenvorſteher. 


Hindenburg 


„Frauen und Volksgeſundheit. Im Auftrage 
der Vaterländiſchen Frauenvereine 


750 U und 58 50 e hält a 5 1117 R b 
19,30 Uhr, in der Sczeponik⸗Mittel⸗ ; 
ſchule Frau Profeſſor Fritſch, Königsberg, ‚sien erg 


einen Vortrag über „Frauen und die 
Volksgeſundheit“. 

* Nationaljozialiftiihe Wahlverſammlung. 
Die NS DAP. hat für Mittwoch eine öffentliche 
Verſammlung anberaumt, die um 20 Uhr im 
Zaborzer Vereinshaus ſtattfindet. Es ſpricht 
der ſchleſiſche Gauleiter, MER, Brückner. 

* Vom Stadttheater. Dienstag, 20 Uhr, 
einmalige Aufführung der Komödie „Zum gol 
denen Anker“ von Marcel Paanol. 


* Vereinshaus und Jugendheim St. Kamil- 
Ins. Dienstag, nachmittags 4 Uhr Jugend- 
bund, abends 8 Uhr gemeinſame Probe des 
Kirchenchores. Mitt wo und Sann- 
abend von 10—12 Uhr vormittags Zuſammen⸗ 
ſpiel arbeitsloſer Berufsmuſiker. Freitag 
abends 8 Uhr gemeinſame Probe des Kirchen- 
hores: Mittwoch und Donnerstag um 
3 Uhr, 5 Uhr und 8 Uhr Lichtſpiele im Saal III 
„Waterloo“. 

* Abſchiedsfeier. Am 1. April trat Gerichts- 
laſſenoberſekretär Jeffke nach _4siähriger 
Dienſtzeit, von welchen 31 Jahre auf Hindenburg 
entfallen, in den wohlverdienten Ruheſtand. 
Aus dieſem Anlaß widmete Amtsgerichtsdirektor 
Ullrich dem Scheidenden am Sonnabend nadı- 
mittag in einer kurzen Feier in den Räumen des 
Amtsgerichts unter gleichzeitiger Ueberreichung 
einer Ehrenurkunde ehrende Abſchiedsworte 
und lennzeichnete ihn als kerndeutſchen Mann 
und muſtergültigen Beamten. Abends ſchloß ſich 
eine Familienfeier der Gerichtsbeamten im Augu- 
ſtinerbräu an. 


Einführung des neuen e Si in 
Kotſchanowitz. An Stelle des in den Rubeſtand 
etretenen Pfarrers Friedrich wurde Pfarrer 
Richter, bisher in Rothenburg . 
lichſt in fein Amt eingeführt. Die Dorfſtraße 
war durch Girlanden feſtlich geſchmückt. Ge. 
meindevorſteher Lorek hieß den geiſtlichen 
Herrn herzlich willkommen, und namens der 
Lehrerſchaft begrüßte Rektor Tebel den neuen 
Seelenhirten. Da Geiſtlicher Rat Moſchek 
wegen Deren nicht anweſend ſein konnte, 
war Pfarrer Piechotta, Niederkunzendorf, 
erſchienen, auch eine Anzahl Geiſtlicher aus der 
Umgegend wohnte der Einführungsfeier bei. 


gKrouzburg 


* Aufnahme der Schulneulinge. Die Anf- 
nahme der Schulneulinge für die katholische 
Volksſchule findet am Donnerstag ſtatt. Früh 
um 8 Uhr iit ein feierliches Hochamt mit 
Te Deum und anſchließend die Schulaufnahme 
im Zimmer 1 und 4 der Volksſchule in der 
Wilhelmſtraße. KE ) 


Orrein 


„Neuer Prüfungsvorſitzender. Die Hand- 
werkskammer für die Provinz Oberichleften hat 
zum Vorſitzenden des Geſellenprüfungsausſchuſſes 
ür das Schuhmacherhandwerk in Dp- 
peln ee e Georg Smia⸗ 
tek in Oppeln beſtellt. 

* Abſchlußprüfungen bei der Polizei. In 
. von Wolz 77 8 jan 
feine außerordentlich ſtilvolle Ausführung großen An- unter Vorſitz von Molizeiihulrat Taboth eine 
klang und zeigt, Daj ber jegige pabet des Unter | Abidluhpräjung für Anwärter au! die 
nehmens feinen Gäften nur Gediegenes bieten will.] Polizeioffizierslaufbahn und berfelretärlauf- 
während, 2 a 1 neben. der a Ach bahn (Prüfung B) Polizeiabitur, ſtatt. Dieſe Prü⸗ 
Fun ung am heutigen Tag auch g f tan) ie Polizei iſter Sa» 
befondere Ueberraſchungen vorgeſehen, die durch ihre hs: a . 


Urwüchſigkeit dem Publikum reizende Abwechſlung Desf: 7 . A 
rg Auch die Austragung der Preisfrage „Wie jung II beſtanden Polizeihauptwachtmeiſter Qi- 


viel Blüten ranken befinden fiğ imſgon und die Polizeioberwachtmeiſter Feige, 


* 
* Admiralspalaſt. Das Blütenfeſt findet durch 


—— ——— ͤ ͤ ́ÆfZGůä—Uä —w— ———— d — 


Grenzlundfahrt deutſcher studenten nach Os. 


(Eigene Berichte) 


jchutzberbänden jtatt: Den Abend werden die 
Turnerſchaften mit den Mitgliedern der Selbſt⸗ 
ſchutzverbände verbringen. Eine ähnliche Fahrt 
veranſtaltet der VC.⸗Verband noch in dieſem 
Monat nach Oſtpreußen. 

Die bisherige Grenzlandarbeit des VC.-Ver⸗ 
bandes erſtreckte ſich in der Hauptſache auf das 
Saargebiet und das abgetretene Nord⸗ 
Schleswig, wo der VC.⸗Schußorte beſitzt, die 
ſtändig von einen Mitgliedern in kleinen Grup- 
pen beſucht werden. Aufgabe der Schutzortarbeit 
ijt es vor allem, die Grenzbevölkerung in ihrem 
Kampf zu ſtärken, und ihr zu zeigen, daß die 
deutſche Jugend an dieſem Kampf teilnimmt. In 
Bad Blankenburg im Thüringer Wald, der Feſt⸗ 
ſtadt des VC., werden zu Pfingſten die ſogenann⸗ 
ten Hochbauten eingeweiht. Es find Bau- 
ten, die Unterkunftsräume und Vortragsräume 
enthalten und die der Mittelpunkt der Turn⸗ 
und Schulungsarbeit des VC. Verbandes wer⸗ 
den ſollen. Man hofft, noch in dieſem Jahr 
neben Turm- und Schulungslehrlängen Kindern 
und Jugendlichen aus den Grenzlanden dort 
einen koſtenloſen Aufenthalt gewähren zu kön⸗ 
nen, um ihnen Gelegenheit zu geben, die Beſuche 
der Studenten zu erwidern und vor allem ein 
Stück der chönen deutſchen Heimat kennen zu 
lernen. 

Der WC. wendet ſich in dieſem Frühjahr nun 
auch in zwei Fahrten nach dem Oſten, um einmal 
ſeinen Mitgliedern einen Einblick in die Lage 
der Oſtgrenze zu geben, und um anderer⸗ 
ſeits auch hier Ausſchau nach Möglichkeiten zur 
praktiſchen Grenzlandarbeit zu halten. Zahl⸗ 
reiche ſtudentiſche Verbände und Verbindungen 
haben erkannt, daß die Zeit, da man Seine 
erſten Semeiter bei Becher, Sang- und Schläger⸗ 
klang, ſonſt aber nutzlos vertun konnte, vorbei 
iſt, und daß der deutſchen Jugend in dieſer Not⸗ 
zeit des Vaterlandes große und bedeutende Auf⸗ 
gaben, darunter diejenige der Grenzlandarbeit, 
zufallen. Aus dieſer Exkenntnis heraus eilen in 
dieſen Semeſterferien Turnerſchafter in Band 
und Mütze an die Oſtgrenze, um ſich Kenntnis 
von Land und Leuten zu holen und dem Grenz- 
kämpfer zu zeigen, daß er nicht auf verlorenem 
Poſten ſteht, ſondern daß die Herzen vieler 
Tauſender deutſcher Menſchen mit ihm auf ſeiner 
Vorpoſtenſtellung Wacht halten. 


Stegerwald wirbt in Gleiwitz 
für Hindenburg 


Gleiwitz, 4. April. 


Für Montag abend hatte die Chriſtliche 
Freiheitsfront zu einer Kundgebung für Hins 


denburg aufgerufen. Der Saal des Schützen⸗ 
hauſes „Neue Welt“ war voll beſetzt. An der 
Vergnſtaltung nahmen u. a. Landrat Harbig, 
Landesrat! Ehrhardt, Stadtrat Warlo, 
Stadtrat Kaffanke, der ſtändige Vertreter des 
Polizeipräſidenten Oberregierungsrat Dr. 
Boldt, Polizeioberſt Soffner, Stadtp.⸗ 
Vorſteher Tucharz teil. Gewerkſchaftsſekretär 
Ehren begrüßte Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald und die Vertreter der Behör⸗ 
den und der Geiſtlichkeit. Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Stegerwald führte dann aus. daß der 
nationale Gedanke in Deutſchland in organiſchem 
Wachstum herangebildet werden müſſe. Deutſch⸗ 
land habe den größten aller Kriege in der Ge⸗ 
schichte verloren, jahrelang ſei eine Haßatmo⸗ 
ſphäre in der Welt gegen Deutſchland vera 
breitet worden, von haßerfülltern Gegnern habe 
Deutſchland die Friedensbedingungen 
zudiktiert erhalten. Auf die großen Welt⸗ 
geſchehniſſe der letzten Jahrzehnte iei Deutſch⸗ 
land als Volf und Nation nicht ausreichend 
vorbereitet geweſen. Dieſe Tatſachen 
dürfe man nicht verkennen, wenn man die Ents 
wicklung betrachtet. 

Am 10. April komme es darauf an, daß Hin⸗ 
denburg mit überwältigender Mehrheit gewählt 
werde. Ein ſchweres Jahr liege vor dem deutſchen 
Volke, und es gelte, das deutſche Volk zuſammen⸗ 
zuhalten und wieder feſte Grundlagen für die 
deutſche Zukunft zu ſchaffen. In feinem are 
beitsreichen Leben habe Hindenburg den Nachweis 
dafür erbracht, daß er in ſchweren Stunden Ges 
meinſchaften der verſchiedenſten Art zuſammenzu⸗ 
halten verſtehe. 

Gewerkſchaftsſekretär Ehren dankte dem Mis 
niſter. 


Sonntagsrückfahrkarten 
nach der Tſchechoſlowakei 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Vom 1. April ab werden direkte Sonntag 
rückfahr karten von den Fahrkartenausgaben 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Kandrzin, Leob⸗ 
ſchütz, Oppeln und Ratibor nach Ausflugs 
orten in der Tſchechoſlowakei wie Freis 
waldau⸗Gräfenberg, Ramsau, Zuckmantel miw, 
ausgegeben. 


Gieſa, Klaſchke, Heiſig, Keitſch, Ja⸗ 
roſch, Galgon und Kabus. s 
* Kundgebung der Chriſtlichen Freiheits- 
front. Hier hat ſich ein Ortsausſchuß der Chriſt⸗ 
lichen Freiheitsfront gebildet, der ſich die Be⸗ 
kämpfung der Gottloſenbewegung 
zur Aufgabe geſtellt hat. Zahlreiche Perſönlich⸗ 
keiten des Stadt⸗ und Landkreiſes haben bereits 
Hei Beitritt zu dieſer Front erklärt. Der 
rtsausſchuß ladet alle chriſtlich⸗geſinnten, ſtaats⸗ 
bejahenden Männer und Frauen ohne Unterſchied 
der BR zu einer am Freitag, dem 8. April, 
ſtattfindenden öffentlichen Kundgebung in 


' 


den Saal der Handwerkskammer ein, woſelbſt 
Landeshauptmann Woſchek ſprechen wird. 


28 


Die der als Lebensader der ſchleſiſchen Wirtſchaft 


Hauptverſammlung des Schlefiichen Odervereins in Breslau 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 4. April 


Im Sitzungsſaal der Breslauer Indu⸗ 
ftrie- und Handelskammer fand am 
Montag nachmittag unter Vorſitz des Reichsmini⸗ 
ſters a. D. Dr Gothein die Hauptverſamm⸗ 
lung des Schleſiſchen Odervereins ſtatt, 
an der u. a. auch Vertreter oberſchleſiſcher Städte 
ſowie des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmän⸗ 
niſchen Vereins teilnahmen. Einleitend wies der 
Vorſitzende, D. Gothein, auf die ſchwierige 
Lage der Oderſchiffahrt hin. Während das 
Waſſer der Oder im verfloſſenen Jahre durchaus 
günſtig geweſen fei, habe es an Frachten gefehlt. 
Gegenüber 1930 ſeien die Schiffsfrachten im Oder⸗ 
gebiet um etwa 17 Prozent zurückgegangen. Auch 
für das neue Jahr feien keine beſſeren Ausſichten 
vorhanden. Einige Hoffnungen für die ſchleſiſche 
Oderſchiffahrt beſtänden darin, daß man glaubt, 
das Ottmachauer Staubecken gehe feiner Bol- 
endung entgegen. 

Ueber die Oderfrage berichtete eingehend Ober⸗ 
leutnant a. D. Direktor Graetz. Durch den 
Notetat der Reichsregierung ſei auch der Etat des 
Reichsverkehrsminiſteriums um etwa 20 Prozent 
gekürzt worden. Sowohl der Schleſiſche Oder⸗ 
verein als auch der Oberſchleſiſche Berg- und 
Hüttenmänniſche Verein hatten ſich mit Eingaben 
an den Reichskanzler gewandt mit der Bitte, den 
Verkehrsetat für das Odergebiet nicht zu kürzen. 
Leider ſeien dieſe Schreiben ohne Erfolg geblie⸗ 
ben. Feſt ſtehe nur, daß in dieſem Jahre die 
bisher vorgeſehenen Mittel für Ottmachau in 
Anſatz gebracht werden. Dagegen beſtehe keine 
Ausſicht, das Staubecken Sersno in Angriff 
zu nehmen. Die gleichen ungünſtigen Ausſichten 
beſtänden für das Stabecken bei Turawa. Auch 
für den weiteren Ausbau der Waſſerſtraße unter⸗ 
halb Breslau ſeien im Etat keine Mittel vor⸗ 
geſehen. Soweit es möglich ſein werde, für die 
Vollendung für die zweite Schleuſe bei Ran- 
fern im Laufe des Jahres Mittel zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen, laſſe ſich ebenfalls zur Zeit noch 
nicht überſehen. Schon in den nächſten Tagen 
werden die bisher zur Verfügung geſtellten 
Mittel vollkommen aufgebraucht. Auch eine vor 
kurzem ſtattgefundene Miniſterialberei. 
ſung des Odergebietes habe für die Oderſchiff⸗ 


die Reichsregierung die Bedeutung eines Donau- niſchen Einzelerörterungen zu verlieren. 
Oder⸗Kanals anerkenne. Zum erſten Male war f 
auf dem vorjährigen Reichswaſſerſtraßenbeirat inf für die Binnenſchiffahrt brachte zuſam⸗ 
Heidelberg vom Reichsverkehrsminiſter ſelbſt auff menfaſſend zum Ausdruck, daß das Inkrafttreten 
die Notwendigkeit des Ausbaues der öſtlichen] dieſer Verordnung nach dem energiſchen Gin- 


bindungen bis zur Reichsgrenze, hingewieſen. Er 


nötigen eingehenden Vorarbeiten einzuſetzen, um] wählt Oberbürgermeiſter Dr. Berger, Oppeln, 
nach Ueberwindung der hoffentlich nicht zu lange und Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor. 


Greiſe Frau in der Wohnung überfallen 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. April. haben, ſonſt drücke ich Dich tot“. Die zu Tode 
Vor dem Erweiterten Schöffen ⸗ſerſchrockene Frau rief um Hilfe. Der im 
gericht war der 63 Jahre alte, wiederholt vor⸗ Hofe anweſende Zeuge Mende kam der Ueber⸗ 
beſtrafte Dachdecker Max Thiel aus Leobſchütz fallenen zu Hilfe. Als er die Wohnung betrat, 
wegen räuberiſcher Erpreſſung und Be. ergriff der Räuber die Flucht, wurde aber ere 
drohung mit Totſchlag angeklagt. Am 19. Fe- kannt und drei Tage ſpäter verhaftet. Der Ange⸗ 
bruar abends gegen 147 Uhr kam der Angeklagte klagte will feine verbrecheriſche Tat in der 
zu der in Leobſchütz⸗Taumlitz, im Haus Nr. 20 [Trunkenheit begangen haben. 
wohnenden 78 Jahre alten Thekla Breitkopf. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten der 
25 Hop tte an ihr Fenſter und verlangte Einlaß. räuberiſchen Erpreſſung in Tateinheit 
Als ihm die alte Frau die Tür öffnete, verlangte mit verſuchten Totſchlag für überführt 


der Räuber von ihr Geld, das ſie ihm nicht gab, ; 
worauf er ihr ſagte: „Wenn ich kein Geld be⸗ und beantragte 3 Jahre Zuchthaus. Der 


komme, ſchlage ich Dich tot“. Darauf ſprang der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten nach kur ⸗ 
Angeklagte auf die ahnungsloſe Frau, packte ſie] zer Beratung zu 1 Jahr, 6 Monaten Zucht⸗ 
an die Gurgel und ſagte zu ihr: „Ich will Geld [haus. 


Rentner Alde von der Vermieterin erſchlagen 


Breslau, 4. April. Vormittag des Tattages will Frau Simon dem 

Bei den vorläufigen Vernehmungen des Ehe: | Ermordeten Vorwürfe gemacht haben, daß er 
paares Simon, der Wirtsleute. jowie des immer fein Geld vertrinke und die 
Sohnes des ermordeten Rentenempfängers Alde| Miete nicht bezahle. Außerdem habe fie ihm Bor- 
ergaben fih derartige Widerſprüche. daß] würſe gemacht, weil er erzählt haben foll, er 
3 alle drei Perſonen wegen dringenden Mord» unterhalte einen Verkehr mit ihr. Der Ehe 
fahrt nur das gleiche traurige Ergebnis gehabt. verdachtes vorläufig feſtgenommen wurden. 
Der Schleſiſche Oderverein habe ſich mit dieſen Frau Simon, die Wirtin des ermordet anf. mann will nach feinen Behauptungen eri in 
Angaben an die Deniſche Gejellichaft für öffent. gefundenen Nentners Ale, Hat nunmehr zugege. bem Augenblick hinzugekommen fein, als die Frau 
liche Arbeiten gewandt. Dieſe Geſellſchaft habe : im Verl ines Streites ihrem Unter auf den Mann einſchlug. Die Frau behauptet 
in thvem Yrbeitsbeihaffungsprogramm auch ver. t In Werlanfe eines S ihrem Nn jedoch, er habe während der Tat daneben im 
ſchiedene deutſche Flußgebiete einbezogen. Dabei mieter die tödlichen Schläge mit einem i 
jei aber das Odergebiet vollkommen übergangen Hammer beigebracht zu haben. Bereits am] Bett gelegen. 
worden. 


ſondern gegenüber der früheren Einſtellung auch andauernden Wirtſchaftskriſe keine Zeit mit tech⸗ 


Ein weiteres Referat über die Notvperordnung 


Ba ne e Oder ihrer Ver⸗ greifen der beteiligten Verbände für das Dber- 
Waſſerarme, beſonders der Oder und ihrer Ver gebiet auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſcho⸗ 
i 2 N 1 , Alben werde. Nachdem zum Schluß der bisherige 
bat den Vorſtand, ſich mit aller Energie für die Vorſtand wiedergewählt wurde, wurden nen ge- 


Im Schlafe überfallen 
Coſel, 4. April. 

In Klodnitz wurde in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zum Sonntag ein unverfrorener 
Ueberfall verübt. Die Auszüglerin Frau 
Glomb wurde durch ein Geräuſch aus dem 
Schlafe geſchreckt. Plötzlich drangen zwei Män 
ner, die ſich durch ſchwarze Geſichtsmas⸗ 
ken unkenntlich gemacht hatten, in ihr Schlaf⸗ 
zimmer ein. Ehe die Ueberraſchte um Hilfe 
rufen konnte, wurde ſie von den Räubern, die 
ſie mit einer Laterne blendeten, niedergeſchlagen. A 
Frau Glomb wehrte ſich. Es gelang ihr ſchließ⸗ l 
lich, durch ein offenſtehendes Fenſter nach dem 
Hof zu entfliehen. Auf ihre Hilferufe eilten 
mehrere Nachbarn herbei. Von den Ein⸗ 
dringlingen, die inzwiſchen das Weite geſucht 
hatten, konnte eine Spur bis zur Schulſtraße 
verfolgt werden. Die Ermittlungen ſind im 
Gange. 


Die Goethe⸗Literatur eine Anregung 
für den Büchermarkt 


Blieb ſchon das Weihnachtsgeſchäft im Sente 
ſchen Buchhandel teilweiſe bis zu 30 Prozent 
gegenüber 1990 zurück, ſo brachte im erſten 
Quartal 1992 der Lohn- und Gehaltsabbau eine 
weitere Abſatzſchrumpfung mit ſich. Ledig- 
lich in den letzten Wochen erfuhr das Geſchäft 
unter dem Einfluß der ſtark gefragten Goethe- 
Literatur eine gewiſſe Belebung. Die Zahl 
der erſtmalig angekündigten Neuheiten und Neu- 
auflagen blieb in den erſten zwei Monaten 1932 
ey Prozent hinter den Ziffern des Vorjahres 
zurück. s 


Epektroſkopiſche Krebsdiagnoſe 

Im Inſtitut für Phyſikaliſch⸗Biologiſche Licht 
forſchung in Hambura find neue Reſultate 
über die Frühdiagnoſe der Krebs⸗ 
krankheiten erzielt worden. Den Hamburger + 
Forſchern ſoll es gelungen fein, aus beridhiede- 
nen Blutproben innerhalb von 70 bis 80 
Stunden auf dem Wege der ſpektroſkopiſchen } 
Methode Krebsdiagnoſen zu ſtellen. * 


— ———— 


Leugnen eingeſtanden, die Diebſtähle begangen t 
bezw. am ageſtohlenen Gut Hehlerei verübt zu wi 
baben, feft und führten fie dem Unterſuchungs⸗ E 
richter in Toſt vor. Dieſer erließ gegen zehn der 

Feſtgenommenen Haftbefehl wegen Flucht⸗ i 
verdachts und Verdunkelungsgefahr. Es wurden 8 
daraufhin der Häusler Gregor Bytomſki. 8 
Maurer Johann Gol ly, Stellmacher Alois i 

** 


Lebok. Arbeiter Paul Schittko, Fritz Wal- 
ter, Anton Lebot, Johann Lewandowſki, 
Konſtantin Grochlo, Roman Kotzym und 
Ludwia Henkel in das Gerichtsgefängnis 


n 


~ 
© 


In einer anſchließenden Ausſprache forderte i Groß Streblitz eingeliefert, 
ein Vertreter des Oberſchleſiſchen Berg- ch ) N B: in zed ; | 5 i 
e Ginbreher Razzia in Groß-Rottul mie Kat gin uitae 
der Vorſtand bei feinen erneuten Verhandlungen Er g i $ : $. 
in Berlin ſic mit alem Nahbrud dafür einsetzen 18 Perſonen verhaftet — 6 Diebftähle aufgeklärt — Geheimbrennerei TRE e E A A 
müſſe, neben der Vollendung der zweiten Schleuse ausgehoben Kartoffeldiebſtahl, wo gegen 20 Zentner Kartof⸗ 4 
bei Ranſern auch die Inangriffnahme des feln entwendet wurden, der in der Nacht zum 
Staubeckens Turawa zu fordern, da (Eigener Bericht) 12. Januar 1932 begangene Einbruch in den 3 
bekannt jei, daß das Ottmachauer Staubecken nach F Grot Rostalin, 25 
feiner Jertigſtellung nicht den erforderlichen Toi, 4. April ſuchun gan erbeten, die auch ſofort erteilt in der Nacht zum J. Fehrnar 1982 . T 
Waſſerzuſchuß liefern könne. Andererſeits be- Die in dem letzten Vierteljahr auf mehreren] wurde. In den frühen Morgenſtunden erſchien Einbruch in den Schüttboden des Vorwerks £ 
ſtände aber die Möglichkeit, Geräte von Ott. Domänen des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwiß aus- Oberlandiägermeiſter Mliste mit einem Stabe Caurahof⸗Ellauth⸗Toſt, wo ebenfalls 
machau gleich für den Bau des neuen Staubeckens geführten Einbruchsdiebſtähle, bei denen von 10 Beamten in Groß⸗Kottulin und führte 10 Zentner Roggen entwendet wurden, der in è 
bei Turawa zu verwenden. große Mengen an Getreide und Saatgut ge- eine planmäßig aufgebaute Razzia durch, die Nacht zum 3. März 1932 ausgeführte Ein. N 

Sodann berichtete der Syndikus ber Bres- ſtohlen worden find, haben dank der ausgezeich ununterbrochen bis zum nächſten Nachmittag] bruchsdiebſtahl in den Kunſtdüngerſchuppen der j 


lauer Induſtrie⸗ und Handelskammer, neten Ermittlungstätigkeit der Landjägerei⸗ ] dauerte und einen vollen Erfolg zeitigte. Bei ins⸗ 
Dr. A über die Frage des Donau⸗ſabteilung Toft unter Leitung von Oberland - geſamt 13 Ortsbewohnern wurden Hausſuchungen 
Ober- Kanals, ein Projekt, das die Wirt- jägermeiſter Mlitz ke, Toit, nun ihre Aufklärung vorgenommen, die viele Zentner Roggen, Hafer, 
ſchaft dies- und jenſeits der deutſch-ſlowakiſchen] gefunden. Bei dem erit kürzlich in der Nacht vom | Kartoffeln, Kaliſtickſtoff und Thomasmehl zutage 
Grenze bereits feit nahezu 45 Jahren beſchäftigt. 30. bis 31. März verübten Einbruch in den förderten und aus den Domäneneinbrüchen pere 
Er befürwortete die Gründung einer gemein-] Schüttboden der Domäne Groß⸗Kottulin. wo] rührten. Bei J 
jamen beutih-tihehoflowatiichen Geſellſchaft, dief über 10 Zentner Roggen und mehrere Zentner] modern ausgerüſtete Geheimbrennerei i 
die für den Bau erforderlichen Finanzen aus An Hafer entwendet wurden, deuteten die Spuren und 10 Liter Spiritus. 1 Piſtole und 25 Schuß 
leihen aufbringen folle, für welche die Regie-] darauf hin. daß die Täter nur im Ort zu Munition ſowie drei Inſanterieſeitengewehre 
rung Garantien übernehmen müßte. ſuchen feien. Nachdem ſich der Verdacht der beſchlaanahmt. Zur Fortſchaffung des umfang» 

An der Ausſprache beteiligte ſich u. a. Ober⸗ Täterihait auf mehrere Ortseinwohner verſtärkt reichen Diebesauts war ein aroßer Wagen mit 
bürgermeiſter Dr Kaſchny, Ratibor. Er be⸗ hatte, wurde beim Amtsgericht Toit die Gench- vier Pferden erforderlich. Die Sandjönerbeamten 
grüßte, daß nicht nur die ſchleſiſche Wirtschaft, migung zur Vornahme von Haus -Inahmen 13 Perſonen, die nach längerem 


Domſtraße 6, gegenüber der Pfarrkirche, iſt der bisherige 


mit oder ohne Wohnung per 1. Mai 1932 zu vermieten. 
Robert Glusa, Ratibor. 


Baumeiſter, 
Mikultſchütz DS, 
Schwerinſtraße 59. 


uthen DG 
emmer- 
prossengmum 


werden unter Garantie durch | Aelteres 


Stärke B besei- 23 
VENU tigt. 1.60, 2.75 Alleinmädchen, - 
Pidel, Miteſſer Stärke A. ae u. wirt ZI Mmer, 
nen OS., If Pang fude Steilg.| leer od. möbl, ab foj 
Kaiser-Franz- Joseph - Drogerie, Beuthen OS., im Sash, für 15. J. leer od. möbl., ab fof. 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz; Drogerie Volk-| od. 1. 3. Zuſchr. unt. zu vermieten. Nowak, 
mann, Beuthen OS., Bahnhofstraße 10. B. 755 n. G. d. J. Bth. J Bth., Gleiw. Str. 8, J. 


latt Nr. 2, Blatt Nr. 7, 
aus der Lbbensmittelbranche, 
Baier, in Potempa, eingetragenen Grundſtücke: 
bungen unter B. 756 an die Geſchäfts 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 48, Nutzungswert 120 
bäudeſteuerrolle 49, Nutzungswert 24 
1. Mai oder ſpäter preiswert zu ver ⸗ zu 
Ein wenig gebraucht. Klav 
zu vermieten. Beuth., mieten. Zu erfragen 
Wilhelmſtraße, 


Zwangeverſteigerung. g e ö 
77S ctellen- Angebote 
am 9. April 1932, 10 ubr, an der Gerichts. 8 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpart) 
Band 3. B 
— Blatt Nr. 31 und Potempa, Band 4, 
Blatt Nr. 27, auf dem Namen der Frau 
unverheiratet, für ſo fort geſucht. 
a) Zulkau Blatt Nr. 2, Gemarkung Potempa, Es kommen nur 1. Kräfte mit Kau⸗ 
Kartenblatt 8, Waſſermühlenbeſitzung, Ori 
wo. 5 ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 
Mk.; b) Zulkau Blatt Nr. 7, Gemar 0» ze 
be ee Oo Tiefbau - |Perlekt.Hausschneideiin) 2 se: 1. @tage einer Bitte, nahe ben Barkredite an Bea 
Mk.; techniker Park in Beuthen, mit gentral ; 
mieten. Anfragen unter P. F. 740 anf ſchnelle 
Garage, Zimmer, 1 zu e, 
Ba jtt., 1. Stock, 
auch für and. Zwecke — a Er 220 alen Sowie eine . ui 
piouuo billig zu 
2 R Beuthen, 
Gr. Blottnitaſtraße 26 Beuth., Bahnhoffte. 3, ſehr groß, m. Beigel |wie neu, fteht bei be. 
i. Schoko 
Kleine Anzeigen e er oros sile erras, 
g unter Gl. 6736 an diele, Skladnikie wiez, 
grobe Eriolge! G. dief. Ztg. Gleiwitz. Benthen SS., 


— ange ar werden die im Grundbuche von Fili Il it 
Junger Filialleiter 
Gaſthausbeſitzer Thereſe Borgiel, geb. 
ße tionsſtellung in Frage. Gefl. Bewer⸗ 
18,92,30 ha, Grundſteuermutterrolle Nr. 60, 
e 
ha, Grundſt rrolle 64, 
tau, $ geb. heizung, Bad und 2 Manfarden, zum 
m ontes, 
Verkäufe 225 
verwendbar, f. ſofortſliche Zwecke zu ver 5-Zimmer - Wohng., 
ladengeſchäft. i. d. Hauptverkehrsſtr.,] quemſt. Zahlungsweiſe 


richt koſten 


pelhof, 


der gleichen Aktion wurden eine | D 


Simon'ſche Laden 


aM > Geldmarkt 


und Festangestellte 


günſtigen Frühfahrseinkäufen. Reell 
Auszahlung ohne Vorkoſten durch 
d. Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS.] Finanzierungsbüro, Beuth., Schaffranekſtr. 1. 


Straße 8, Gluza 
—— —— 


Näheſäußerſt preiswert zum Damen bart! Ver] wegwerfen! Sie Triez — OR ó 
ichwirder fofort! Nad. gen noch Geld dafür! | eiad Mahoa diich ` 


ul Berlin-Tem: = 
pe Braunſchwei⸗ſchriften unter B. 753| Prau M. Kümmel, 
Kaſernenſtraße 29. ger Ning 91b, 


Hark T ri P. 
„ ͥ Een en rn QU O O S no E 


Domäne Pawlowitz, bei dem 18 Zentner 
Kaliſtickſtoft geſtohlen wurden. der in der Nacht 
3. März verübte Kartoffeldiebſtahl in der 
Domäne Ellauth⸗Toſt mit einem Sha- 
den von 10 Bentner Kartoffeln und e der 


Grundſtücksverbehr 


Aus der Konkursmaſſe Jelaffte & Seliger, 
Ratibor, iſt das 


Fabrikgrundstück 


in dem ſich eine Maſchinenfabrik für Tandi 
wirtſchaftliche Maſchinen befindet, freihändig 
zu verkaufen. 

Zu dem Grundſtück, das an 2 Straßen 
gelegen iſt, gehört fernerhin 1 Wohnhaus 
und großer Bauplatz. Mitverkauft folen 
ſämtl. Maſchinen und Einrichtungen werden. 

Anfragen an den Unterzeichneten erbeten. 

Zuſchlag bleibt der Genehmigung des 
Gläubigerausſchuſſes vorbehalten. 


Walther Berg, Konkursverwalter, 


Ratibor, Brauſtraße 5, 


= fi 
—' s ĦİĀSãŜÞ3 
Vollschlank! 
ler | Raufgefude | RE \ 
verkaufen. 02er 


ste u. Kör- 
Sarnowiger[Ähgelegte Oberhemden, perform. 
nicht selbst er- 


mte 


gutes 


auch zerriſſen, 


L Frau M.] Herden abgeholt. Zu Innen kostenl. verrate. 


a, d. G. d, 8. Beuth.] Bremen B 19 


S 


mi 


HE II 


-berg ein. Gegen Mitte der Spielzeit fam Karls⸗ 


- Stürmerjpiel, was für den Sieg ausſchlaggebend 


OR, 


un Te aY SE Rn oe 


a 2 
— 


ſchen Pokal, defen Sieger zweiter mitteldeut-] nover mit 9:6 (4:1) geſchlagen wurde Zweiter 


Schönebeck. Im Wiederholungsſpiel zwiſchen 


ere r 


SPORT-BEILAdE 


Züddeutſche Fußball⸗Meiſterſchaft Senſationelle Zeiten beim 


Sober sieg des 1. F. G. Nürnberg — eintracht und Fürth geichlagen Internationalen Schwimmfeſt in Laurahütte 


Bei den Endſpielen um die Süddeutſche Fuß-] diesmal mit 3:0 (2: tolgreid m= 
ball⸗Meiſterſchaft ging es auch diesmal nicht ohne mei mit bem We Ghort 1. Bd. um den Pis zu 8 Gefunden 
Eintritt in die Schlußrunde kämpfen. 
unter Weltrekord 


Ueberraſchungen ab. Allzu ſicher wähnte 
Norddeutſchland Am Sonnabend und Sonntag gab ſich in 


ſich die famoſe Mannſchaft der Frankfurter Ein⸗ 
tracht, die vor 20 000 Zuſchauern im Frankfurter 
Stadion von der Elf des Fußball Sport- ) 
Nach Arminia Hannover konnten am Sonn- Laurahütte Weft- und Oſtoberſchleſiens 
tag zwei weitere Teilnehmer an der Endrunde Schwimmelite ihr erſtes Stelldichein nach der 
um die Norddeutſche Fußball⸗Meiſterſchaft er⸗[langen Winterpauſe. Ein beſonderes Gepräge 


vereins Frankfurt mit 2:0 (2:0) geſchlagen 
wurde. Allerdings ift der Endſieg Eintrachts 
mittelt werden, und zwar qualifizierten ſich erwar-| erhielt die Veranſtaltung durch den Start des 
tungsgemäß der Hamburger SV. und Hol⸗ 8 y 


in der Abteilung Nordweſt dadurch nicht be⸗ 
droht. Durch Süß und Wagſattler legte 
ſtein Kiel. Die Elf des HSV. war in ihrem Europameiſters im Rückenſchwimmen, Gerhard 
Kampf gegen den BfB. Peine eindeutig über⸗[Deutſch, Breslau. An beiden Tagen war die 


der FSV. bereits in der erſten Spielhälfte zwei 
ſchöne Tore vor. Energiſches Kämpfen und ge- 
legen und gewann mit 6:0 (4:0) Toren, Holſtein] Schwimmhalle bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Die Leiſt ungen der Schwimmer waren ge- 


ſchicktes Stellungsspiel verhinderte vorerſt jeden 
Erfolg der Eintracht⸗Mannſchaft, die zudem die 
Kiel jepte fih in Hildesheim gegen die Elf von 
Hildesheim 06 mit 4:1 (4:0) ebenfalls leicht durch. 


ſaiſon Niederlage auf Niederlage holte, ift wieder 
da. Unangefochten gewann ſie an beiden Tagen 
ihre Rennen in ausgezeichneten Zeiten. Die 
Weſtoberſchleſier überraſchte das Verjagen von 
Frl. Muſiol (Frieſen Hindenburg). 

Einen überlegenen Sieg feierte die Staffel von 
Gleiwitz 1900 über Imal 100 Meter. In der Be- 
ſetzung H. Richter, W. Richter und O. Wille 
ſchwammen die Gleiwitzer die hervorragende Zeit 
von 3:39 Minuten. Wie ausgezeichnet die Zeit 
iſt, kann man ſchon daraus erſehen, daß der pol⸗ 
niſche Rekord faſt 20 Sekunden über dieſer Zeit 
liegt. - 


Sache etwas leicht nahm. Als Eintracht nach der 
Pauſe ganz aus ſich herausging, nahm der FSV. 


die beiden Halbſtürmer in die Verteidigung zu-] In beiden Spielen trennte ein Klaſſenunterſchied radezu überragend. 
rück und hielt mit dieſer taktiſchen Maßnahme] die jeweiligen Gegner. Im dritten wichtigen 8 5 1 Frgebniſſe: 
den Vorſprung bis zum Schluß feſt. Da Wor- Spiel des Tages wurde Komet Bremen von Ein- Europameiſter Deut ſch, der gegen ben Sonnabend 


tracht Braunſchweig mit 4:3 (1:1) geſchlagen. talentierten Richter (Gleiwitz 1900) 
Der N Gruppe wird am Fommenben| zu fämbfen batte, jchmamm über 100 m 
Sonntag feſtſtehen: im Kampf zwiſchen Altona 93 i 2 s 4 

und Eintracht Braunſchweig fällt die Entſchei— die großartige Zeit von 1:10,6 Min. und 
dung. über 200 Meter die Zeit von 2:38,8 Min. 


heraus; Richter konnte mit 241,2 
Nur ein Spiel im Baltenverband Min. etwa 5 Sekunden unter der Welt- 


3 9277 pe ig des 1 rekordzeit bleiben. 

andes mußte die wichtigſte Begegnung zwiſchen] Leider kö ie Rekordzeiten ni ewertet 
dem VfB. Königsberg und Viktoria Stolp ab- ah 1 E A a 1515 * 

geſagt werden, Im zweiten Spiel blieb Hin- werden, weil das ad mit 16 á Meter den in 
denburg Allenſtein über den Danziger SC. nationalen Bedingungen nicht entſpricht. Einen 
mit 4:3 (2:2) erfolgreich. ausgezeichneten Eindruck hinterließ Wille (Glei— 
witz 1900). Gegen mäßige Konkurrenz erreichte er 
Berliner Fußballſiege im Reiche iber 100 Meter im Kraulſtil die in Oberichleiten 
* 7 Ponia, der Jußballmannſchaft vonſ noch mie erzielte Zeit von 1:02 Min. Noch beſſer 
Viktoria in am Sonntag in Leipzig als di N ſcheint Wi ie 200-Meter⸗ 
hatte wegen des gleichzeitig ſtattfindenden Meifter- 5 8 0 ge 5 5 nn n 1225 4 
ruhe etwas auf, und in der 33. Minute konnte ſchaftsendſpiels nicht mehr als 500 Zuſchauer, In] ran ſtrecke F eit vo 3 
Keller einen ſchlecht abgewehrten Ball auch] einem ſchwach durchgeführten Kampf blieb Vik] Min. ſpricht für ein großes Können. Ueber 200 
Meter wurde ihm der Sieg nicht leicht gemacht, 
Karliczek (EKS. Kattowitz), der in ausge⸗ 


zum Ausgleich einſenden. Durch Friedel toria gegen die Mannſchaft des VfB. Leipzig mit 
kam der 1. FC. Nürnberg aber kurz dor der] 4:1 (0:1) Toren ſiegreich. Der Erfolg war jedoch 
. E 1 ~ : IA p 2 d fy 2 f e g 
Pause ernent in Front. Nach dem Wechſel wur zeichneter Form ſtartete, blieb nur um Hand- 
ſchlag geſchlagen. Sifa Kattowib, 4,59 Min. Marx Jarculiez Raſch 
Eine angenehme Ueberraſchung bereitete ihrer dorf]: 2. KPS. Lanrahütte, 5,12 Min.  4mal« 


knapper als es das Ergebnis vermuten läßt. — 
den die Nürnberger dann ſtark über⸗ Der Mannſchaft von Minerva Berlin wurde 
legen. Hornauer verwandelte eine Weit- 
zahlreichen Anhängerſchaft die Polniſche Mtei- 200. m- Herrenbruſtſtaffel: 1. Frieſen Hindenburg, 
ſterin, Frl. Jarculicz [Skla Kattowitz). Frl. Jar- 12,34 Min.: 2. KPS. Lauraßütte, 13,12 Min. 


am Sonntag in For ſt vor dem Kampf gegen 
vorlage von Oeh m zum dritten Treffer. Nach 
culicz, die fih am Ende der vorigen Schwimm- (Der zweite Teil der Ergebniſſe folgt morgen.) 


die dortige Viktoria-Elf eine herzliche Begrüßung 
dem vierten Tor, das ebenfalls Hornauer er⸗ uteil. Es hatten ſich 2000 Zuſchauer eingefun⸗ 
zielt hatte, brach Karlsruhe ganz zuſammen. Aber 

— , ]«§«‚⁰ EN AT EREENE 
um Zehntelſerunden Daneben Lodz proteitiert für Beuthener Borer 


den, die einen recht intereſſanten Spielverlauf zu 
nur noch ein fünfter Treffer, den Schmitt ein⸗ ſehen bekamen. Minerva ſiegte ſchließlich mit 
ſchoß, war der Club⸗Elf beſchieden. 
Deutſchlands zur Zeit ſchnellſter Kraulſchwim⸗ Eine Mannſchaft des Box-Klubs Oberſchleſien 
mer über die kurze Strecke, der junge Nord. weilte am Sonntag in Lodz. Sie kämpfte dort 


7:4 (4:1) Toren. Die Einheimiſchen holten nach 
Ganz überraſchend ſiegte München 1860 
deutſche Fiſcher, Weſermünde, der auch denim großen Philharmonieſaale gegen Union Lodz. 


dem Wechſel drei Tore auf und ſtellten den Gleich⸗ 
` ) l ſtand her. Aber im Endſpurt zog Minerva twie- 
auf eigenem Platze vor 9000 Zuſchauern gegen die W A bebe re 
Sp.⸗Vg. Fürth mit 3:0 (2:0) Toren. Endlich 
Deutſchen Rekord mit 1:00,2 hält, unternahm in h g 2 
$ ; 9 Wert f ihh Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Bremen einen Rekordverſuch, der mißlang. Die den tſchen Bozer wurden bei Beginn, 


der auf 7:4 davon. 
einmal zeigten die Münchener wieder rationelles Zwei Kickers⸗Ziege in Frankreich 
Fiſcher legte 50 Meter in der famoſen Zeit von I 
97,8 zurück, erreichte aber die 100-Meter-Marte während des Kampfes und bei dem Dank des Vor⸗ 
ſitzenden an die Gäſte mit ſtarkem Beifall be 


Die eee der Stuttgarter Kickers 
dacht. Die Kämpfe verliefen durchweg intereſſant, 


trug nach ihrem 6:1⸗Sieg über C ris am 
in 1:60, 4, alſo mindeſtens drei Zehntel Sekunden 
waren doch in der Lodzer Mannſchaft polnische 


zu ſpät. 
Meifterboger und repräſentative Kämpfer. Die 


Sonntag noch ein Spiel in Frankreich aus, und 

zwar ſtellten fih die Süddeutſchen einer Stadt- 
Die Nationalmannſchaft oberſchleſiſche Mannſchaft kam mit einer 11:5. 
im Radrennen gebildet Niederlage heim, die aber nicht ſo ſchlimm iſt, 


mannſchaft von Rennes. Auch hier ſtellten ſie 
wenn man weiß, daß zwei Entſcheidungen gro⸗ 


matia Worms zu gleicher Zeit gegen den 
FK. Pirmaſens mit 3:0 1170 gewann, bleibt der 
Kampf um den zweiten Platz zwiſchen den 
beiden Siegern vorläufig weiter unentſchie ⸗ 
den. Der SV. Waldhof konnte das Spiel gegen 
den Vf. n 1:1 (0:0) ge 
falten, dem FV. Saarbrücken gelang ein 5:2 
(3:1)-Sieg über Mainz 05. In der Gruppe 
Südoſt ging es hoch her. i 


Der 1. FC. Nürnberg beraubte den Karls⸗ 
ruher FV. durch einen unerwartet hohen 5:1 (2:1)⸗ 
Sieg aller Meiſterſchaftshoffnungen. In dem 
von 15000 Zuſchauern mit ſteigender Anteil- 
nahme verfolgten Spiel war der 1. J C. Nürn⸗ 
berg durch ſeinen ſchußkräftigeren und energi⸗ 
ſchen Sturm immer gefährlicher. Der Sieg 
war verdient. Im Anſchluß an einen Strafſtoß 
köpfte Schmitt den Führungstreffer für Nürn⸗ 


(KP. Laurahütte 1,18,8 Min.; 2. Winkelmeyer 
[EK S. Kattowitz) 1,25,8 Min. 200-m- Damen« 
bruſtſchwimmen: 1. Jarculicz (Sila Ratto- 
wis) 3,228 Min.: 2. Badura (riefen Hinden- 
burg) 3,306 Min.: 3. Muſiol (Frieſen Hinden- 
burg) 3,30,8 Min. 200 m⸗Herrenbruſtſchwimmen: 
J. W. Richter (Gleiwitz 1900) 2,55 Min.: 2. 
Weiß (Frieſen Hindenburg) 3,036 Min.; 3. Sta- 
noczek (ERS. Laurahütte) 3, 23,3 Min. 100- m. 
Damenfreiſtil: 1. Raſchdorf (Skla Kattowitz 
1,27 Min.: 2 Maskut (KPS. Laurahütte). 200- 
m-Herrenfreiſtilſchwimmen: 1. Wille (Gleiwitz 
1900) 224,4 Min.: 2. Karliczek (ERS. Kattowitz) 
2,25 Min.; 3. Hohberg [Frieſen Hindenburg) 
2,438 Min. 100m. Jugendrückenſchwimmen: 1. 
Dworay (Vogon Kattowitz) 1,37,7 Min.; 2. Zy⸗ 
del KPS. Laurahütteſ 1,408 Min. 100. m- Herren · 
rückenſchwimmen: 1. Deutſch (Boruſſia⸗Sileſia 
Breslan] 1,106 Min.: 2. H. Richter [Gleiwitz 
1900) 1,113 Min; 3. Frania [K PS. Laurahütte) 
1,212 Min. Zmal-100-m-Damenlagenſtaffel: 1. 


war. Dagegen gefiel der Fürther Tiag wenig. 
Zwei Treffer des prächtig aufgelegten Schäfer 
ergaben den Halbzeitſtand, nachdem Wechſel er⸗ 
höhte Stiglbauer durch Verwandlung einer 
Schäfer⸗Flanke auf 3:0. — Der FC. Pforz⸗ 
heim hatte keine Mühe, um den F. Raſtatt mit 
7:0 (4:0) zu ſchlagen. 


Die Tabellen haben jetzt folgendes Ausſehen: 
Gruppe Nordweſt 


Spiele Tore Punkte 
Eintrucht Frankfurt 11 22:14 16:6 


ihr Können durch einen 2:1⸗Sieg unter Beweis. 


Neue Handball⸗Kreismeiſter 
der Turner 


Ebenſo wie die Sportler, ſind auch die Turner 
eifrig dabei, die Teilnehmer an der Meiſterſchaft 


FSV. Frankfurt 12 2415 15:9 -fim Handball zu ermitteln. Nach dem Branden ⸗ Von ſchö 9 N FOREN nen rec DRM s 1 -sfo 
: an. 35 A Der ; - ſchönſtem Wetter begünftigt, war die Er⸗ſßen Proteſt der Zuſchauer hervorriefen. 
872 Ne e + en Pargan er s J. öffnungsveranſtaltung auf der Radrennbahn in] Im Fliegengewicht focht Langer mit Biet- 
ZS v Saarbrücken 12 == 1215 ee | en ieia: er MER. ZeipzigeLindenan ein voller Erfolg; mehr alsizer I Lodz. Der Kampf ging unentſchieden aus 
So Fi 15508872 8.14 3 1 ; t . 10000 Bufchauer wohnten den Kämpfen auf derf und war techniſch gut. Im Weltergewicht errang 
W. Pirmaſens 11 20.29 8.11 [Königsberg, der den MTV. Marienburg i 2 5 eig 
SV. Waldhof 12 21:96 7:17 [mit 7:5 (2:2) (Lug und nun in der Vorrunde] Zementbahn bei. Das beſondere Intereſſe galt Bieger M einen ganz knappen Punktſieg 
Mainz 5 12 17292 7:17 fum die DT. Meiſterſchaft auf die Turngemeinde den Auſcheidungsrennen für die Deutſche Natio- iber den Oberſchleſiſchen Meiſter M rop 


Krantwurſt Il lieferte mit Frank im Feder- 
gewicht den techniſch beſten Kampf des 
Abends. Leider gaben hier die Punktrichter 
das erite nicht gerechtfertigte Unent- 
ſchieden bekannt. Der Kampf machte aber viel 
Freude, Krautwurſt ift als hervorragender Boy- 


nalmannſchaft des Bundes Deutſcher Radfahrer, 
an denen ſich über 70 Fahrer aus allen Teilen 
des Reiches beteiligten. Nach zahlreichen Vor- 
und Zwiſchenläufen war die Spreu vom Weizen 
geſchieden. Den Endlauf der Erſten gewann der 
neue Stern Richter, Köln, der den Deutſchen 


in Berlin trifft. Bei den Frauen ſiegte der 
TV. Ohra Danzig mit 2:0 (0:0) über den 
Turnklub Königsberg. Aus Sachſen An- 
halt wird gemeldet, daß der MIV. Nermerd- 
leben im Endkampf gegen Jahn Eilenburg 
mit 5:11 (2:4) unterlag. In Hannover- 


Gruppe Südoſt 


Spiele Tore Punkte 
Bayern München 11 33:12 1826 
1. FC. Nürnberg 121 840% 18 


Karlsruher FV. 12 219 15:9 r i i Tur Lim 5 00 5 „ g A 5 
FC. Pforzheim 1. 77% 1240 I wein PUR aa dungen Fire Meister Hans Daſch. Berlin jowie r ad|iportler befannt, und Frant bat fein Land wieber- 
—— Fürth 11 2017 10:12 Herrenhauſen. Breslau, und Stock, Berlin, ſicher auf die holt auf internationalen Borſportveranſtaltungen 
9 juden 1860 12 19:25 816 Plätze verwies. Im ur der rn 43 vertreten. Im Leichtgewicht gab es einen unera 
Stuttgart iz 8:16 a 2 Gangel, Berlin, als Sieger ein vor Kohl⸗ [warteten Punktſieg des Erſatzes für 
IV. Raſtatt 11 271535 Weitere Landesmeiſter harbi Leipzig, Kleintjes, Bremen, und Krautwurſt I, Schlegel, über feinen Loder 


Golz, Berlin, und den Endlauf der Dritten 
gewann Einſiedel, Altenburg, gegen Gleim, 
Darmſtadt und Knoop, Krefeld. Dieſe elf Fah⸗ 
rer bilden nun die neue Nationalmannſchaft, die 
ihren erſten Start am kommenden Sonntag in 
Halle abſolvpiert. 

Recht ſpannend verliefen die Dauerrennen 
um den „Großen Frühlingspreis“, den Weli- 
meiſter Sawall mit etwas Glück gegen den 
Leipziger Hille gewann. Hille hatte die beiden 
Läufe über 20 und 30 Kilometer mit klarem Vor- 
ſprung gegen Möller und Sawall und gegen 
Metze und Sawall an ſich gebracht und führte 
auch im 50⸗Kilometer-⸗Lauf, als er 10 Runden vor 
Schluß bei einem Angriff Sawalls von der Rolle 
abkam. Hille büßte dabei mehr als 1200 Meter 
ein, ſodaß der Geſamtſieg ſchließlich doch noch an 
Sawall fiel. 


Gegner. Den einzigen k. o⸗Sieg des Tages 
gab es bei der Paarung Kucharſki — Bara- 
nowſki. Der Lodzer Baranowfki ſchlug ſeinen 
Gegner am Ende der erſten Runde durch einen 
Zufalls⸗Kinnhaken. Das zweite mit 
Proteſt aufgenommene Unentſchieden pers 
meldeten die Punktrichter bei dem Mittelgewichts⸗ 
kampf Loch — Seidel. Der Beuthener 
hätte hier einen Punktſieg zugeſprochen erhalten 
müſſen. ni Halbſchwergewicht kämpften Zolon⸗ 
dek und Wurm. Wurm erfocht einen Ñ unkt⸗ 
ſieg. Im Schwergewicht kämpft auf ſeiten der 
Beuthener Richter, Hindenburg, gegen Stibbe, 
einen vielfachen Polniſchen Meiſter. Der Hin ⸗ 
den burger war zu leicht. Trotzdem hielt 
$ fih durch alle Runden: Stibbe wurde Punkt 
ieger. 

Die Lodzer, die ſehr gastfreundlich waren, fom- 
men im Juli zu einem Rückkampf nach Pene 
then. BE. Oberſchleſien Beuthen wird ſich 5 
belle in einem Freiluftring auf dem 09 5 

ellen. 


Mitteldeutſchland im Handball 


Die Endſpiele um die Handballmeiſtexſchaft 
Für die Vorſchlußrunde um die Mitteldeutiche | der Landesverbände der DER wurden u Er 
Fußball⸗Meiſterſchaft qualifizierten ſich amf tag weſentlich gefördert. In Mitteldeutſchland 
Sonntag Polizei Chemnitz und Wacker Leipzig.] verteidigte der Polizei⸗S V. Weißenſehs 
Wacker Halle und der Dresdner SC. haben nun ſeinen Titel mit Erfolg, indem er die Elf der 
mit dieſen Mannſchaften um die Teilnahme am olizei Halle überlegen mit 9:2 (1:1) abfertigte. 
Endſpiel zu kämpfen. Die Chemnitzer Polizei Der dritte mitteldeutſche Vertreter bei den 
mu Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft ift die 
hatte unerwartet große Mühe, um den 1. Vogt⸗ e GN A He le 

ändiſ $ de (8.00 K Polizei Deſſau, die ſich Jahn Magdeburg 
ländiſchen FC. Plauen mit 7:5 (5:2) Toren ab- knapp mit 7:6 (1:5). überlegen zeigte. Frauen. 
zufertigen. Auch Wacker Leipzig mußte alles auf-[meiſter ift der Dresdner EG, deſſen Elf 

ders en des SC. Apolda mit mit E g fen: SL Toor ea 
3: > lagen. Meiſter von Norddeutſchland wurde die Po ⸗ 
Für das Schlußſpiel um den Mitteldeutelizei Hamburg, von der der Poſt⸗SV. Han- 


ſcher Vertreter bei den Kämpfen um die Deutſche norddeutſcher Vertreter it St. Ge org 
ußballmeiſterſchaft iſt, qualifizierte ſich am Nen & r a 
ountag als erſter. Teilnehmer der Vis. [6 Eimsbüttel Hamburg mit 1:0 gegen den — 
andsbecker JC. durch. SV. Miechowitz — SV. Borſigwerk 6:1 


f H N ya 
Wader Halle und Ring Dresden blieb Wacker Rückſtändig find jetzt nur noch der [üd Mir einer w N 
Mit einer durch junge Kräfte ergänzten; Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


n deutſche und der weſtdeutſche Verband. 1 A ? N 
r E Mannſchaft lieferte Miechowitz den Borſigwerkern[ Baumwolle, loko 7,45. Tendenz stetig, Mai 


desverke t für Tirol herausgegeb ich illu In letzterem ſteht allerdings in Hagen 05 derf 
e In dem ‚te Biol Sogar über er pj — Meiſter an 10 ſich in einen ſchönen Kampf und ſiegte hoch mit 747 D 1 5 88 N — u s * 
e en Tiroler Fremdengebiete, enswür- | Gegner der Spielvereinigun ürth hat ſich im] 6:1. i i i j 5 “ em 5 
— er 3 bers 6:1. Im Sturm, in dem zwei Jugendlich el Januar 1088. 760 B, 758 G, März 770 B. 


iten, Tourenmöglichkeiten, Badegelegenheiten, Tene f| Süden erwartungsgemä r VfR. Mann ⸗ mitwi Dre x A 
nispläge, uf. in Ras einer Reife durd Das ganaj peim qualifiziert, der mit 8:4 (5:3) gegen VfL. 5 kk 3 = 1 8 Sch 1 1 DER erfreute. 767 G. 
5 ie Läuferreihe hatte im Kaſchny eine große 


Sand zuſammengefaßt find. „Praktiſche Reiſewinke“ é ; e 5 ; £ à i 

f iſe in Tirol, dauer, Gabr Schwanheim erfolgreich blieb. Das Vorrunden- te 5 iihi 
geben Auskunft über Preife in Tiro gohe dauer, Fahr Stütze, und am Hintertrio ſcheiterten alle An-] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
griffe des Gegners. Druck; Kieſch & Müller, Sp. ogr. adp. Beuthen DE, 


reisermäßigungen, Literatur uſw. Den Text umrah⸗ pi ber Frauen gewann der 1. FC. Nürnberg 
men die prat en Bilder gus allen Teilen Tirols. Linapz mit 21 gegen Sportfreunde Landau. 


100-m-Knabenfreiſtilſchwimmen: J. Heidrich 


Aus der Wanlbewegung 


Reichskanzler Ir. Brüning 
in Karlsruhe 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Karlsruhe, 4. April. Nach Beendigung feis 
nes Oſterurlaubs, den er in Badenweiler ver⸗ 
bracht hat, begann Reichskanzler Dr. Brüning 
ſeinen Redefeldzug. Daß er nicht nach London 
fahren könne, ſagte der Reichskanzler, ſei nicht 
ſo bedauerlich, weil ausgezeichnete Männer an 
ſeiner Stelle fahren würden. „Wenn wir im 
Januar oder Februar im Reichstag die Amts⸗ 
zeit des Reichspräſidenten verlängert hätten, 
würde das für uns außenpolitiſch eine Stärkung 
bedeutet haben. Durch die immerwährenden poli⸗ 
tiſchen Unruhen gebe es keine Erholung der 
Wirkſchaft, und die Ankurbelung der Wirtſchaft 
laſſe auf ſich warten. 


Reichsbanzler Dr. Brüning beſchäftigte ſich 


ſodann eingehend mit der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung. 


Programmatiſche 
Erklärungen Hitlers 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 4. April. Adolf Hitler veröffent- 
licht im Völkiſchen Beobachter eine längere Erklä⸗ 
rung, in der er fein politiſches Program m dar⸗ 
legt. Er ſehe die größte Aufgabe eines deutſchen 
Staatsmannes der Zukunft in der Zuſammenfaſ⸗ 
jung des vorhandenen ſozialiſtiſchen und nationa- 
len Elements des Volkes zu einer neuen deutſchen 
Volksgemeinſchaft. Er halte die Zukunft des deut⸗ 
ſchen Volkes für aufs ſchwerſte bedroht, wenn nicht 
an Stelle des heutigen demokratiſchen Parlamen- 
tarismus wieder eine ſtarke Autorität der Füh⸗ 
rung trete. Er ſehe den einzigen dauerhaften Ga⸗ 
tanten unſeres wirtſchaftlichen Lebens nur in 
zwei Kräften, 

ee ds de Niete 

in der skraft und den Fähigkeiten des 
deutſchen Volkes. 
den Bolſchewismus als 


Der Kampf gegen 
Weltgefahr fei praktiſch ein Kampf für einen or- 
auniſch aufgebauten Boltsftant der im Bauerntum 
ſein Fundament, im Mittelſtand aber die 
Brücke beſitze, über die tüchtige einzelne Men ⸗ 
ſchen fih langſam zu höheren Stufen empor ars 
beiten könnten. In einem wahrhaft geſunden 
Volkskörper fei der Bürger nicht für die Wirt ⸗ 
idafi und die Wirtſchaft nicht für das Kapital 
da, ſondern das Kapital habe der Wirt ſcha 1 
dienen und die Wirtſchaft dem Volke. Er jei 
Sozialiſt, weil man den edelſten Vertreter der Are 
beit, den Menſchen ſelbſt, nicht verkommen Tafe 
ſen dürfe. Sämtliche Verſuche, außenpolitiſch die 
e, für 


ee eee e 
eee Pein e eee 


das deutſche Volk zu einer geſunden 
zuſammengeſchweißt werde. 


stegerwald in Breslau 


(Telegraphiſche Meldung) 

Breslau, 4. April. In einer Hindenburg 
kundgebung der hbieſigen Zentrumspartei 
ſprach Reichs eitsminiſter Dr Steger wald. 

„Es iſt politiſcher Dilettantismus, zu behaup⸗ 
ten, daß die unbefriedigenden gegenwärtigen deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe lediglich auf ein falſches politi⸗ 
ſches Syſtem zurückzuführen ſeien. Die Ver⸗ 
einigten Staaten hatten im letzten Jahr in ihrem 
Staatshaushalt ein größeres Defizit aufzuwei⸗ 
ſen, als der ganze deutſche Staatshaushalt über⸗ 
haupt beträgt, fie haben acht Millionen Arbeits⸗ 
Toje. England, Italien, die Tſchechoflowakei, Po- 
len haben relativ eine gleich große Arbeitsloſigkeit 
aufzuweiſen wie Deutſchland. Kein Menih hat 
etwas dagegen, daß die Nationalſozialiſten auf 
legalem Wege die Verfaſſung zu ändern ſuchen. 
Das iſt ihr gutes Recht. Die Nationalſozialiſten 
ſagen, ſie wollen auf legalem Wege zur Macht 
kommen. Noch kein Nationalſozialiſt aber hat 
ausgeſprochen, daß, wenn man an der Macht ſei, 
man von der Macht auch 
machen werde. Im Gegenteil: Man will die 
Diktatur. Am 10. April kommt es darauf 
an, daß Hindenburg mit überwältigender 
Mehrheit gewählt wird.“ 


Miniſter Treviranus 


(rTelegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. April. Auf einer Kundgebung zur 
Reichspräſidentenwahl ſprach Reichsverkehrsmini⸗ 
iter Treviranus. „Die Wahl des Reichsprä⸗ 
ſidenten bon 9i ndenbir 
am 10. April alle ſeine Wähler vom 13. März den 
Weg zur Urne nicht ſcheuen. Wir müſſen flar- 
u de daß die Wiederwahl Hindenburgs mit ſtei⸗ 

nder Stimmenzahl einen außenpoliti⸗ 


meinſchaft 


chen Wertzuwachs für die geſamte Nation be⸗ 
—— — — — 34 — — 


[Verantwortung, 


legal Gebrauch 


g ift gelichert, wenn 


deutet. Hindenburg berkörpert allein die 
Unabhängigkeit der Staats⸗ und Reichsgewalt. 


„Unfer Sieg fteht bei Gott“ 


Adolf Hitler eröffnet den Wahlkampf 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Leipzig, 4. April. Auf feinem Wahlfeldzug 
durch Sachſen ſprach der Führer der Nationals 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Adolf 
Hitler, in den beiden größten Hallen des Aus⸗ 
ſtellungsgeländes der Techniſchen Meſſe vor etwa 
50 000 Zuhörern. Von ſtarkem Beifall empfangen, 
führte er aus: „Unſere Gegner ſagen, wir wür⸗ 
den der Bürgerkrieg ſein. In einem Deutſch⸗ 
land, in dem wir herrſchen, wird es keinen 
Bürgerkrieg geben. In einem Deutſchland, 
das unſere Fahnen trägt, tritt wieder vollſtändige 
Diſziplin, Ordnung und das Geſetz des Lebens 
ein. Sie ſagen weiter, der Nationalſozialismus 
bedeute die Inflation. Wenn es ihnen mit 
ihrem Abſcheu vor der Inflation wirklich ſo ernſt 
wäre, warum ziehen ſie nicht ſelbſt diejenigen zur 
die einſt Inflation ge⸗ 
macht haben? Unſere Gegner können uns kne⸗ 
beln. Sie können unſere Zeitungen verbieten, 
unſere Flugblätter beſchlagnahmen. Sie können 
Redeverbote ausſprechen und uns den 
Rundfunk verſagen, aber eines werden ſie 
nie erreichen, daß ich den mit ihnen geführten 
Kampf um das Deutſchland der Moral, der Drd- 
nung und der Diſziplin aufgebe. Wir kapi⸗ 
tulieren niemals. Ich werde kämpfen am 
10. April, am 24. April, und ich werde kämpfen 
in 10 Jahren, bis der Sieg errungen iſt. Ob 
das Schickſal mich auserſehen hat, dieſen Kampf 
ſiegreich zu beſtehen, überlaſſe ich dem Allmächti⸗ 
gen.“ Am gleichen Tage ſprach Hitler noch in 
Dresden, Plauen und Chemniß. 


Wahlkampf in Frankfurt a. Main 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 4. April. Am Sonntag 
nachmittag veranſtaltete die Eiſerne 45 einen 
Auf marſch, verbunden mit einer Kundgebung, 
bei der Landtagsabgeordneter Roehle in einer 
Anſprache aufforderte, auch am 10. April Hin- 
denburg die Stimme zu geben. 

Abends hielt die NSDAP. in der Feſthalle 
eine Maſſenkundgebung ab, in der Reichstags. 
abgeordneter Dr Goebbels einen Ueberblick 
über die Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung gab und erklärte, die Führer dieſer Be- 
wegung würden den Kampf weiterführen. 


Hindenburg ⸗Kundgebung 
in düſſeldorf 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Düſſeldorf, 4. April. Der Düſſeldorfer Hin⸗ 
denburg⸗Ausſchuß eröffnete den Wahlkampf zum 
zweiten Gang der Reichspräſidentenwahl mit 
einer Kundgebung in der Tonhalle, in der 
der Vizepräſident des Reichstags von Qar- 
dorff ſprach. von Kardorff würdigte einleitend 
die politiſche Wirkſamkeit des Reichspräſidenten 
von Hindenburg, der immer 15 habe, 
daß er unparteiiſch das geſamte deutſche Volk ber- 
trete. Die jetzige Steuergeſetzgebung in den Ver⸗ 
einigten Staaten beweiſe erneut, daß die Kriſe 
eine Weltkriſe ſei, die natürlich Deutſchland 
nach dem verlorenen Krieg am ſchwerſten treffe. 
Der Kanzler habe alſo mit einem Weltſchick ⸗ 
jal zu kämpfen. Wenn heute die Franzoſen 
noch am Rhein ſtänden, dann wäre die 
Reparationsfrage überhaupt nicht mehr 
zu löſen und der Rhein für immer verloren. 

Sehr ſcharf ſetzte von Kardorff ſich mit 
der Agitation der Nationalſozialiſten auseinander. 
Wünſchenswert ſei eine wirkliche nationale Einig⸗ 
keit, aber nicht eine ſogenannte natwnale Front, 
die verkappter Ausdruck des Bürgerkrieges ſei. 
Die Wunden einer blutigen Auseinder⸗ 
ſetzung in Deutſchland würden fih nie wieder 
ſchließen. „Reichspräſident von Hindenburg“ 
iſt das angeſehenſte Staatsoberhaupt, das die 
Erde trägt. Er verkörpert in ſich alle großen 
Eigenſchaften des deutſchen Volkes, nicht zuletzt 
eine tiefe, nach außen hin nicht zur Schau ge⸗ 
tragene Religiojität Als ein Charat- 
ter von antiker Größe, wird er in der Welt⸗ 
geſchichte zu den Großen und Größten zählen. 


Nutionalſozialiſtiſche Kundgebungen 
in Berlin und Potsdam 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 4. April. Die e 
Be veranſtaltete am Montag eine Reihe von 
zahlkundgebungen in Berlin und Potsdam. 
Die Reihe der a wurde durch eine 
Verſammlung unter freiem Himmel im Luft- 
arten eröffnet, bei der Hitler die erſte 
einer vier Anſprachen des Tages hielt. Vom 
Luſtgarten fuhr Hitler nach Potsdam zum 
Stadion, wo die zweite Kundgebung ſtattfand. 
Im Anſchluß daran wurden weitere Verſamm⸗ 
lungen in Berlin im Sportpalaſt und im Saal⸗ 


bau Friedrichshain abgehalten, bei denen eben⸗ 
pe | falls Reden Hitlers vorgeſehen ſind 


Im Luſtgarten hatte die Polizei umfaſſende 


das [Schutzmaßnahmen getroffen und ſämtliche 


Liften 


f Sa Maalan ſowie den Plat ſelbſt durch ver. 


Akte Polizeiaufgebote. Kraftwagenſtreifen und 
berittene Mannſchaften geſichert. Bereits gegen 
1580 Uhr rückten die Nati 
geſchloſſenen 
nach 5 Uh 

eine Anſprache von 


meiſt in 
en an. Kurz 
Kundgebung durch 


verbreitet wurde. Um 17,15 Uhr erſchien Adolf 


Dr Goebbels eröffnet, die vonder Schloß 
rampe aus auf Lautſprecher über den ganzen Platz 


Hitler. Die Anſprache, die er an ſeine Anhän⸗ 
ger hielt, bewegte ſich im weſentlichen in den Ge⸗ 
dankengängen der Rede in Leipzig. U. a. führte 
Hitler aus, die regierenden Parteien hätten vier- 
zehn Jahre Gelegenheit gehabt, ihre Fähigkeiten 
durch Leiſtungen zu erweiſen. Würden dieſe 
Leiſtungen ür das jetzige „Syſtem“ sprechen, 
dann ſtände heute das ganze Volk wie ein Mann 
hinter dem „Syſtem“. Chaos, Bürgerkrieg, Ju- 
flation uiw, werden dem deutſchen Volk als 
Schreckgeſpenſt eines nationalſozialiſtiſchen Regi⸗ 
ments hingeſtellt, nationale Zerſplitterung als 
deren Folgen. Aber gerade gegen das Chaos 
habe er ſeit 14 Jahren gekämpft. Eine zweite 
Wahllüge der Gegner ſei es, wenn behauptet 
werde, die NSDAP. wolle den Frauen wieder 
das Wahlrecht nehmen. Männer. und Frauen ⸗ 
wahlrecht exiſtierten nicht als getrennte Begriffe: 
ausnahmslos alle Deutſchen hätten vielmehr das 
gleiche Recht und die Pflicht, gemeinſam für die 

ation zu arbeiten und zu leben. Das Schickſa 
der Nation ſei nicht gefährdet, wenn Millionen 
von Menſchen dafür kämpften, daß Deukſchland 
das Reich kommender Macht, neuer Größe und ſo⸗ 
zialer Gerechtigkeit werde. 


Blutige politiſche Zuſ ammenſtöße 
in Sachſen 


[(Telegrophiſche Meldung) 

Chemnitz, 4. April. Im Anſchluß an die 
Wahlkundgebungen der Nationalſozialiſten, 
Sozialdemokraten und Kommuniſten kam es an 
verſchiedenen Stellen der Stadt zu Zuſam⸗ 
menſtößen, in deren Verlauf ein National- 
ſozialiſt und ein Kommuniſt ſchwer und mehrere 
Kommuniſten leicht verletzt wurden. In dem 
benachbarten Mittweida wurden in der 
Nacht vom Montag bei Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten, die von der Wahlkund⸗ 
gebung der in Chemnitz zurückgekehrt 
waren von politiſch Andersdenkenden ein Natio⸗ 
nalſozialiſt getötet und zwei weitere Der- 
letzt. Die . Ermittelungen über 
die Vorgänge in Mittweidg ſind noch im Gange. 
Von Mittweida wurde in Chemnitz ein Ueber⸗ 
fallLöwehrkommando angefordert. 


Verbrennungstod zweier Kinder 


nbu (End). Kindliches Spiel mit 
pe ti führte zum Ausbruch eines 


Brandes, in dem die beiden Kleinen, die ihn ber- 
urfacht hatten, ein vierjähriger Knabe und ein 


dreijähriges Mädchen, ums Leben kamen. 

barn wurden auf den Brand erit aufmerfiam, 
als die Flammen ſchon aus den Fenſtern des 
Hauſes ſchlugen. Die Feuerwehr verſuchte. die 
entſetzlich schreienden Kinder aus dem brennen ⸗ 
den Haus zu retten. Als er ihr aber gelang 

lich in das Zimmer, wo der Brand feinen A 
gang genommen hatte, einzudringen, war 
Mädchen bereits verbrannt und der Junge lag 
im Sterben. 


Brandtrasõdie 
in der Flüchtlingsbaracke 


Moskau. In einem ſowjetruſſiſchen Konzen. 
trationslager bei Kraifk in Weißrußland 
hat fih eine furchtbare Brandkataſtrophe ereig 
net. In dem Lager waren 200 Flüchtlinge, 
meiſtens Weißruſſen, Bauernfamilien, 4 
bracht, die von den ſowietruſſiſchen Grenzwachen 
bei dem Verſuch zu flüchten, feſtgenommen waren. 
Das Lager befand ſich außerhalb der Stadt und 
wurde ſtreng bewacht. Nachts brach aus noch 
unbekannter Urſache in der großen Holsbaracke, 
in der die Flüchtlinge eingeſchloſſen waren. ein 
Brand aus. Das Feuer ergriff mit rajender 
Geſchwindigkeit den Bau. Grauenhafte Szenen 
ſpielten ſich in dem brennenden Haus ab. da die 
Flüchtlinge die Türen verſchloſſen fanden. Die 

chlüſſel konnten von der Wache nicht aleich ge 
funden werden. Es war deshalb nicht möglich, 
die Menſchen rechtzeitig herauszulaſſen. 70 Pere 
ſonen, darunter viele Kinder, konnten nur als 
verkohlte Leichen aus den Trümmern gezogen 
werden. Ueber 30 Flüchtlinge haben ſchwere 
Brandwunden und Rauchveraiftungen erlitten. 
20 RE waren vor Schreck wahniinnia ge⸗ 
worden. 


Mordbeschuldigung gegen 
Othegraven - 


er Zahlung von 4600 Mark. In de 
handlung wurde behauptet, es beſtehe der Ber- 
acht, daß Eckert nicht im Urwald verunglückt 
oder an einer Erkrankung vexſtorben jei, ſondern 
daß Dihegraven ſelbſt feinen Tod verſchuldet habe. 
Othegrapen ſei bereits einmal in Hambura wegen 
dieſer Angelegenheit in Haft genommen worden. 
Der Beſchuldigte war nicht erſchienen. 


Elli Bein horn ift, von Brisbane kom⸗ 
mend, in Sidney eingetroffen und hat damit 
ihr Ziel endgültig erreicht. Sie hat über 
23 000 Kilometer zurückgelegt. 

š 


ute mittag 
Ein 


Nechtsparteien für die Landtagswahl 


das Augenblick der alleinige und unumſchränkte Herr 


Zuſammenſchluß der gemübigten 


(Eigener Bericht) 3 
Oppeln, 4. April. & 
Wie in anderen Wahlkreiſen, To find gegen⸗ 
wärtig auch in Oberſchleſien Beſtrebungen im 
Gange, um eine Einheitsfront der ge⸗ 
mäßigten nationalen rechten Parteien für die 5 
Landtagswahl herbeizuführen. Unter Bor- 
ſitz des Reichsführers der Landvolkpartei, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Hauenſchild, hett, 
fand am Sonntag in Oppeln eine vorbera⸗ 
tende Sitzung ſtatt. Dieſer wohnten Per- ; 
treter der Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchafts⸗ i 
partei, der Chriſtlich⸗Nationalen Landvolkpartei, : 
der Chriſtlich⸗Sozialen, der Volkskonſervativen 
Partei und des Jungdeutſchen Ordens bei. Nitter- 


autöbefiger von Hauenſchild betonte in i 
feinen einleitenden Worten, daß es Aufgabe fein Į 
muß, bei diefer Wahl möglichſt alle Stime ; 


men zu erfaſſen, damit dieſe für die ge- 
mäßigten Rechtsparteien nicht verloren gehen, 
was durch einen Zuſammenſchluß und die 


[Liſtenverbindung in weitgehendſter Weiſe 


ermöglicht werden kann. Für Oberſchleſien ſoll 
hierfür eine beſondere Liſte unter dem Kennwort 
„Gemäßigte nationale Rechte“ aufge⸗ 
ſtellt werden. Vorausgeſetzt, daß es gelingt, die 
Zuſtimmung der Deutſchen Volkspartei, der Wirt⸗ 
ſchaftspartei mit einem Zuſammengehen mit der 
Landvolkpartei zu ermöglichen, haben auch die 
Vertreter der anderen Parteien ihre perſönliche 
Unterſtützung zugeſagt. Für den Wahlkreis Dber- 
ſchleſien wird daher beabſichtigt, eine gemeinſame i 
Liſte der „Gemäßigten nationalen Rechten“ auf- x 
zuſtellen, wobei gleichfalls auch die Liſtenverbin⸗ 
dung in weitgehendſter Weiſe mit den angeſchloſſe⸗ 
nen Parteien und Wahlkreiſen herbeigeführt wer⸗ 
den ſoll, während in Breslau und Liegnitz 
eine beſondere Liſte aufgeſtellt wird. Auf 
dieſer Breslauer Liſte wird an erſter Stelle von 
Richthofen und an zweiter. Stelle Korvetten 
kapitän Metzenthin ſtehen. Auf der Lifte 
für Oberſchleſien ijt an erſter Stelle Ritterguts⸗ 
beſitzer von Hauenſchild, Tſcheidt, Groß ⸗ N 
ſchlächtermeiſter Paul Groß, Hindenburg, Kor- 
vettenkapitän Metzenthin, Breslau, Re⸗ 
. a 4 rich, Oppeln und Land⸗ 

irt und meiſter Franke, Leobſchütz, 4 
geſehen. Mit Rückſicht darauf iſt — e i 
daß auch Korvettenkapitän Metzenthin als 
Vertreter der Deutſchen Volkspartei im Oſten 
dem Landtag erhalten bleibt, ſo daß auch in dieſem 
Falle eine Zuſtimmung der Deutſchen Vols- 
partei erfolgen dürfte. 


PATER EEE EEE | 
Zardiens Chance 
Obwohl Tardieus ſehr aktiver Außenpolitik 
greifbare Erfolge bisher nicht beſchieden geweſen 
find, iit feine Autorität unangetaſtet, ſeine inner- 
politiſche Stellung ſogar noch geſtärkt: er iſt im 


n 


Frankreichs! Seine innere Poſition wird ſich 
nach den Kammerwahlen dorausſichtlich noch 
weiter befeſtigen. Denn nach den Wahlausſich ⸗ 
ten dürfte das neue franzöſiſche Parlament etwa 
folgendermaßen ausſehen: aai 

Statt 12 Kommuniſten 15, 

ſtatt 95 Soz ialiſten 110, 

ſtatt 100 Radikalſozialiſten 125, 

ſtatt 28 Linken Unabhängigen 40, 

ſtatt 51 Loucheur Anhängern 70, 

ſtatt 60 Tardien⸗ Anhängern 80, 

Maginot⸗Gruppe bleibt auf 30, 

ſtatt 85 Marin Anhängern 60, 

Demokraten bleiben auf 20, 

ſtatt 42 Unabhängigen 90. 

Damit erhalten die Mehrheitsgruppen hinter 
Tardieu (Linke Unabhängige, Loucheur⸗Gruppe, 
Tardieu-⸗Gruppe, Maginot⸗Gruppe) einen Zute 
wachs von etwa 60 Stimmen. Die innerpolitifche 
Vorbedingung für Tardieus außenpolitiſche Ab⸗ 
ſichten wäre damit gegeben, und die europäi⸗ 
ſche Kataſtrophenatmoſpäre mit der 
„Heiligkeit“ der Unterſchriften unter Verſailles 
und in ihr letztes Stadium, den MPoungplan, ge⸗ 
treten — wenn nicht das franzöſiſche Land den 
ſozialiſtiſchen und radikalſozialiſtiſchen Verſtändi⸗ 
gungsparolen noch größere Zugkraft bezeugt als 
oben geſchätzt wurde! 


Der Preußiſche Landesverband Jüdiſcher Ge- 
meinden trat im früheren Herrenhaus zu einem 
Verbandstag zuſammen. 5 


wie fah Goethe aus? 


Bon Frig Stahl. (Mit 27 Tafeln, 69 Geiten. 
Beslag Ale de ee & Co., 1562. Preis geb. 


dieſes ſeit Jahren er 757 en 
erauszubringen und Das 


tAd 1 


r 


Reichsetat und Gemeindefinanzen 


Beim Reichshaushalt ist für 1931/32 
mit einem Fehlbetrag von 600 Mill. RM zu 
rechnen, d. h. mit ebensoviel, wie nach den vor- 
gesehenen Tilgungen der Fehlbetrag des Jahres 
1930/31 ausmachte. Dabei ist jedoch zu berück- 
sichtigen, daß der etwa 200 Mill. RM betragende 
Gewinn aus der Ausprägung von Sil- 
bermünzen einmaliger Natur sein dürfte, und 
daß die Verlegung der Steuertermine aus 
dem April in den März das Ergebnis von 1931/32 
besser erscheinen läßt, ale es tatsächlich ist, und 
daß dadurch gleichzeitig die Etatsaussichten für 
1932/33 wesentlich verschlechtert, werden. 
Das eine Gefahrenmoment liegt bei dem Rück- 

gang der Steuereinnahmen, das andere in der 
brennenden Frage der Entlastung der Ge- 
meinden von den Kosten für die Unter- 


stützung der Erwerbslosen. Aus den Mit- 
teln der Arbeitslosen versicherung werden im 


Augenblick nur etwa ein Drittel der unter- 
stützungsberechtigten Erwerbslosen unterhalten; 
ein weiteres Drittel erhält Krisen unter- 
Stützung, von der die Gemeinden ein Fünftel 
zu tragen haben; das letzte Drittel belastet als 
Wohlfahrts unterstützte allein die Ge- 
meinden. Die Bereinigung der Gemeindeetats 
stellt das Reich vor fast unlösbare Aufgaben, 
wenn nicht der gesamte Verwaltungsapparat der 
längst fälligen Reform von Grund aus unter- 
worfen wird. \ 


Berliner Produktenmarkt 


Fest 

Berlin, 4. April. Angesichts der günstigen 
Witterungsverhältnisse ist die Landwirtschaft 

stark mit Feldarbeiten beschäftigt, sodaß das an 

t sich geringe Inlandsangebot sich zu 
> Beginn der neuen Woche noch mehr verknappt 
hat, Stärkeren Preissteigerungen wirkte ledig- 
lich die vorsichtige Mühlennachfrage entgegen, 
da der Mehlabsatz noch keine Belebung erfahren 
hat. Die festen Ueberseemeldungen boten den 
Preisen naturgemäß eine geringe Stütze. Am 
Lieferungsmarkte eröffnete Weizen 1% Mark 
höher. Roggen war behauptet: die Juli-Sich- 
ten kamen infolge der Unsicherheit über die epä- 
tere Marktentwicklung zunächst nieht zur Notiz. 


4 Am Promptmarkte beeinträchtigte die Verzöge- 
A rung der Neuregelung der Weizeneinfuhr die 
5 Unternehmungslust. Für Weizen waren 1—2 
F Mark höhere Preise als am Wochenschluß zu er- 
y zielen. Deutscher Roggen wird zu stetigen Prei- 
ee sen aufgenommen, Weizen- und Roggenmehle 


haben kleines Bedarfsgeschäft; höhere Forderun- 

gen für Weizenmehl sind schwer durchzuholen. 

Hafer ist bei knapperem Angebot gleichfalls 

befestigt; der Lieferungsmarkt eröffnete bis 
2 Mark höher, Gerste bei geringen Umsätzen 
jd stetig. Die Preise für Weizen- und Roggen- 
8 exportscheine ziehen weiter an. 


3 Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. April 1932. 


i; Weizen Weizenklete  11,00—11,20 
Sn Märkischer 256 — 258 Weizenkleiemelasse — 
o — 269 Tendenz: behauptet 
„ Juli 2 Rosgenklefe 10.401070 
„Sept. 230—231 Tendens still 
Tendenz: fester für 100 kg. brutto einschl. Sack 
k in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 199—201 Tendenz: — 
„ Mai 199 für 1000kg in M. ab Stationen 
» Juli F Leinsaat — 
” Sept. 189 Tendenz: g 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 18,00—25,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Braugerste 188—190 | Futtererbsen 15,00--17.00 
Futtergerste und Peluschken 16,50—18.50 
Industriegerste 170—180 Ackerbohnen 15,00—17,00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—19.50 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 11,00--12,00 
Hafer Gelbe Lupinen 14,50-—16,50 
Märkischer 158—164 -f Seradella, alte — 
„ Mai 174 „ neue 31,00-86,50 
ance Jul 1781, Rapskuchen — 
3 - Sept. — kuchen 11.80 12.00 
Tendenz: fester Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen I Trockenschnitzel 
prompt y 
Mais Sojabohnenschrot 12,80 
Plata = Kartoffelflocken 17,00—17,30 
Rumänischer ** für 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 
Welrenmehl 31¼ 34% Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: bebauptet „| Kartoffeln, DR 8 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder blaue 2.20 2,40 
n M. frei Berlin $ gelbfl. 2.70 —2,90 
Feinste Marken üb. Notiz bez. s Ñieren — 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln 9-9 Pfg. 


pro Stürkeprozent 


2627,90 
Allg. Tendenz: 


Li 
| 


Stetiger 

Brestau, 4. April. Die Tendenz für Weizen 
war um etwa 2 Mark fester, für Roggen wur- 
den unveränderte Preise bezahlt, während Ha- 
fer sich um etwa 2 bis 3 Mark befestigen konnte. 
Die Nachfrage nach Industrie- und Brau- 
gerste ist wieder etwas lebhafter geworden, 
doch bleibt das Angebot sehr klein. Am Fut- 
termittelmarkt war Kraftfutter in vorde- 
rer Ware fest, während für die Sommermonate 
die Forderungen unverändert lauteten; es blieb 
bei kleinsten ‚Umsätzen. Kleien lagen stetig. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 4. April. Roggen 26,25—-26.75, 
Dominium-Weizen 28,50—29,00, Weizen gesam- 
melt „ Roggenmehl 43—44, Roggen- 
mehl 4 38—34, Weizenmehl luxus 47—52, Wei- 
zenmehl 0000 42—47, Roggenkleie 16—16,50, 
Weizenkleie grob 1650—1750, mittel 16—17, 
Hafer einheitlich 350—27.00, gesammelt 24—25, 
Graupengerste 23,50—24,00, Braugerste 24—25, 
Viktoriaerbsen 28—34, Felderbsen 28—32, Lein- 
kuchen 2450—25,00, Sonnenblumenkuchen 18— 
19. Rapskuchen. 18—18,50, Raps 31—39. Stim- 
mung erhalten. 


Breslauer Produktenmarkt| 


Frankreichs Einfuhrkontingentierung 
und deutsche Wurenauskuhr 


Neuregelung der deutsch-französischen Handelsbeziehungen 


(k) Die seit Ende v. J. von Frankreich durch- 
geführte Kontingentierung der Wareneinfuhr 
hat.die deutschen Ausfuhrinteressen 
derart verletzt, daß sich deutscherseits Bestre- 
bungen geltend machen, von unbequemen Zoll- 
bindungen ‚gegenüber Frankreich freizuwerden. 
Das deutsch-französische Wirtschafts- 
komitee, das demnächst in Paris zusammen- 
treten wird und an dem teilnehmen: Staatssekre- 
tär Dr. Trendelenburg, das Mitglied des 
Aufsichtsrats der I. G. Farbenindustrie Lam- 
mers, der frühere Staatssekretär von Sim- 
son und Ministerialdirektor Dr. Ritter vom 
Auswärtigen Amt, wird sich u. a. mit der He- 
bung der deutschen Warenausfuhr nach Frank- 
reich befassen. Obgleich das Ergebnis des 
deutsch- französischen Außenhandels für das ab- 
gelaufene Jahr für Deutschland noch verhältnis- 
mäßig günstig war, ist für 1932 mit einer 
grundlegenden Verschlechterung der deutschen 
Position zu rechnen, da die Mehrzahl der franzö- 
sischen Binfuhrkontingentierungen erst im lau- 
kenden Jahr wirksam werden, Der Außenhandel 
zwischen Deutschland und Frankreich wies in 


den Jahren 1925 bis 1931 folgende Entwieklung 


auf: 


Ausländische Spezialisten in der Sowjetunion 


Die Sowjetunion, die schätzungsweise selbst 
über mehr als 16 Millionen unbeschäftigte 
Arbeitskräfte auf dem Lande verfügt, muß in 
den nächsten Jahren gegen 700 000 technisch ge- 
bildete Ausländer heranziehen, um die Indu- 
strialisierung Rußlands im geplanten Umfange 
durehführen zu können. Zur Zeit befinden sich 
gegen 20000 Ausländer in Sowjetdiensten. 
Von ihnen können 800 auf Reichsdeut- 
sche und Oesterreicher gerechnet werden. 3000 
davon entfallen auf Akademiker, 5 000 auf hoch- 
qualifizierte Arbeiter, Meister, Monteure, Tech- 
niker usw. Die Größe des Mangels an techni- 
schen Hilfskräften in Rußland läßt sich aus fol- 
genden -Angaben ermessen. Durch in Sowjet- 
ußland ausgebildete Hilfskräfte wird der Be- 


darf der einzelnen Branchen in folgendem Um- 


fange gedeckt: 
für höhere für mittlere 
Hilfekräfte Hilfekräfte 


in der Landwirtschaft mit 3,4 v. H. 02 v. H. 
im Bergbau ” 25,6 nmn 48 „ „ 
im Bauwesen „ 9 „5 
in der Chemie o a e T, 
in der Metallurgie — 38 
in der Wärmetechnik 27 „ 1 


in der Elektrotechnik „ 46,7 „ „ 142 „ 
i, d. Spinnerei u. Web. „ 14,8 „ „ 39 „ 
Veredelungsfachleute „ 9,1 „ „ W 
Je weiter die Industrialisierung nach modern- 
sten westeuropäischen und amerikanischen Ge- 
sichtspunkten fortschreitet, um so größer wird 
der Bedarf an entsprechend ausgebildeten 
ausländischen Spezialisten, da die 
Ausbildung eigener mit dem Bedarf keinen 
Schritt hält. Dureh diese Zusammenhänge, die 
ihre tiefere Begründung in der Ausrottung 
der gebildeten Schiehten Rußlands 
durch die Bolschewistem finden, wächst vor der 
Sowjetregierung die Gefahr empor, daß eines 
Tages die gesamte Industrie tatsächlich von dem 


guten Willen von Ausländern abhängen wird. 


Schon jetzt ist die Lage tatsächlich so, daß die 
russische Gesamtindustrie stillgelegt würde, 
wenn auch nur ein Drittel der in der Sowjet- 
union beschäftigten deutschen Akademiker seine 
Arbeit im Stich lassen wollte. 


Geh. Reg.-Rat Cleinow. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fester 
Weizen (schlesischer) 4.4 | 24. 


Hektolitergewicht v. 74.5 k 257 255 

. 8 261 259 

P N 247 245 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 

Roggen schlesischer) 

ektolitergewicht v. 71,2 kg 210 208 

. 272.5 — — 

» 09 206 204 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 160 160 
Braugerste, feinste 19% 196 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 184 184 
Wintergerste 63—64 kg — = 
Industriegersto 68—64 kg 184 (184 

Mehl Tendenz: fest 
4. 4. [ 2. 4. 

Weizenmehl (Type 60%) neu | 3534 35% 
Roggenmehl*) ype 10%) neu | 30% | 301% 
Auszuemebi 415% 41 


*) 65% ges 1 RM teurer, G00% iges 2 RM teurer. 
Oelsaaten Tendenz: stetig 


6.4, 118158: 
Winterraps | 17,00 | 17.00 
Leinsamen 21.00 21.00 
‚Senfsamen 19,00 | 19,00 
Hanfsamen 25,00 | 25,00 
Blaumohn 60,00 | 60,00 


Kartoffeln Tendenz: ruhig; zum Export geeignete, 
besonders sortierte, werden höher bezahlt. 


4.4. 31. 3. 
Speisekartoffeln, gelb 2.00 2.00 
Speisekartoffeln, rot 1,80 1,80 
Speisekartoffeln, weiß 1,80 1,60 
labrikkartoffeln ar 00 
für das Prozent Stärke 


(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


Berliner Börse 


Schwächer 


Bertin, 4. April. Die Umsatztätigkeit war 
heute im allgemeinen sehr gering. Auf ‚den 
Hauptmärkten hielt sich die Spekulation 
zurück, und soweit überhaupt Kurse zu 
hören waren, zeigten sie gegen den Sonnabend- 
Schluß keine stärkeren Veränderungen. 


Einfuhr Ausfuhr Saldo für Eine gewisse Stütze bot der Tendenz die 
in Mill. RM: Deutschland: abermalige Ermäßigung des Privatdis- 
1925 5508 481,7 — 16l kontsatzes um % Prozent auf 5% in der 
1926 377,6 669,8 -+ 222 Mitte, 
1927 806,4 561.5 35h 244.9 . a p 2 
1928 740.8 698,4 — 474 [doch war das, Geschäft viel zu klein, als 
1929 6419 934,6 +292,7 [daß dies in den Kursen hätte zum Ausdruck 
1930 518,7 1148,6 -+ 629,9 [kommen können. Bankaktien lagen voll- 
1931 341.6 Sl +4925 [kommen unverändert, Schiffahrts- 
. aktien neigten leicht zur Schwäche, 


Im ersten Halbjahr 1931 stammten 14,3%, sämt- 
licher französischen Einfuhrwaren aus 
Deutschland. während 9,7% des französi- 
schen Exports in der gleichen Zeit nach Deutsch- 
land ging. Die französische Regierung beruft 
sich zur Rechtfertigung ihrer Einfuhrkontingen- 
tierungen auf die im deutsch-französischen Han- 


Kunstseide- und Elektropapiere hatten gut be- 
hauptete Kurse, Montane waren etwas 
lebhafter. aber auch nicht ganz preishaltend, 
Chade und Svenska büßten je 2 Mark ein. Feld- 
mühle konnte sich nach den Abschwächungen 
der letzten Tage um 2 Prozent erholen. 


delsvertrag vom 17. August 1927 vorgesehene Im Verlaufe traten überwiegend Ab -+ 
Katastrophenklausel, die bei außer-|schwäc hungen ein, da ein weiterer Rück- 


gang der Svenska-Aktien um etwa 5 Mark ver- 
stimmte. Der Tagesverlust von Svenska betrug 
10 Mark. Auch Charlottenburg-Wasser und I. G. 
Farben waren etwas stärker gedrückt, 
was man mit Exekutionen in Zusammenhang 
brachte, I. G. Chemie Basel setzten ihre Auf- 
wärtsbewegung ebenfalls um 4 Prozent fort, 
während andererseits am Montanmarkt für Gel- 
senkirohen etwas Nachfrage bestand; 
hierdurch wurden die übrigen Montanwerte etwas 
beeinflußt. Auch am Anlagemarkt ent- 
wickelte sich sehr zögernd Geschäft. Reichs- 
schuldbuchforderungen wurden in spä- 
ten Sichten etwas fester genannt, Deut- 
sche Anleihen lagen behauptet; von 
Ausländern waren Anatolier fast 1 Prozent 
schwächer, während Goldpfandbriefe nur zum 
Teil bis 4% niedriger lagen. Am Geldmarkt 
war die Lage leichter; der Tagesgeldsatz stellte 
sich auf 6% Prozent und darüber. 

Die Tendenz des ersten Börsentages der 
neuen Woche war, durch das matte Ausland be- 
dingt, eher als schwächer zu bezeichnen. 


ordentlichen Verhältnissen zum Schutze der le- 
benswichtigen Interessen des Landes ausnahms- 
weise Einfuhrbeschränkungen zuläßt, Die 
Reichsregierung hat gegen die Einfuhr- 
kontingentierungen Einspruch eingelegt, da 
nach ihrer Auffassung die Voraussetzungen der 
Katastrophenklausel bei den in Betracht kom- 
menden französischen Wirtschaftezweigen nicht 


gegeben sind. 


Metalle 


Berlin, 4. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 58. 

Berlin, 4. April, Kupfer 485 B., 4825 G. 
Blei 17.25 B., 16,50 G., Zink 17,75 B., 1750 G. 

London, 4. il, Kupfer (£ p. t). Tendenz 
unregelmäßig. ndard p. Kasse 30°/10—30/16, 
drei Monate 900/1305, Settl. Preis 30%, Elek- 


trolyt 33—35, best selected B—344, strong 
sheets 66, Hlektrowirebars 35. Zinn (£ p. t). Banknoten 
Tendenz unregelmäßig. Standard P: Kasse 111% Sorten- und Notenkurse vom 4. April 1932 
—111%, drei Monate 1131134, Settl. Preis RI = 
111%, Banka 120%, Straits 115. Blei (£ p. t). Se 20.38 120,46 | Litauische um 48 
rem 5 5 pro . er 80 Franos-St. 16,16 102 Nors ai 82,98 | 83:27 
Sichten 11%, Settl. Preis 11%. Zin p. t). ars y . err gro = | — 
Tendenz fost. Gewöhnl. prompt. 156, entf. Sich- | 40. 4 Dom: 8 sn r 
ten 11%, Settl. Preis 116. -Silber Gene per 2 — 4 . 0 % . 
Ounce) 17%, Lieferung 17%. Canadische 576 | 3,78 | Rumänische A 
' SP Ann ae did 
3 3 udar. 7 85 chwedisc 85. 
Pengu ig et Pe m 201, Schweizer gr 8746 85 
Posen, 4. April. gen Orientierungspreis 0 58.92 0. cs 
25,%75—25, Weizen Orientierungspreis 26,50.—27, 1 ev 82 
mahlfähige . A N A e Danziger 28 10922 Tschechoslow 
Gerste B 21.50-—22,50, Braugerste 23, 75, Estnische Kronen 1 
Saathafer 22.5023 50, Hafer 20.7521 2, Rog-|pranzösische 1658| 1889 . 
genmehl 65% 39—40, Weizenmehl 65% 40—42, | Holländische: 109,91 | 170,59 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12,47 
Roggenkleie 16251675. Weizenkleie 1516, [Talion.grote 2241 2240 Un ol 3 
grobe Weizenkleie 16—17, Raps 32—38. Senf-] and darunter 2241 |2219 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Kraut 30-35, Sommerwicken 2250—2450, Vik- |Jugöslawische 7.50 7,34 | KI poln. Noten —. | — 
toriaerbsen 23—26, Folgererbsen er Pelusch- f Lettändischo — — 10 . de. do. 48.90 | 47,30 
ken 26-28, blaue Lupinen 11,50—12,50, gelbe 2 
Lupinen 16—17, Serradelle 32—34, roter Klee Devisenmarkt 
160—210, weißer Klee 320—460, schwedischer SEF 
Klee 130—150, englisches Reisgras 45—50. —] Fur drahtlose, x N oia 
Stimmung standhaft. Wan Gela | Briet | Gela | Briet 
| | 
Aires 1 P. Pes. 1,068 f f 
Breslauer Börse ee e | am | ae | am 
3 en 1,891 1, 1,391 
al ap li tt FR Kairo. 1 Hg. fd 1% 1 | 1638 1845 
Breslau, 4. April. Die Tendenz der heutigen N — — — 
Börse war schwächer. Nach Sprozentigen . K 14200 5 14200 weh 
Landschaftlichen Goldpfandbriefen ke ge- = 8 = Milr. 0286 0:258 0256 0253 
fragt; sie zogen um Kleinigkeiten an. Dagegen] 8 eso , „1,732 72 ‚78 
lagen Sprozentige Bodengoldpfandbriefe ge- 5 . AE A 25 
drückt. Auch Liquidations-Bodenpfandbriefe] Brüssel-Antw. 100 BI. f 53,84 | 53.96 58,84 58.96 
wurden angeboten. Altbesitzanleihe we-] Budapest „num Lei 15 9705 zu 5705 
nig verändert. Liquidations-Landschaftliehe |: 100 Gulden | 8247 8263 | 82.47 65 
Pfandbriefe gingen in kleinen Beträgen auf Beutnet. 100 M. 7,243 7,257 7,243 7.257 
Sonnabendbasis um. Breslauer Schatzanweisung . BEHA F Ye 
behauptet. Einige Umsätze waren in Nieder-] Kowno 41,98 42.06 41.98 42.06 
schlesischen Provinzanleihen von 1926 und 1928 rg 100 Kr. | 87,01 | 8719 | 87,66 87.84 
zu verzeichnen; der Kurs lag gut behauptet. Am 1 Zen un 9425 8825 ; 3900 
Aktienmarkt ruhte das Geschäft.] Paris 100 Fre, | 16,57 16,61 16,57 16,61 
} et 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. f 70,43 0,57 ] 70,98 71,07 
Riga 100 Latts | 7972 | 7983. | 79,22 79,88 
Die Devisenmärkte Schweiz 100 Fre. | 81,82 81,98 81,77 81,93 
Sofia 100 Leva | 3,057 | 3063 | 3,057 3,068 
um Wochenbe inn Spanien 100 Peseten | 3192 | sı9e | 3197 | 32.08 
ee ar en |ia 
Berlin, 4. April. An den internationalen Wien 100 Schill. | 4995 | 50.05 | 49.95 50.06 
Devisenmärkten stellte sich das englische Pfund | Warschau 300 Zloty | 42,10-47,30 47,1047,80 


gegen den Gulden auf 9,32, gegen die Reichs- 
mark auf 15,86, gegen Paris auf 95,56, gegen 
Zürich auf 19,36%, gegen Madrid auf 49,81 und 
gegen Brüssel auf 26,92%. Die Reichs- 
mark lag wieder etwas leichter, Sie notierte 
in Amsterdam 58,67% und 121.80 in Zürich, 
während sie in Paris mit 604 gut behauptet blieb. 
Die Devise Madrid war angeboten und etwas 
schwächer. Der Dollar war etwas leichter, 
doch konnte er sich gegen mittag wieder er- 
holen. Die Norddevisen waren im Einklang mit 
der Pfundbewegung schwankend. Der Schwei- 
zer Frane und der holländische Gulden lagen 
etwas fester, Die Londoner City hat die neue 
Woche in ziemlich gedrückter Stimmung be- 
gonnen. Ueber das eine herrscht in der City 
die ungeteilte Meinung, daß neue englische 
Kredite dem kontinentalen Europa erst dann 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84.50—84.25 

Dollar 8,895, Dollar privat 8,89, New York 
8914 New- York Kabel 8919, Belgien 124.85, 
London 33/5, Paris 35,14, Prag 26,42, Schweiz 
17850, Italien 46,0, deutsche Mark privat 
212,5, Holland 361.00, Pos. Investitionsanleihe 
4% 88—87,75—88,50, Pos. Konversionsanleihe 
5% 390, , Bauanleihe 3% 38,25, Eisenbahn- 
anleihe 10% 103, Bodenkredite 44% 41-4150. 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
einheitlich. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 4. April. Tendenz matt. 
„45 B., 515 G., Mai 5,45 B., 5,20 G., Juni 550 


April 


2 
zufließen werden, wenn die Beseitigung der] B., 5 5 G., Juli 5,50 B., 540 G., August 5,70 
Grundübel in. ‚geeigneter Weise tatkräftig in f B., 5,50 G., Oktober 6,00 B., 5.80 G., November 
Angriff genommen worden ist. 5.0 B., 600 G., Dezember 650 B., 6,35 G. 


